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Der Eilzug der Reaction. 

Wir ſind der verſchiedenen Aeren der Reaction gewohnt, es über⸗ 
raſcht uns faſt nichts mehr. Daß nach dem Jahre 1848 die Reaction 
zur Herrſchaft gelangte, war natürlich; was die Revolution geſchaffen 
hatte, mußte ſchon ſeines Urſprunges wegen vernichtet werden; ſie 
verſchonte Nichts, bis ſie ſchließlich auch die Perſon des dem Throne 
am nächſten ſtehenden Mannes in ihren Bereich zog. Da fand ſie 
ihr natürliches Ende, nachdem ſie in den fünfziger Jahren beſonders 
durch den Bußgang des Herrn von Manteuffel nach Olmütz die 
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Geld, welches ſie einbrachte. Heute verlangt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die] Schulze 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Plontag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sombexd, ben 1. d 1881, 
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zu unterſtützen, der für Geld beweiſt, daß ſchwarz weiß oder weiß 


Aufhebung der Grundſteuer. Dagegen wäre nun ja nicht viel einzu: ſchwarz ift — ganz wie es der Bezahler verlangt. Die antiſemitiſche Oppo⸗ 
wenden, denn warum ſollten wir nicht der Aufhebung einer Steuer zu⸗ſition nahm denn auch einen fo ſtürmiſchen Charakter an, daß, wie uns 


ſtimmen? Nur iſt es ſonderbar, gerade jetzt, wo der Staat beinahe in jeder 
Land: oder Reichstagsſeſſion mit der Forderung nach neuen Steuern 
hervortritt, die Aufhebung einer Steuer zu verlangen, um welche ein 
heftiger Streit Jahre lang gewüthet hat. Ja gerade jetzt! Weil die 
Aufhebung der Grundſteuer der Schlußſtein der Reaction iſt; die 
Grundſteuer war eine Forderung des Liberalismus, die zum Siege durch⸗ 


preußiſche Monarchie, auf deren Rettung fie angeblich ausgegangen, drang; des halb iſt ihre Aufhebung eine Forderung der „Nordd. Allg. Z.“ 


an den Rand des Unterganges gebracht hatte. In der Geſchichte iſt 


Niedriger als die Forderung ſelbſt iſt das Kampfesmittel, welches 


fie bezeichnet durch die Namen Manteuffel-Weſtphalen⸗Rau⸗ die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Geltendmachung ihrer Forderung benutzt; 
mer; zu ihrer Charakteriſirung bedarf es keines andern Zeichens. wir können es uns nicht verſagen, den Schluß ihres heutigen Artikels 
So ſchwer dieſe Zeit auf der Entwickelung Preußens gelegen, die Ge: wörtlich wiederzugeben; er lautet: 


ſundheit des preußiſchen Volkes hat ſie überwunden. 

Anders war es mit der zweiten Aera der Reaction in den ſoge⸗ 
nannten Gonflietsjahren, die ſich vorzugsweiſe gegen die politiſche 
Freiheit richtete, denn es handelte ſich um das wichtigſte Recht des 
preußiſchen Volkes, nicht um die Reorganiſation der Armee, wie man 
es gern darſtellen möchte, ſondern um das Budgetrecht, wie es auch 
vom Miniſterium Bismarck, dem bedeutendſten Kämpfer in dieſem 
Conflicte, durch das Nachſuchen der Indemnität ſehr richtig anerkannt 
wurde. Nie iſt das Budgetrecht weder in Preußen noch in Deutſch⸗ 
land ſeit dieſer Zeit wieder verletzt worden. Es iſt ſeitdem allgemein 
anerkannter ſtgatsrechtlicher Grundſatz: Ueber die Einnahmen und 
Ausgaben hat das Volk durch ſeine Vertreter die alleinige Beſtim⸗ 
mung, und die allgemeine Anerkennung dieſes Rechtes war des 
Kampfes werth; das preußiſche Volk braucht ſich dieſes Kampfes nie 
zu ſchämen. 

Handelte es ſich in den früheren Perioden der Reaction theils 
um politiſche, theils um religiöſe Rechte, ſo trägt die jetzige Reaction, 
in deren Mitte wir ſeit Jahren bereits leben, an ihrer Stirn den 
rein volkswirthſchaftlichen Charakter, obwohl ja Religion und Politik 
nicht ausgeſchloſſen ſind, denn wie es nur Eine Freiheit und Ein 
Recht giebt, ſo giebt es auch nur Einen Kampf und Eine Reaction gegen 
dieſe Freiheit und dieſes Recht, und wenn auch die rückſchrittliche 
Preſſe, an deren Spitze die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſteht, 
heute bereits bis zur Aufhebung der Grundſteuer vorgedrungen iſt, 
ſo denken wir, die Geſundheit des preußiſchen Volkes, an welcher ſo 
manches Mal gerüttelt worden, ohne ſie zu ſchädigen, wird auch dieſe 
Aera der Reaction überwinden. Zwar laſtet ſie ſchwerer auf uns wie 
die früheren, in denen der Kampf ein rein geiſtiger war, weil es ſich 
mehr um rein geiſtige Güter und Rechte handelte; heute gilt es 
unſer materielles Wohl und Wehe, unſere Exiſtenz und unſern Wohl⸗ 
ſtand, daher ſchwirren um uns die Worte directe und indirecte Steuern, 
Handel, Handwerk und Ackerbau u. ſ. w. gewiß außerordentlich 
beachtungswerth, inſofern es ſich ja um unſere Lebensberufe, um die 
Quellen unſeres Wohlſtandes, um unſere eigene materielle Exiſtenz, 

die eigentliche Grundlage doch auch unſeres geiſtigen Lebens. 

Der Kampf tritt uns daher auch näher und erregt mehr unſere 
Leidenſchaften. Daher wollen wir auch nicht ſo ſehr rechten mit den 
Kampfesmitteln, die man gegen uns gebraucht. Aber was uns heute 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ bietet, überſteigt denn doch alles Maß. Die 
Aufhebung der Grundſteuer iſt das Ziel ihres heutigen Artikels. Die 
Grundſteuer iſt ſeit einem halben Jahrhundert das Streitobject zwiſchen 
der liberalen und der conſervativen Partei; die erſtere wollte der 
Gleichberechtigung wegen den Grundbeſitz damit belaſten, die letztere 
behauptete die Befreiung als ihr Privilegium. Das liberale Miniſte⸗ 


rium im Anfang der ſechsziger Jahre drang endlich durch; das ſes ſich nicht gefallen laſſen, daß fie allein im Intereſſe der wenigen Conſer⸗ 


Miniſterium Bismarck trat die Erbſchaft an und behielt ſie un⸗ 
angefochten ſeit nahezu zwanzig Jahren, denn der Staat brauchte das 
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„Wem es wirklich Ernſt ift mit dem Verlangen, dem armen Manne 
billiger Brot zu verſchaffen, der muß auf eine Entlaſtung des Grund⸗ 
beſitzes vom Stewerdrude hinwirken, der muß beſtrebt fein, den in⸗ 
ländiſchen Getreidebau ſo ſteuerfrei wie möglich zu machen, damit der 
Conſument ſo wohlfeil wie möglich verſorgt werden kann. 

Aber freilich, wem iſt es Ernſt mit jenem Rufe nach billigem Brot? 

Den Fortſchrittlern und Freihändlern ſicherlich nicht! Dieſe wiſſen ſo gut 
wie wir, daß der das Brot angeblich vertheuernde Getreidezoll ein hohles 
Geſpenſt iſt, lediglich erſunden, um die ſchwachen Gemüther, welche no 
gläubig den Herren Richter, Rickert, Bamberger (wo bleibt denn 
ſorckenbeck? Hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ doch eine Art Scham ge⸗ 
fühlte) anhängen, graulich zu machen. Sie wiſſen, daß ihre ganze Agi⸗ 
tation eine Spiegelfechterei iſt, ſie rechnen aber auf die Gedanken⸗ 
loſigkeit und Leichtgläubigkeit der Menge, die durch ihr marktſchreieriſches 
Auftreten verblüfft wird. Ihnen iſt in Wirklichkeit gar nicht darum zu 
thun, daß der Arbeiter Arbeit, der arme Mann billiges Brot erhalte oder 
gar der Landwirth vom Ruin bewahrt werde. Im Gegentheil, die Politik 
des Fortſchritts und des Freihandels kann nur floriren, wenn möglichſt 
viel Unzufriedenheit im Lande herrſcht, wenn der Druck der 
directen Steuern möglichſt empfindlich iſt, wenn die Regierungskaſſen leer 
und die Steuerexecutoren beſchäftigt ſind. Dann fallen die Wahlen fort⸗ 
ſchrittlich aus, dann iſt die Regierung genöthigt, mit den parlamentari⸗ 
ſchen Führern der Linken zu pactiren und jede Geldbewilligung durch 
Preisgebung von Regierungs⸗ und Kronrechten zu erkaufen. Ob die 28 
Millionen, welche bei uns von der Landwirthſchaft leben, verarmen, iſt 
den Herren Richter, Rickert, Bamberger (wo bleibt denn 
Fo ſrckenbecke) vollſtändig gleichgiltig, wenn ſie nur größeren 
Einfluß und weitere parlamentariſche Machtbefugniſſe gewinnen. Nicht 
das Gedeihen der producirenden und conſumirenden Bevölkerung, ſondern 
das Gedeihen des Parlamentarismus und der Herrſchaft des Fortſchritts 
in ihm iſt das punctum saliens, um welches ſich die Gedanken und 
Wünſche der Herren drehen. Deshalb iſt ihre Loſung: Beibehaltung der 
Grundſteuer im vollſten Umfange, damit der arme Mann ſtets über 
theures Brot klagen könne, und Beſeitigung der Getreidezölle, damit 
um Gotteswillen nur nicht der Ruin der Landwirthſchaft aufgehalten 
werde. Lieber möge ſich das Ausland auf Koſten Deutſchlands bereichern. 
Das nennen die Herren vom Fortſchritt Patriotismus. 

Das iſt die Sprache der jetzigen Aera der Reaction! Haben 
wir zu wenig geſagt, wenn wir oben behaupteten, daß ſte die niedrigſte 
Sorte der Leidenſchaften hervorkehrt? Gut, daß ſie Eile hat, die jetzige 
Reaction; mit der Aufhebung der Grundſteuer kommt ſie zu zeitig. 
Um ſo eher wird die Geſundheit des preußiſchen Volkes auch dieſe 
dritte Aera der Reaction überwinden. Die Reichstagswahlen 
kommen zu einer außerordentlich gelegenen Zeit. 


Breslau, 15. Juli. 

Es geht gut zu in den conſervativen Parteiverſammlungen Berlins. 
Ein recht erfreuliches Bild — ſchreibt die Berliner „Volkszeitung“ — bot 
die letzte Verſammlung der antifortſchrittlichen Vereine, deren Chefs ſich 
geſtern in der Victoriabrauerei zuſammengefunden hatten, um die Candi⸗ 
datenfrage zu discutiren. Wie wir vorausgeſehen, wollten die Antiſemiten 


vativen Berlins gearbeitet haben und dieſe die ſämmtlichen Candidaturen 
für ſich in Beſchlag zu nehmen berechtigt ſein ſollten, um Leute wie Herrn 


n 


Ohrenzeugen verſichern, die Parteien durch die Rufe: „Lump!“ den Charakter 


der gegneriſchen Redner in das richtige Licht zu ſetzen wußten. Herr 
Pickenbach und Henrici wurden endlich hinausgeworfen, nach anderen 
Berichten entzogen ſie ſich dieſem Schickſal durch die Flucht. Das 
falſche Spiel der Conſervativen, welche offenbar mit den Anti⸗ 
ſemiten nur kokettirt haben, um ſie ihren Zwecken dienſtbar zu 
machen, wurde übrigens von verſchiedenen Rednern hinlänglich klargeſtellt. 
Herr Henrici conſtatirte auch die Exiſtenz eines conſervativen Ringes, kurz, 
Conſervative und Antiſemiten mußten ſich all die Annehmlichkeiten gefallen 
laſſen, mit denen ſie in letzter Zeit ſo freigebig andere regalirt haben. 
Herr Cremer ſuchte vergebens ſeine carliſtiſche Auffaſſung, welche in ſolchen 
Exceſſen nur kleine häusliche Zwiſtigkeiten ſieht, zur Geltung zu bringen; 
ſelbſt der Hinweis auf die Geldquelle, als welche ſich plotzlich das conſer⸗ 
vative Central⸗Comite entpuppte, verfing nicht bei den erregten Gemüthern. 
Und ſo konnte, nachdem die Antiſemiten erklärt hatten, gegen die Conſer⸗ 
vativen ſprechen und ſtimmen zu wollen, der Vorſitzende nichts anderes 


thun, als mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck die Verſammlung zu 


chſſchließen. 


Herr von Minnigerode hat auf das Beſtimmteſte erklärt, eine Candidatur 
im zweiten Berliner Wahlkreiſe nicht annehmen zu wollen. Wie ſchade, 
wie jammerſchad'! Der Mann des Mittelalters hätte uns vortreffliche 
Dienſte geleiſtet. Für Herrn von Treitſchke iſt keine Neigung; er iſt zwar 
von Allem etwas: Conſervativ und Antiſemit, auch ein bischen Staats⸗ 
ſocialiſt; aber das genügt nicht. Wie wäre es mit Herrn Limprecht oder 
ſeinem Jünger in der ſtädtiſchen Demagogie, dem Grafen Bill? 

Officiös wird erklärt, daß eine Mittheilung verſchiedener Blätter, wonach 
im Miniſterium des Innern die Vorarbeiten für die dem Landtage aus 
dieſem Reſſort zu unterbreitenden Vorlagen ſchon im Gange ſeien, das 
Competenzgeſetz einer Umarbeitung unterzogen und eine Reviſion verſchie⸗ 
dener Beſtimmungen der Kreisordnung vorbereitet werden ſollte, durchaus 
voreilig ſei. Es ſtehe bis jetzt noch nicht einmal feſt, auf welche Materien 
ſich die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten des Miniſteriums des Innern für die 
nächſte Landtagsſeſſion erſtrecken werden. Man dürfe auch nicht überſehen, 
daß bekanntlich nach den Wahlen zunächſt die Berufung des Reichstages in 
Ausſicht genommen ſei. Der Landtag werde daher ſchwerlich ſehr frühzeitig 
berufen werden, auch die Dauer der Seſſion möglicherweiſe eine beſchränkte 
ſein. Es ſei daher gegenwärtig noch nicht abzuſehen, ob die nächſte Seſſion 
— überdies die letzte der gegenwärtigen Legislaturperiode — Raum bieten 
und geeignet ſein werde, ſich mit umfaſſenden reformatoriſchen Arbeiten zu 
beſchäftigen. Definitive Entſchließungen ſind über alle dieſe Fragen indeß 
noch nicht getroffen. 

In Oeſterreich wollen ſich die nationalreactionairen Parteien über 
einen gemeinſamen Operationsplan gegen die vielgehaßten Deutſchen ver⸗ 
ſtändigen. Nach einer Meldung des Krakauer „Czas“ finden jetzt zwischen. 
den Obmännern der drei Clubs der Rechten, Graf Hohenwart, R. von 
Grocholski und Dr. Rieger, Berathungen ſtatt über die geeignete Art, den 
Kundgebungen der deutſch⸗liberalen Abgeordneten anläßlich der Prager 
Vorgänge wirkſam entgegenzutreten. 

Die Proclamation des Fürſten von Bulgarien an ſein „geliebtes Volk“ 
wird in der europäiſchen Preſſe als das hingenommen, was ſie iſt, als ein 
„tönendes Erz und eine klingende Schelle.“ Charakteriſtiſch erſcheint, daß 
der Fürſt zunächſt an das Volk appellirt, ſich der großen Liebe des Czaren 
und des ruſſiſchen Volkes würdig zu zeigen, ſodann erſt werden die Bul⸗ 
garen daran gemahnt, die Sympathien, welche das „eiviliſirte Europa“ 
entgegenbringt, nicht zu verſcherzen. — Von officiöſer Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß die von Herrn Thielau, in ſeiner Eigenſchaft als Doyen des 
diplomatiſchen Corps, an den Fürſten gerichtete Anſprache nicht gehalten 
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Ein Beſuch im Tokayer Gebirge. 
II 


Dien nächſten Vormittag beſtiegen wir den jenſelts über Mad un⸗ 
mittelbar liegenden großen Weinberg Pereze, um von dort aus die 
Gegend in der Runde zu muſtern. Im Hingange dahin Mad quer 
durchſchneidend, gewahren wir noch manche Eigenthümlichkeit der 
Weinſtadt. Anſtatt des dürren Waldreiſigs, was man bei uns klafter⸗ 
weis in Höfen als Backholz aufgehäuft ſieht, finden wir hier zum 
gleichen Zweck die Stöße dürrer Reben aufgeſtellt; manches Eng⸗ 
gäßchen iſt mit ſchwarzbraun gefärbten Weinträberkernen aufgeſchüttet; 
an allen Zäunen und Schutthaufen ſchoßt das ſtachelbepanzerte inter⸗ 
eſſante Xanthium spinosum (vor Jahren in allen unſeren Zei⸗ 
tungen als gutes Heilmittel eines galiziſchen Arztes gegen die Toll⸗ 
wuth hervorgehoben); in Ungarn dort nennt man es ſerbiſche Diſtel, 


indem man meint (wir wiſſen nicht ob aus Malice gegen die ſerbiſche 


Schweineconcurrenz), es ſei mit dem Schwarzvieh Serbiens herüber 
gekommen. Wo nur irgend ein geeignetes Plätzchen dazu vorhanden, 
reckt ein tief gemauerter Lagerkeller ſeinen vergitterten Hals in Hof, 
Garten oder Straße herauf; ſelbſt auf dem katholiſchen Friedhofe, den 
wir überſchreiten mußten, ſind oberhalb der Kirche auf leerem Theil 
zwei mächtige Keller angelegt, in deren Tiefe die feurigen Weine 
einer glücklichen Auferſtehung entgegen harren. Noch manche aus 
Brettern und Schoben gebildete Schornſteine, von denen einander 
vertraulich die Schwalben zuzwitſchern, bemerkten wir in dem äußern 
Rayon der Stadt; über den Dächern ragen da und dort die be⸗ 
kannten hohen Schwengelbrunnen. — Oben auf dem Berge, den 
größtentheils der üppigſte Rebenwuchs deckt, halten wir von der 
höchſten, noch davon verſchonten Felſengruppe, welche mit ſpärlichem 
Geſträuch und kleinblättrigem Epheu bewachſen iſt, die Rundſchau in 
die Weite. Ringsum nur trifft der Blick auf den mächtigen Reich⸗ 
thum der Hegyalja an rebenbekränzten Hügeln und Bergen, deren 
oberſte Gipfel auch hier mit dunklem Laubwalde gekrönt ſind. Die 
zahlreichen Wälder bergen manchen Gaſt, der ſich gern ungeladen 
ſpäter zur Weinleſe einſtellt. Gegen Nordoſten hin aber ſehen wir 
bis in die Berge des weinreichen Talha und Szantos, des bereits 
erwähnten letzten Endpunktes des Hegyaljaer Weinbaus an de 
Schmalſeite des Gebirges. ' 3 

Mad, das von unferem Stande hier oben fo nahe enthüllt vor 
uns liegt, iſt nicht immer ſo ſtill wie heut. Wenn die Zeit der Wein⸗ 


chen zu einer Einwohnerzahl von 10—15 Tauſend an. Von allen 
Seiten ſtrömen die Arbeiter der Weinleſe, theils Magyaren, theils 
Slovaken, theils Zipſer Sachſen, herbei. Mad ſelbſt auch und die 
kleinen Sommergebäude, die man da und dort in der Nachbarſchaft 
auf den Weinbergen ſieht, füllen ſich mit herrſchaftlichen Gäſten, den 
Beſitzern der großen Rebengärten, welche des Vergnügens am göttlichen 
Segen der Traube wie der köſtlichen Luft der Hegyalja ſich erfreuen; 
außerdem kommen die Weingroßkaufleute aus aller Herren Länder, 
die Händler und Unterhändler für Gin: und Verkauf der jungen 
Weine in großer Zahl herbei. — Schon vorher, wenn die Trauben 
zu reifen beginnen, ziehen unten durchs Städtchen im feierlichen Auf⸗ 
zuge die Wächter der Weinberge, pastores genannt, mit ihren Flinten 
auf der Schulter, nach dem Rathhauſe, um nach altersgeheiligter 
Sitte den Eid abzulegen, daß ſie ihres Amtes emſig und getreu 
warten wollen. Der Wehr und Waffe aber bedürfen ſie in ihrem 
Dienſte gegen ſeltſame Feinde, die allzuſammen die Leidenſchaft für 
das Süße zum Räuberhandwerk vereint. Da bricht manche Wildſau 
aus den zahlreichen Bergwäldern ein, um mit feinwähleriſchem Ge⸗ 
ſchmack in den ſüßeſten Trauben zu ſchwelgen. Da wieder ſchleicht 
Meiſter Reinecke, der alte Traubenfreund, wie ihn die Fabel ſchon 
richtig kennzeichnet, mit ſeinen Genoſſen aus den allerlei waldigen 
Schlupfwinkeln zum leckern Luſtmahle herbei. Ihnen geſellen ſich 
die Liebhaber der Traubenbeeren unter den Hunden zur richtigen Zeit 
aus Dörfern und Städten bei. Die gefährlichſten aber, weil die 
zahlreichſten, Räuber ſtellen die in Heerſchaaren oft von Hundert⸗ 
tauſenden zum Süden ziehenden Staare. Für dieſe in ihren Un: 
maſſen hat man nur ein wirkſames Abwehrmittel, d. i. große, walzen⸗ 
förmige, mit Windflügeln verſehene Schnarren, die man auf hohen 
Stangen an den luftreichſten Höhen der Weinberge aufſtellt und den 
immer lebendigen Winden zu fleißiger Drehung überläßt. Das da⸗ 
durch entſtehende widrige Geräuſch — wir machten zu Mad daheim 
damit eine Probe — iſt ſo laut, daß es Viertelmeilen weit in Thäler 
und Berge ſchallt. Die verſchiedenen Droſſelarten im Durchzuge ver⸗ 
urſachen nur geringen Schaden, da ſie nur familienweiſe einfallen. 
Den Nachmittag verwandten wir zu einer Ausfahrt nach der König⸗ 
lichen Weinbau⸗Verſuchsſtation bei Tarczal dicht am Tokayer Berge, 
während die Stadt Tokay unmittelbar an der anderen Seite deſſelben 
liegt. Die etwa eine Stunde dauernde Wagenfahrt ließ uns bereits 
die offene grüne Ebene des Binnenlandes ſehen, die in ihrem unge⸗ 


leſe kommt, ſchwillt das etwa fünf Tauſend Inwohner faſſende Städt: ſtörten glatten Plan und zumal im Contraſt mit dem ſchön empor⸗ 
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ſteigenden Kegel des Tokayer Berges einen ſehr angenehmen, mild er- 
greifenden Eindruck gewährt. Die von den Theißüberſchwemmungen 
zurückgebliebenen Teiche und Tümpel bieten verſchiedenartigen Möven, 
die wir kreiſchend oder ſtill über uns kreuzen ſehen, gelegenen Auf⸗ 
enthalt. Das vor uns liegende weinreiche Tarczal hat ebenſo wie 
Tokay gleich hochſüßes, aber etwas weiches und in der Haltbarkeit eben, 
wie man überall dort über dieſen Strich urtheilt, nicht genug verläß⸗ 
liches oder ausdauerndes Gewächs. Unter den vielen Hunderten von 
Weingärten, welche den Tokaher Berg bedecken, gehören zwei der 
größten dem Kaiſer. Ueber den Gebäuden der königlichen Verſuchs⸗ 
anſtalt, die gleichzeitig eine Pflanzſchule für tüchtige Winzer bildet, er⸗ 
hebt ſich ein eigener anſehnlicher, wie das ganze Inſtitut erſt vor 
einigen Jahren angelegter, doch bereits nutzbarer Weinberg. In den 
geräumigen Hof einfahrend, werden wir an dem langen Anſtalts⸗ 
gebäude von dem Director der Anſtalt Herrn Szaba Lajos (Ludwig) 


und dem Profeſſor Herrn Balassa Istwan (Stephan), welche mit 


dem Geſchäftsvertreter unſeres Kaufmannshauſes zu Mad in gut nach⸗ 
barlicher Beziehung ſtehen, aufs Freundlichſte empfangen und auf das 
Liebenswürdigſte ſtundenlang in allen Theilen der Anſtalt und Anlagen 
umhergeführt. Die Klaſſenzimmer (es waren gerade Ferien) ſind mit 
zahlreichen Wandtafeln von Vögeln, die mit dem Obſt⸗ und Weinbau 
in Beziehung ſtehen, wie mit Abbildungen mannigfacher Trauben⸗ und 
Obſtarten geſchmückt, unter welchen letzteren wir manche der deutſchen 
Aepfel mit deutſcher Bezeichnung fanden. Hoch intereſſant war es 


uns dann, als wir in den Weinberg hinaufſchritten, die circa ein⸗ 


hundertunddreißig Arten von Weinreben, welche in der Hegyalja 
wachſen, hier allzuſammen vereint und je beſonders mit Namensetiketten 
bezeichnet zu ſehen, von den hochberühmten vier feinſten, gewürzigſten 
und geiſtvollſten Tokayer, d. i. Hegyalſaer Sorten „Formint, Weißling, 
Lindenlaubiger und Augſter“ an bis zu den geringſten herab. Der 
Gedanke, aus dem Traubengewächs aller dieſer 130 Sorten zuſammen 
einen gemeinſamen Wein zu preſſen, iſt gewiß originell und intereſſant 


zu nennen; aber noch intereſſanter erſchien es und, von dieſem hundert⸗ 


und mehrblumigen Jährigen (1879er Ernte), der bei mäßiger Kraft 
ein ſehr liebliches Getränk bot, noch in aufgelegter Geſellſchaft zu ver⸗ 
koſten; denn die ſehr honnetten Herren der Anſtalt unterließen es 
nicht, uns mit den Früchten ihres Bemühens wie über, ſo auch unter 
der Erde, d. i. im Lagerkeller, in der freundlichſten Art bekannt zu 


machen. Als wir dann noch die Abtheilung für Obſtbaumzucht be⸗ 
traten, konnten wir über die ungeheure Ueppigkeit des Süß⸗ und f 
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wurde, ohne daß deren Text zuvor von den Mächten gutgeheißen und Herr 
a Thielau zu derſelben autorifirt worden wäre. i 3 
Liebenslängliche Zwangsarbeit hat die Gnade des türkiſchen Sultans 
über die Opfer des Staatsproceſſes verhängt. Wenn Lord Dufferin weiter 
nichts zu erwirken vermochte, ſo hätte er ſeine Mühe ſparen können. Dieſe 
Gnade bringt ja Schlimmeres als den Tod. Und wer weiß, ob es dabei 
bleibt. Schon will man ja, wie der „Vakit“ meldet, bei Midhat Paſcha 
und Mehemed Ruſchdi Paſcha Zeichen von Geiſtesſtörung wahrgenommen 
haben. Seltſam, ſagt die „N. Fr. Pr.“, daß dieſer Midhat mit dem klaren, 
hellen Kopfe ſo prompt dem Irrſinn verfallen ſein ſoll. St 


Deutſchland. 
= Berlin, 14. Juli. [Förſterſchulen. — Die Unter: 
offizierfrage. — Vermehrung des Abſatzes deutſcher 
> Kohlen] Im Miniſterium der Landwirthſchaft werden gegenwärtig 
Berathungen gepflogen, auf deren Grund Förſterſchulen zur Vorbildung 
von Forſtſchutzbeamten errichtet werden und dieſelben dem Staats-, 
Gemeinde- oder Privatforſtdienſt zu ſtatten kommen ſollen. Ferner 
handelt es ſich um Einſetzung einer Commiſſion aus Landwirthen, 
Agriculturchemikern und Düngerfabrikanten zur Schlichtung der ſtrei⸗ 
tigen Frage der Düngercontrole und Feſtſtellung dahin gehender be⸗ 
ſtimmter Grundſätze. — Gegenwärtig lieſt man von der Löſung 
einer Unterofftzierfrage, doch tft eine ſolche ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht mehr zu löſen. Unmittelbar nach dem letzten Kriege, während 
der ſogenannten Gründerjahre, hatten die Verſorgungsberechtigten die 
Militärlaufbahn verlaſſen, wo ſie es doch nur zum Unteroffizier bringen 
und dann in eine Cioil⸗Subalternſtelle eintreten konnten. Seitdem 
aber iſt nicht nur die Zahl der Unteroffizierſchüler vermehrt, ſondern 
es haben ſich bei dem Mangel an Beſchäftigung und Arbeit viele 
junge Leute der Militärlaufbahn durch Verlängerung der Dienſtzeit 
hingegeben. — Um Vermehrung des Abſatzes deutſcher Kohlen hat 
ſich namentlich die Altonag⸗Kieler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mannigfache 
Verdienſte dadurch erworben, daß ſie Tarifermäßigungen für die Be⸗ 
nutzung rheiniſch-⸗weſtphäliſcher Kohlenzechen durchgeſetzt und an der 
hinzugetretenen Staatsverwaltung Unterſtützung gefunden hat. Auch 
für Eiſen iſt Tarifermäßigung im Verbandverkehr mit den rheiniſch⸗ 
weſtphäliſchen Eiſenbahnen erwirkt worden, was den Schiffsrhedern in 
Flensburg und Kiel ſchon zu ſtatten kommen wird. 

* Berlin, 14. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Obwohl durch den 
„Reichs = Anzeiger“ bekannt gemacht worden war, daß der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck während ſeines Urlaubs von den Geſchäften ſich fern⸗ 
hält, treffen auswärtigen Blättern zufolge in Kiſſingen doch täglich einige 
Hundert Zuſchriften ein, die ſämmtlich uneröffnet zur Erledigung an den 
Staatsminiſter v. Bötticher abgegeben werden. — Ein ruſſiſcher Staats⸗ 
anwalt, Herr v. Wuiſch aus Petersburg, iſt auch der hieſigen Criminal⸗ 
behörde zum Beſuche angemeldet worden. Derſelbe hat die Aufgabe, mit 
Unterſtützung der Berliner Behörden auf Fälſcher von ruſſiſchen Rubelnoten 
und die curſirenden Falſificate zu fahnden. — Diefer Tage beging ein altver⸗ 
dienter Beamter des Reichspoſtamts, der Director des Rechnungsbureaus, 
Geh. Rechnungsrath Kurtzmann, die Feier ſeiner 50jähr. Dienſtthätigkeit. — 
Der monumentale Vergrößerungsbau der Staatsdruckerei in der Oranien⸗ 
ſtraße ſchreitet nunmehr ſeiner Vollendung entgegen. Nachdem der Giebel 
mit einer kunſtpollen, gußeiſernen Verzierung gekrönt worden iſt, wird 
gegenwärtig das obere Stockwerk mit reicher Ornamentik verſehen. So iſt 
geſtern zur Linken das aus gebranntem Thon gefertigte lebensgroße Bruſt⸗ 
bild von Johannes Guttenberg ſeiner Umhüllung entkleidet worden, welches 
den großen Erfinder in ſeinen lebenswahren Zügen und der zeitgemäßen 
Tracht ſeines Jahrhunderts darſtellt. Der in der erſten Etage befindliche 
Balcon hat zu beiden Seiten zwei mächtige Wappen mit dem Reichsadler 
zum Schmuck erhalten. Die von Säulen umrahmten Fenſter, gleichfalls 
nicht ohne reichen architektoniſchen Schmuck, nicht minder die hohe Ein⸗ 
gangspforte erhöhen den Geſammteindruck. 

[Officiöſes Dementi] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine Zei⸗ 
tungsnotiz will wiſſen, daß im Miniſterinm des Innern die Vorarbeiten 
für die dem Landtage aus dieſem Reſſort zu unterbreitenden Vorlagen ſchon 
im Gange ſeien, und daß das Competenzgeſetz einer Umarbeitung unter⸗ 

zogen, eine Reviſion verſchiedener Beſtimmungen der Kreisordnung vorbe⸗ 
reitet werde u. ſ. w. Nach zuverläſſigen Informationen iſt dieſe Mitthei⸗ 
lung durchaus voreilig, da es noch nicht einmal feſtſteht, auf welche Materien 
ſich die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten des Miniſteriums des Innern für die 
nächſte Landtagsſeſſion erſtrecken werden. Man darf auch nicht überſehen, 
daß bekanntlich nach den Wahlen zunächſt die Berufung des Reichstags in 
Ausſicht genommen iſt. Der Landtag wird daher ſchwerlich ſehr frühzeitig 
berufen werden, auch die Dauer der Seſſion möglicherweiſe eine beſchränkte 
ſein. Es iſt daher gegenwärtig noch nicht abzuſehen, ob die nächſte Seſſion 
— überdies die letzte der gegenwärtigen Legislaturperiode — Raum bieten 
und geeignet fein wird, ia mit umfaſſenden reformatoriſchen Arbeiten zu 


beſchäftigen. Es muß indeß betont werden, d 


998 abgegebenen Stimmen gewählt. — 


RUN 


) ß man zur Zeit dieſer Frage 
überhaupt noch nicht näher getreten iſt; über die definitive Entſchließung 
läßt fi heute alſo in keiner Richtung etwas Zuverläſſiges angeben. Nur 
das eben iſt ſicher, daß jene Mittheilungen verfrüht, und daß gegenwärti 
Vorbereitungen für den Landtag noch nicht getroffen werden. e 
übrigens in jener Beitungsnotiz der Hinweis auf die dieſſeitige frühere Mit⸗ 
theilung, daß der Miniſter des Innern beabfichtigt, die Provinzial⸗Landtage 
gutachtlich darüber zu hören, in wie weit und in welchen Punkten eine Re⸗ 
viſion der jetzt geltenden Selbſtverwaltungsgeſetzgebung geboten erſcheine. 

[Die Parteiherrſchaft der Conſervativen.] Die „Magdeb. Ztg.“ 

hat kürzlich einen Bericht aus Artern über eine Rede veröffentlicht, welche 
Regierungspräſident von Wedell⸗Piesdorf dort in einer conſervativen Wahl: 
eee ehalten hat. In dieſem Berichte hieß es unter Anderem: 
Herr v. Wedell gab übrigens zu erkennen, daß es ihm als Landwirth und 
Induſtrieller ſchwer geworden ſei, den Antrag der Staatsregierung auf 
Uebernahme der Leitung der Geſchäfte eines Regierungspräſidenten anzu⸗ 
nehmen, doch hahe er es für eine patriotiſche Pflicht und erſprießlich für 
das Parteiintereſſe gehalten, nicht abzulehnen. Die Kreuzzeitung druckt 
dieſen Bericht mit eee ab, hält es aber für zweckentſprechend, 
die Worte: „und erſprießlich für das Parteiintereſſe“ lieber zu 
verſchweigen. Die „Magdeb. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Die Empfindung, welche 
die Kreuzzeitung haben mochte, als fie dies that, verſtehen wir vollauf zu 
würdigen.“ Herr v. Wedell war ſtets ein „ſtrammer“ Parteimann und bei 
den bevorſtehenden Wahlen werden wir ſeine „erſprießliche“ Thätigkeit kennen 
zu lernen Gelegenheit erhalten. 
[Ultramontane Hoffnungen und Forderungen.] Die „Ger⸗ 
mania“ vom 14. d. ſchreibt: Heute iſt der Jahrestag des Juligeſetzes. Die 
Staatsregierung führte es als „Friedensgeſetz“ ein, die Conſervativen bes 
trachten es als eine 1 Leiſtung Bismarckſcher Staatsweisheit, 
die Katholiken ſagten aber mit Beſtimmtheit voraus, daß dieſes Geſetz völlig 
ungenügend zur Wiederherſtellung friedlicher lem line ſein werde. Dieſe 
ne aaann hat ſich denn auch in bollitem Umfange beſtätigt. Wir 
ſtellen nun durchaus nicht in Abrede, daß ſeit Erlaß des Geſetzes hie und 
da eine Beſſerung in der traurigen, durch den Culturkampf herbeigeführten 
Lage eingetreten ſei und ſich einige Milderungen bemerklich gemacht haben. 
Als einen beſonders günſtigen Erfolg des Juligeſetzes pflegt man die Ein⸗ 
ſetzung von Capitelspicaren in Paderborn und Osnabrück zu bezeichnen. 
Wir freuen uns gewiß aufrichtig über die Wiederherſtellung der kirchlichen 
Verwaltung in jenen Diöceſen, und bedauern nur, daß das Juligeſetz die⸗ 
ſelbe Wohlthat der Diöcefe Trier verweigert hat, indeſſen weiß jeder mit 
den kirchlichen Verhältniſſen Vertraute, daß damit noch nicht viel erreicht 
iſt, daß vielmehr für jene Diöceſen keine andere Lage geſchaffen iſt, als die 
der Diöceſen Ermland, Culm und Hildesheim, deren Biſchöfe noch un⸗ 
behindert fungiren. Was aber die krankenpflegenden Orden betrifft, ſo 
haben wir erſt kürzlich darauf hingewieſen, daß die Beſtimmungen des 
Juligeſetzes nur geringen Werth haben, wenn nicht die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Kloſtergeſetz eine den berechtigten Forderungen 
der Congregationen entſprechende durchgreifende Abänderung er⸗ 
fahren. Endlich — und das ſollte der Staatsregierung klar geworden ſein 
— wird das Syſtem der discretionären Gewalt den Frieden nimmermehr 
herbeiführen können. Die Pflicht der Selbſterhaltung zwingt die Kirche und 
die preußiſchen Katholiken gegen ein ſolches Syſtem, das ihre heiligſten 
Rechte der Willkür der jeweiligen Regierung und dem Wechſel politiſcher 
Richtungen preisgiebt, laut zu proteſtiren. Sowie das Volk im vergangenen 
Jahre mit vollſter Einmüthigkeit in Oſt und Weſt die Haltung des Centrums 
gegenüber dem Juligeſetz gehilligt, ſo wird es auch jetzt bei den bevorſtehen⸗ 
den Reichstagswahlen durch ſein Votum für das Centrum ein Verdict gegen 
die Politik fällen, die das Juligeſetz erſonnen hat. 

[Zu den Wahlen.] Wie die „Augb. Poſtztg.“ erfährt, hat Freiherr 
von Fechenbach, der bekannte reactionäre Heißſporn, in Folge einer beab⸗ 
ſichtigten Fuſion des rechten Flügels der Nationalliberalen mit den deutſch⸗ 
conſervativen Wählern (!) des Wahlkreiſes Erlangen, Fürth⸗Hersbrück, ſeine 
Candidatur zurückgezogen. 

[Wahlbewegung.] Ein Leipziger Nationalliberaler, der lange nicht 
von ſich reden gemacht hatte, taucht wieder auf: Herr Dr. Hans Blum. Zuerſt 
hat er in der letzten Reichsvereins⸗Generalverſammlung aufs Entſchiedenſte 
die Zuſammenfaſſung aller Liberalen gegenüber der Reaction verfochten, 
und dann hat er in Meuſelwitz (Wahlkreis Herzogthum Altenburg) für den 
dortigen Reichsverein einen Vortrag gehalten, der den Zweck verfolgt, dem 
liberalen (fortſchrittlichen) Reichstagsabgeordneten Kämpffer die Wiederwahl 
zu erſchweren. Sollten übrigens die Altenburger Conſervativen und 
Nationalliberalen Blum als Candidaten präſentiren wollen, ſo wäre die 
Wahl Kämpffer's, die ohnehin ſchon höchſt wahrſcheinlich, glänzend geſichert. 

[Zu den Landtags⸗Wahlen in Sachſen.] Wie aus Zwickau ge⸗ 
meldet wild, wurde dort Oberbürgermeiſter Streit (Fortſchritt) mit 993 von 
{ ( In Bezug auf die Wahl Bebel's 
erhält die Berliner 0 fan il folgende „Erklärung. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ etwas zu früh jubilirend anzeigt, ſei meine im Leipziger Land⸗ 
kreis erfolgte Wahl in den ſächſiſchen Landtag ungiltig, da „amtlich“ feſt⸗ 
ſtehe, daß ich nicht den erforderlichen Cenſus habe. — Das „Leipz. Tgbl.“ 
hat in ſeinem Uebereifer den § 5 des ſächſiſchen Wahlgeſetzes vom 3. De⸗ 
cember 1868 überſehen, woſelbſt es unter anderem heißt: „In jo weit das 
Wahlrecht von dem Eigenthum eines Grundſtücks oder der Entrichtung 
eines gewiſſen Abgabenbetrages (Cenſus) abhängt, iſt dem Ehemann der 
Grundbeſitz der Ehefrau, ſowie die für die Ehefrau zu entrichtende Steuer 
anzurechnen.“ Da nun meine Frau erheblich über den Cenſus Eintommen⸗ 
jtener bezahlt, fo iſt dieſe Steuer mir anzurechnen und damit meine Wähl⸗ 
barkeit außer Zweifel. A. Bebel.“ 

[Wahlausſichten und Wahltaktik der Socialdemokraten.] 
Das „B. Tghl.“ ſchreibt: Die Wahltaktik der Socialdemokraten bei den be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen macht gegenwärtig den Politikern viel Sorg 


gehen eigentlich in ihrer ganzen Agitation nur auf den ſocialiſtiſchen Stim⸗ 


Unter außerorden 1 Umſtänden tritt die ſoeialiſtiſche Partei 
in den diesmaligen Wahlkampf, Luft und Licht ſind im Vergleich mit den 
übrigen politiſchen Parteien ihr ungleich 55500 Daß ſeit Erlaß des 
nn dieſelbe erheblich an Anhängern verloren habe, iſt nicht 
anzunehmen; weder die Handhabung des Socialiſtengeſetzes ſeitens der Re⸗ 
gierung, noch die ſtaatsſocialiſtiſchen Projecte des Reichskanzlers waren 
geeignete Mittel dazu, Aber die ungünſtige Situation im bevorſtehenden 
ahlkampfe wird die ſocialiſtiſche Partei dazu nöthigen, ihre ganze agita⸗ 
toriſche Kraft nur auf diejenigen Wahlkreiſe zu concentriren, in denen ſie 
Ausſicht hat, einen ihrer Candidaten egen dt Ob die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Fraction in Folge deſſen im künftigen Reichstage in derſelben 
Stärke oder um ein oder zwei Mitglieder ſchwächer erſcheinen wird, als mm 
vorigen, mag dahingeſtellt bleiben; es iſt durchaus für die Geſammt⸗ 
phyſiognomie deſſelben gleichgiltig. Außer den wenigen Wahlkreiſen abe, 
in denen ein ſocialdemokratiſcher Candidat eauſtich in Frage kommt, 
giebt es noch eine ganze Reihe ſolcher, in denen die ſocialiſtiſchen Stimmen N 
ei nicht zahlreich genug find, um einen eigenen Candidaten mit einiger 
usſicht auf Erfolg aufſtellen zu können, in denen fie aber durch Zuwen⸗ 
dung zu der einen oder anderen der rivaliſirenden politiſchen Parteien aus 
ſchlaggebend für den Ausfall der Wahl ſind. Deshalb iſt die Wahltaktik 
der Socialdemokraten eine politiſch wichtige F Gerade diejenigen, 


mokra 5 Frage. | 
welche äußerlich mit heuchleriſchem Gebahren eine Unterſtützung der Social⸗ 
demokraten in der Wahl mit Entrüſtung von ſich weiſen, die Conſervativen, 


menfang aus. Die Abſichten der ſoeialdemokratiſchen Führer für die nächſten 
Wahlen ſind uns natürlich vollſtändig unbekannt, indeſſen wird auch 
ihre diesbezügliche Handlungsweiſe ſich nach 
ſätzen der politiſchen Logik richten müſſen. Wahlenthaltung werden ſie 
ihren Parteigenoſſen ſchwerlich empfehlen, denn gerade in der Lage, in 
welcher ſich die ſocialiſtiſche Partei augenblicklich befindet, wird ſie keine Ge⸗ 
legenheit zur politiſchen Lebensäußerung unbenutzt vorübergehen laſſen 
wollen. Dieſe Partei ſteht alſo in denjenigen Wahlkreiſen, in denen ſocial⸗ 
demokratiſche Candidaten keine Ausſicht haben, vor der Alternative, ihre 
Stimmen dem conſervativ⸗clericalen oder dem liberalen Candidaten zuzu⸗ 
wenden. Für jeden von beiden Wegen ſprechen von ſocialdemokratiſchem 
Standpuukte aus gewiſſe Gründe. Far die Entſcheidung zu Gunſten der 
conſervatip⸗clericalen Candidaten ſpricht erſtens der Umſtand, daß von jener 
Seite nach den Vorgängen der letzten Reichstagsſeſſion ein Entgegenkommen 
in gewiſſen materiellen Forderungen des ſocialiſtiſchen Programms auf dem 
Gebiete des Staatsſocialismus zu erwarten iſt, was ja auch die ſocial⸗ 
demokratiſchen Redner auf der Tribüne des Reichstags conſtatirt haben. 
Zweitens würde eine peſſimiſtiſche Politik für dieſe Entſcheidung ſprechen, 
welche von der Vorausſetzung ausgeht, daß das unnatürliche reactionäre 
Bedrückungs⸗ und Bevormundungsſyſtem zu einem Rückſchlag führen muß, 
der nur der extremen ſocialdemokratiſchen Partei zu Gute kommen kann. 
Von einer liberalen Staatsverwaltung ſind dieſe beiden Wirkungen nicht 
au erwarten, vielleicht aber würde fie auf die Aufhebung von politiſchen 
Ausnahmegeſetzen rechnen, wie auch die Gewährung von Raum zur geſetz⸗ 
mäßigen, friedlichen Löſung der politiſchen Fragen und Gegenſätze. Iſt 
die ſocialdemokratiſche Partei eine Partei der gewaltſamen Revolution, 
dann muß fie confequent ihre Stimmen zu Gunſten von clerical⸗conſer⸗ 
vativen Candidaten abgeben; iſt ſie aber, wie ſie N oft verſichert, eine 
Partei der friedlichen, geſetz- und ordnungsmäßigen Reform, dann muß ſie 
bei den Wahlen auf liberaler Seite ſtehen. Ihre diesbezügliche Haltung 
wird ihren wahren Charakter vor aller Augen klar darlegen. 

[Uebung der Erſatzreſerve.] Bekanntlich wird im bevorſtehenden 
Herbſt auf Grund des Geſetzes vom 6. Mai vorigen Jahres zum erſten 
Mal eine Uebung der Erſatzreſerve und zwar auf die Dauer von 10 Wochen 
(die ſpäteren Uebungen ſollen 4 Wochen und 2 Mal 2 Wochen dauern) 
ſtattfinden. Da die Uebung „möglichſt mit der Einſtellung der Rekruten“ 
beendet ſein ſoll, dieſe Einſtellung aber bisher in den erſten Tagen des No⸗ 
vember erfolgte, ſo müßte mit der Ausbildung der Erſatzreſerve ſchon gegen 
Ende Auguſt begonnen werden. Letzteres würde jedoch ohne Schädigung 
der Intereſſen der Landwirthe, die um dieſe Zeit noch mit dem Einfahren 
der Feldfrüchte beſchäftigt ſind, nicht geſchehen können und auch in ſofern 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen, als zu dem gedachten Zeitpunkte die Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere durch die Manöver in Anſpruch genommen werden, 
es alſo an Offizieren und Unteroffizieren zur Ausbildung der Erſatzreſerve 
fehlen würde. Es liegt deshalb, wie verlautet, in der Abſicht der Militär⸗ 
verwaltung, den Termin für die Einſtellung der Rekruten etwas hinauszu⸗ 
ſchieben, ſo daß die Ausbildung der Erſatzreſede erſt nach Beendigung der 
Manöver beginnen kann. Uebrigens, ſagt die „Voſſiſche Zeitung“ darf man 
geſpannt darauf ſein, wie fortan die in den ergangenen Beſtimmungen zur 
Ausbildung der Erſatzreſerve für die preußiſchen Armeecorps vorgeſchriebene 
Einberufung von 29,943 Mann (28,623 Mann bei der Infanterie und den 
Jägern, 1320 Mann bei der Fußartillerie) bewerkſtelligt werden ſoll. Da 
geſetzlich nur diejenigen zu den Uebungen im Frieden heranzuziehen find, 
welche wegen geringer körperlicher Fehler oder wegen hoher Loosnummer 
der Erſatzreſerve erſter Klaſſe überwieſen werden, ſo dürfte es alljährlich an 
Mannſchaften fehlen, um die Ziffer 29,943 zu erreichen. 


den allgemeinen Grund⸗ 


[Deutſche Chronik.] In Straßburg ſoll im September nach der 
„Bonner Ztg.“ der Aſtronomen⸗Congreß abgehalten, zu welchem die 
Gelehrten dieſes Faches aus Europa und Amerika ſich einfinden werden. 
Straßburg wurde deshalb zum diesmaligen Verſammlungsort gewählt, 
weil die neu erbaute Sternwarte daſelbſt die beſten und neueſten aſtrono⸗ 
miſchen Apparate beſitzt. — Die kürzlich in Frankfurt a. M. wegen an: 
geblichen Hochverraths verhafteten Socialdemokraten find auf Ver⸗ 
fügung des Reichsgerichts am Dinstag aus der Haft entlaſſen worden. — 
Die vom hieſigen Bildhauer Profeſſor F. Schaper modellirte und in der 
Gladenbeckſchen Gießerei gegoſſene Leſſing⸗Statue für Ham burg ſoll 
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Weichſelkirſchenlaubes unſer Erſtaunen nicht unterdrücken. Die Weichſel⸗ 
kirſchen nehmen bei der außerordentlichen Fruchtbarkeit des Bodens 
die Form von mehr ſchaufelähnlich geformten, faſt handlangen und 
Handlöreiten Orangenblättern an. Wie würde unſern ſchleſiſchen Haus⸗ 
frauen daheim das Herz lachen, mit ſolchem herrlichen gewürzreichen 
Laube die Gurken einzuſauern; und was die Weinblätter anbelangt, 
ſo kanz! ich verſichern, daß es einzelne Weinrebenarten dort giebt, von 
denen e in einzelnes Blatt allein ein mäßiges Gurkentönnchen deckt. 
Gelegentlich bemerken wir, daß wir in Oberungarn nur ſog. Waſſer⸗ 
gurken, d . i. gewöhnliche, nur mit Brotrinde oder Sauerteig in Waſſer 
eingeſauer te Gurken zu ſpeiſen bekamen, die übrigens ſehr mild und 
wohl ſchm ecken, aber bald verbraucht werden müſſen, da ſie ſich nicht 
lange halte n. — Beſonders beachtenswerth waren in dem Verſuchs⸗ 
garten auch die ſinnig erdachten und wohlausgeführten Copuliranlagen. 
Gegen ein Dutzend neben einander am gemeinſamen langen Spalier 
gezogene Ae] elbäume unter Anderem ſahen wir durch die gelungenſten 
Copulationser perimente (seitlicher Art) aufs Innigſte mit einander ver⸗ 
bunden und ü berzeugten uns zugleich ad oculos, daß man an Seiten⸗ 
zweigen arme 1 der durch Froſt geſchädigte Bäumchen durch Ancopulirung 
vom Nachbarbe ame herüber gezogener Zweige mit kräftigem neuen 
Geäft verſehen unn. Wir ſchieden von den freundlichen Herren der 
Anſtalt, mit den en mir, da fie des Deutſchen nicht genügend kundig 
waren, uns zum großen Theil nur durch Verdolmetſchung unterhalten 
konnten, mit lebhe tem Dank. 

Den letzten Vo mittag in Mad benutzten wir zur Beſichtigung der 
Kellereien unſeres (Wusßhauſes dort; und wenn es in allem, was gut 
und nützlich iſt, imn der Vergnügem macht, in den Reichthum geſegneter 

Vorräthe zu blicken, ſo empfanden wir dieſes Gefühl um fo mehr, als 

wir hier im fremder 1 Lande die Wohlhabenheit einer altgeachteten 

Breslauer Firma vor uns ſahen. 1500 Faß hält der Keller mit aller 

Bequemlichkeit bei luftit J leichter Anf chiebung an den Mauern entlang, 

264 Fuß erſtreckt ſich de r Mittelgang, 100 Fuß lang bemaßen wir im 

Durchſchreiten einen der ſenkrecht durg iſchneidenden Quergänge; ſieben 
Klafter durch den auflage enden Fels ündurch ſteigen die Lüftungs⸗ 

röhren ſenkrecht hinauf und hinaus. C in Rieſen⸗Luxusfaß aus roth⸗ 

gelbem Marmor, über 18 Fuß lang, geg en 5 Fuß im Breitendurch⸗ 
meſſer, ſeitlich von ſtarken ma rmornen Stre bepfeilern geſtützt, ſteht un⸗ 
benützt, mit dem ganzen Beſitzthume vom Voxeigenthümer angekauft, 
als Merkwürdigkeit in einem der Duerp änge; einſtmals mit acht⸗ 
4 daufend Floren bezahlt, iſt es gleichwohl u nbrauchbar, well das kalkige 
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Stoffmaterial zerſetzend auf die Weine wirkt. Dann gingen wir auf 
die Weinprobungen, vom leichten Samorodny ſcalaweis aufſteigend, 
bis zum köſtlichſten Tokayerausbruch über, von dem man, wie bemerkt, 
am beſten nur in kleinen Schlücken nippt, weil man in jedem Tropfen 
ſchon das ganze Feuer und Gewürz feiner herrlichen Aromafülle ge: 
nießt und verſteht. Wir erlauben uns, bevor wir zum Schluſſe un⸗ 
ſerer Erzählung eilen, noch Dasjenige zuſammenzufaſſen, was wir 
über Bildung und Entſtehung der mit den bekannten Namen Samo⸗ 
rodny, Maslaſch, Tokayer Ausbruch und Eſſenz bezeichneten Weine 
kennen lernten; vielleicht, daß es uns mit der Berührung der Tokayer 
Eſſenz dabei, welche wohl manche holde Leſerin fo nectarfüß wie ihre 
eigenen ſchoͤnen Lippen fand, auch der Damen Intereſſe dafür zu ge⸗ 
winnen gelang. ö 
Wenn die Weinleſe vor ſich geht, werden die Trauben in Butten 
geſammelt, dann in ſtarke Säcke gefüllt und der Sack je oben durch 
Zudrehung geſchloſſen. Die Preſſung oder Austreibung des Saftes 
geſchieht, indem auf dem ſo zugedrehten Sacke im Bottich ein Mann 
mit blanken Füßen herumtritt. Bei ſchönem Wetter wird dies ſogleich 
im Freien auf dem Weinberge vollführt; die zurückbleibenden Träber 
werden Abends nach Hauſe in das Borhaz, d. i. Kelterhaus, ge⸗ 
bracht. Ein Wein, der ſo getreten und gepreßt wird und lediglich 
aus den unverſehrten und unberaubten Trauben, wie ſie vom Stocke 
genommen werden, gewonnen wird, heißt Echt Samorodny. Dieſer 
Ausdruck, der mit ſcharfem S geſprochen werden muß, iſt dem Sla⸗ 
viſchen entnommen und bedeutet wörtlich Selbſtgeborener, Selbſt— 
gewachſener. Hat man ſolchen Wein aber mit Beraubung der 
Trockenbeeren an den Trauben, von denen wir gleich näher reden 
müſſen, gepreßt, ſo iſt es nur Ordinär Samorodny. Da auf den 
Trockenbeeren die Grundlage zur Bildung der Tokayer Weine par 
excellence, des Ausbruchs und der Eſſenz beruht, ſo iſt es nöthig, 
dieſe und deren Ausnützung in näheren Betracht zu ziehen. Die 
Trockenbeeren erzeugen ſich bei günſtigen Sommern in der Hegyalja, 


wo die Weintrauben ſchon im September zur vollen Reife gelangt 


ſind, dadurch, daß bei dann eintretendem mehrtägigen Regen, welcher 
den Saft in den Trauben bedeutend ſchwellt, die Bälge der Beeren 
platzen, worauf Verdünſtung des Waſſergehaltes derſelben ſtattfindet 
und in den dann wieder zuwachſenden Beeren der reine concentrirte 
Zuckergehalt zurückbleibt. Die ſo roſinenartig am Stocke verſchrum⸗ 
pfende und bräunliche Farbe annehmende Beere iſt dann die ausge⸗ 
reifte „Trockenbeere“; und fie eben gedeiht zum vorzüglichſten Gehalt 


an den in vorderſter Reihe genannten Rebenſorten Formint und Feher 
82616 (Weißling), welche durch beſondere Zartheit der Bälge, frühe 
Reife, Saftfülle, Feinheit des Geſchmackes und Ueberreichthum an 
Zuckerſtoff ſich auszeichnen. ö a 

Um nun die Mofte zum „Tokayer“ par excellence, d. i. zu 
„Ausbruchsweinen“, zu erhöhen, werden die Trockenbeeren beſonders 
ausgeleſen und geſammelt und dann zu je 1, 2, 3, 4—5 Butten 
(a ½ preuß. Scheffel) dem Moſt in den Bottichen (a 6— 12 Faß von je 
2 Eimern) zugeſetzt. Der ſodann gewonnene Wein heißt Maslaſch. Je 
nachdem man nun ! oder 2 bis 5 Butten Trockenbeeren zuſetzt, entſteht 
daraus in ſteigendem Werth und Güte der einbuttige, zweibuttige 
u. ſ. w. bis fünfbuttige Maslaſch. Vom dreibuttigen bis fünfbut⸗ 
tigen führt er den Namen „Tokayer Ausbruch“. — Der Zuſatz von 
Trockenbeeren zum Moſt aber erfordert eine vorhergehende ſorgſame 
Auflöſungsbehandlung derſelben. Die Trockenbeeren werden in dafür 
beſtimmte Gefäße geſchüttet und mit Bewahrung der Reinlichkeit frei 
mit dem menſchlichen Fuße getreten, und zwar ſo lange, bis daraus 
ein musartiger Brei wird, worin lediglich die Körner ganz bleiben. 
Die Füße des tretenden Arbeiters — es werden dazu nur Männer 
verwandt — werden darauf mit Wein abgewaſchen, damit nichts von 
dem edlen Moſte verloren geht. Dieſer ſo vorbereitete Trockenbeeren⸗ 
moſt wird dann dem andern zugeſetzt, das Ganze darauf in offene 
Bottige von 6—12 Faß gegoſſen und nunmehr der Gährung und 
weiteren Behandlungsmanipulation überlaſſen. — Doch jetzt endlich 
kommen wir zum Letzten und Beſten, was das Tokayer⸗, d. i. Hegyalja⸗ 
Gebirge, erzeugt, wir meinen zur weltberühmteſten „Tokayer Eſſenz“. 
Man ſchüttet, um dieſe zu gewinnen, die noch ganzen, d. i. ungetre⸗ 
tenen Trockenbeeren, wie ſie vom Stocke kommen, zu Haufen über⸗ 
einander in den Tretbottig. Obwohl die Trockenbeeren an ſich keinen 
Saft von ſich geben, ſo wird doch ſolcher durch Maſſenlagerung und 
Maſſendruck derſelben über einander im Bottig zum Heraustreten ge⸗ 
zwungen und als ein flüſſiger Syrupſaft unten am Boden abgeſetzt, 
der durch ein Bohrloch mittelſt eines Röhrchens aufgefangen wird. 
Dieſer Syrup iſt das Edelſte, was die Natur im Tokayer⸗Gebirge 
liefert und wird unter dem Namen „Tokayer Eſſenz“ verkauft. Da 
dieſe Eſſenz nur aus den rein geleſenen Trockenbeeren, d. i. mit 
gänzlicher Abſcheidung aller grünen und ſaftigen, gewonnen wird, ſo 
geräth ſie nie in Gährung, bleibt alkoholfrei und wird unter dem 
Namen „Kinderwein“ verdientermaßen als höchſt belebendes Mittel 


geſchätzt. 5 


* 5 * * 
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Hamburg, um die Aufſtellung der Bronce⸗Statue auf dem Gänſemarkt zu 
eiten, und Profeſſor Schaper wird bei der Enthüllung zugegen ſein — 

Die „Gazetta torunska“ berichtet von einem merkwürdigen Proceß, welcher 
gegen, ihren Redacteur Derdowski vor der Strafkammer des Thorner 


andde 

am Freikag wegen Beleidigung des ruſſiſchen Kamm Slup 
zu verantworten, welcher in einer Correſpondenz des Blattes „von jenſeits 
der Grenze“ der Beſtechlichkeit beſchuldigt war. Der Angeklagte lehnte zunächſt 
die Verantwortlichkeit für die in jenem Artikel erzählten Thatſachen 
ab, indem er erklärte, daß der Correſpondent den Beweis der Wahrheit an⸗ 

treten wolle; ſodann lp er den deutſchen Gerichten die Zuſtändigkeit zur 
Verfolgung wegen Beleidigung eines ruſſiſchen Beamten ab. Es iſt, ſo viel 
wir wiſſen, das erſte Mal, daß deutſche Gerichte ſich zur Anklageerhebung 
in einem derartigen Falle veranlaßt geſehen haben. — Der Eigenthümer 
des Hauſes in der Roßſtraße, in dem Tieck feiner Zeit gewohnt, hat beim 
Magiſtrat die Anbringung einer Gedenktafel für Ludwig Tieck an 
ſeinem Hauſe beantragt. 

[Eiſenbahnrath für das Königreich Sachſen.] Auch im König⸗ 
reich Sachſen iſt, wie ſchon erwähnt, jetzt durch eine vom 9. d. M. datirte 
königliche Verordnung „zur Förderung der Intereſſen des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs auf den Eiſenbahnen“ ein Eiſenbahnrath errichtet worden. Die Ver⸗ 
ordnung beſagt im Weſentlichen: „Der Generaldirection der Staatseiſen⸗ 
bahnen wird ein Eiſenbahnrath beigeordnet. Der Eiſenhahnrath hat 
die Aufgabe, in wichtigen, die Intereſſen des Handels, der Gewerbe und 
der Landwirthſchaft berührenden g 
— insbeſondere über wichtigere Abänderungen des Betriebsreglements, ſo⸗ 
weit dieſe die Intereſſen des Verkehrs berühren, der Tarifvorſchriften, der 
Tarifſätze und der Fahrpläne gutachtliche Aeußerungen ab neh, Der 
felbe kann in Angelegenheiten der en Art auch ſelbſtſtändige 
Anträge an die Generaldirection der Staatseiſenbahnen richten. Der 
Eiſenbahnrath beſteht aus 1) 6 Vertretern des Handels und der Gewerbe, 
von welchen je einer von den Handels⸗ und Gewerbekammern zu Dresden, 
Chemnitz, Plauen und Zittau, von der Handelskammer und bon der Ge⸗ 
werbekammer zu Leipzig gewählt wird; 2) 5 Vertretern der Landwirthſchaft, 
von welchen je einen die fünf landwirthſchaftlichen Kreisvereine wählen; 
3) 7 von dem Finanzminiſterium ernannten Mitgliedern. Die Wahl und 
die Ernennung der Mitglieder des Eiſenbahnrathes erfolgt auf die Dauer 
von drei Jahren. Der Eiſenbahnrath wird von der Generaldirection der 
Staatseiſenbahnen nach Bedürfniß — in der Regel zwei Mal im Jahre — 
einberufen. Den Vorſitz im Eiſenbahnrathe führt der Generaldirector der 
Staatsbahnen oder ein von dieſem beauftragter Stellvertreter. Die Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Eiſenbahnrathes erfolgt mit Stimmenmehrheit, wobei der 
Vorſitzende nicht mitzuſtimmen hat. Der Eiſenbahnrath hat für die Erledi⸗ 
gung dringender Angelegenheiten, ſowie zur Vorbereitung ſeiner Berathun⸗ 
gen einen ſtändigen Ausſchuß von 6 Mitgliedern aus ſeiner Mitte zu be⸗ 
ſtellen. Die Einberufung des Ausſchuſſes erfolgt nach Bedürfniß, auch 
kann derſelbe nöthigenfalls im Wege ſchriftlicher Umfrage gehört werden. 
Das Amt eines Mitgliedes des Eiſenbahnrathes iſt ein Ehrenamt, jedoch 
erhalten die Mitglieder des Eiſenbahnrathes und des ſtändigen Ausſchuſſes 
behufs Theilnahme an den Sitzungen freie Hin- und Rückfahrt im Ver: 
waltungsbereiche der Generaldirection der Staatseiſenbahnen. 


Oeſterreich Ungarn. 

* Wien, 14. Juli. [Großherzog und Großherzogin von 
Mecklenburg. — Der deutſche Schulverein und die Stadt 
Wien. — Czechiſche Denunciationen. — In der Con⸗ 
fiscations-Aera. — Internationaler Congreß der Thier⸗ 
ſchutzvereine.] Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſind geſtern früh, von Teplitz kommend, auf dem 
hieſigen Nordweſtbahnhofe eingetroffen, haben den Tag zumeiſt in der 
Villa Eſterhazy in Hütteldorf in der Familie des deutſchen Botſchafters 
Prinzen Reuß zugebracht, der dem großherzoglichen Paare nahe ver⸗ 
wandt iſt und daſſelbe auch mit dem Militär⸗Bevollmächtigten, Major 
Grafen Wedell auf dem Bahnhof begrüßt hatte. Die Weiterreiſe der 
Herrſchaften erfolgt Sonnabend früh nach Iſchl, wo am Sonntag eine 
vornehmlich durch die Spenden des Großherzogs entſtandene neue evan⸗ 
geliſche Kirche eingeweiht wird. — Ein charakteriſtiſches Zeichen für 
die heutigen Zuſtände in Oeſterreich liegt in folgender Nachricht vor: 
Bürgermeiſter Dr. v. Newald hat an den Vorſtand des deutſchen 
Schulvereins ein Schreiben gerichtet, in welchem dem Erſuchen des 
Vereins um Vermögens-Uebernahme im Falle der Vereinsauflöſung zu⸗ 
geſtimmt wird. In den Statuten des deutſchen Schulvereins mußte 
Vorſorge für den Fall getroffen werden, als bei der Wandelbarkeit der 
Verhältniſſe eine Auflöſung des Vereins eintreten würde. Die dies⸗ 
fällige Obſorge erſchien um ſo nothwendiger mit größter Sorgfalt zu 
treffen, als es ſich einerſeits bereits jetzt um ein namhaftes und vor⸗ 
ausſichtlich in kurzer Zeit ſich bedeutend erhöhendes Vermögen handelt, 
und als es Pflicht war, den in allen deutſchen Gebieten Oeſterreichs 
mit der lebendigſten Theilnahme begrüßten Vereinszweck im Falle der 
Vereinsauflöſung unter die Obhut einer ſolchen Körperſchaft zu ſtellen, 
bei welcher jeder Zweifel ausgeſchloſſen iſt, daß dieſer Zweck ſtets kräf⸗ 
tige und wohlwollende Berücksichtigung finden werde. Nach beiden 
Richtungen hin konnte der Bedeutung der betreffenden Beſtimmung 
nicht beſſer Rechnung getragen werden, als dieſe Obſorge dem Ge— 
meinderathe der Stadt Wien anzuvertrauen, der, ſo lange die 
Als wir zum letzten Mal zum Mittagsmale vereint an der trau⸗ 
lichen Familientafel zu Mad ſaßen, kam bei dem bevorſtehenden An⸗ 
tritt der Rückfahrt das Geſpräch auch auf die leichte Art, jetzt in das 
Tokayer Gebirge zu reiſen, gegenüber der überaus beſchwerlichen und 
langwierigen am Ende des vorigen Jahrhunderts. 

In jener Zeit, wo man noch keinen directen Weg an der Tatra 
vorbei nach Tokay hatte, mußte der Großvater unſers Kaufherrn, der 
einer der Erſten in Tokay ſelbſt ſeine Einkäufe machte, über Wien, 
Presburg, Peſt hinfahren, was bei der damaligen Schwierigkeit zu 
reiſen hin und zurück einen Zeitraum von 3—4 Monaten erforderte 
und natürlich nicht geſchah, ohne daß man vorher ſein Teſtament 
machte. Aus jener Zeit am Ende des vorigen Jahrhunderts ſind 
noch Geſchäftsbriefe von Ladislaus von Koſſuth, dem Vater des Agi⸗ 
tators, an den damaligen Chef der Breslauer Firma gerichtet, vor⸗ 
handen, die vom Breslauer Comptoir dem Mader überlaſſen wurden. 
Ladislaus von Koſſuth, ein kleiner Edelmann, war damals General⸗ 
bevollmächtigter in Monok beim Grafen Andraſſy, hatte die Weine 
deſſelben unter ſich und war auch Factor für die Wachsthümer an⸗ 
derer Beſitzer. Es wird ihm ein ſehr liebenswürdiger Charakter nach⸗ 
gerühmt. Obwohl erwähnte Briefe nur Geſchäftsbriefe ſind, dürfte 
es doch nach Zeit und Form derſelben nicht unintereſſant ſein, von 
einem derſelben Kenntniß zu nehmen. Wir wählen dazu den erſten. 

A Monsieur Monsieur de S. à Mad. 
Wertheſter Herr! 

Obwohl wir gar nicht geſinnt waren, die Maslas ohne die 
Antlu!) zu geben, doch, um meine Bekanntſchaft mit Ihnen zu machen, 
überlaſſen wir Ihnen die Maslas per 8 Ducaten, fo daß Sie auf 
die vier second Maslas — welche Sie zwar für ordinär halten, 
die aber wirklich second Maslas ſind — mit Zugabe der Eſſenz in 
dieſem Preis nehmen. Die Maslas ſind 28 second Maslas, 4. 
in Summa 32 Fäſſer. Berichten Sie mich, wenn Sie hierher zu 
kommen geſinnt ſein, vielleicht könnten Sie in dem herrſchaftlichen 
Keller Antln nach Ihrem Guſto finden. Ich erwarte die Nachricht 
und bin - Ihr 

Monok, den 7. Nov. 1799. 


ergebenſter Diener 
Ladislaus von Koſſuth. 
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lichts angeſtrengt worden iſt. Genannter Herr hatte ſich nämlich 
ee len Gainmerstsciig un Slahen 


ragen des öffentlichen Eifenbahnverfehrs. 


je Stadt] 


überhaupt beſteht, auch von deutſcher Geſinnung getragen fein wird, 
ſein lebendiges Intereſſe an dieſem Verein durch den namhaften, dem⸗ 
ſelben gewidmeten Jahresbeitrag bereits thatſächlich bekundet hat und 
bel der lebhaften Sympathie, welche alle Deutſchen Oeſterreichs der 
Vertretung der erſten Stadt des Reiches entgegenbringen, auch in 
allen Kreiſen vollſte Beruhigung wachzurufen geeignet iſt, daß dieſe 


Obſorge in verläßliche Hände gelegt iſt. — Es vergeht faſt kein Tag, 


an welchem nicht in den Spalten der czechiſchen Blätter irgend eine 
mehr oder weniger gehäſſige Verleumdung gegen die Verfaſſungspartei 
zu finden iſt. Jedes Wort, das auf deutſch⸗liberaler Seite fällt, wird 
im Handumdrehen von dieſer edlen Compagnie, an deren Tete alle⸗ 
zeit das deutſch geſchriebene Czechenblatt marſchirt, zu einer Anklage 
auf Staatsverrath appretirt. In die endloſe Reihe dieſer nichts⸗ 
nutzigen Denunciationen gehört es, wenn ſich die „Politik“ aus Wien 
melden läßt, der Abgeordnete Wieſenburg habe ſich in einer Wähler⸗ 
verſammlung zu „offenen deutſch⸗nationalen Drohungen“ verſtiegen. 
So viel Worte, ſo viel Lügen. Abgeordneter Wieſenburg hat nur 
geſagt, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Bevölkerung jedem Attentat auf 
ihre Nationalität mit allen geſetzlichen Mitteln Widerſtand leiſten 
werde. — Das „Neue Peſter Journal“ meldet in ſeiner geſtrigen 
Nummer: „Heute ſind auffälliger Weiſe keine Wiener Morgenblätter 
confiscirt worden; über das Schickſal der Abendblätter ſind wir noch 
nicht unterrichtet.“ Das „N. P. J.“ wird ſeitdem erfahren haben, 
daß das Abendblatt der „W. A. 3.“ abermals mit Beſchlag be⸗ 
legt worden if. — Die Leitung des Wiener Thierſchutzvereins hat 
beſchloſſen, den für das Jahr 1882 in Ausſicht genommenen inter⸗ 
nationalen Congreß den 5., 6., 7. und 8. September einzuberufen. 

[Nachſpiele der Prager Exceſſe.] In der Univerſitäts⸗Canzlei 
wurde heute Mittag den betroffenen Studenten wegen der Theilnahme an 
Exceſſen das Verdict des akademiſchen Senates publicirt. Darnach werden 
ein Juriſt, zwei Mediciner, ein Philoſoph von der Prager Univerſität für 
alle Be beriviefen, zwei Juriſten werden auf vier Semeſter relegirt, drei 
Juriſten erhalten die ſtrengſte Verwarnung. — Von unterrichteter Seite 
wird mitgetheilt, daß im Berichte des akademiſchen Senates an das Unter⸗ 
richtsminiſterium über die durchgeführte Disciplinar⸗Unterſuchung ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben wird, die Anſchuldigung czechiſcher Journale, als wäre 
von den deutſchen Studenten die Provocation ausgegangen, ſei geradezu 
eine Verleumdung, indem die vernommenen czechiſchen Studenten einbe⸗ 
kannten, von deutſcher Seite ſei keine Provocation erfolgt. Desgleichen 
wird in jenem Berichte mitgetheilt, daß viele Mitglieder des „Akademicky 
spolek“, bevor fie im Verſammlungs⸗Locale des Corps „Anſtria“ in Kuchel⸗ 
bad eintraten, vorher dortſelbſt in einem andern Gaſthauſe ihre Vereins⸗ 
bänder und Vereinsabzeichen abgelegt hatten und ſich dieſelben erſt Abends 
wieder, nachdem jeder Exceß vorüber war, bei dem Wirthe abholten. Das 
Referat des Senates theilt auch die ſehr bedauerliche Erſcheinung eines 
allgemeinen Bildungsrückganges unter der a an der Prager 
Univerſität mit. — Am ſchwarzen Brette der deutſchen techniſchen 59155 
ſchule wurde am 13. d. folgender Aufruf affichirt: „An die Herren Hörer 
der k. k. deutſchen techniſchen Hochſchule. Von Seite der k. k. Polizei⸗ 
Direction ſind in letzterer Zeit mehrere Hörer wegen Vergehens gegen die 
öffentliche Ruhe und Ordnung anher zur ge gebracht worden. Es 
fühlt ſich das Rectorat verpflichtet, aus dieſem Anlaſſe die Herren Hörer 
vor jeder, ſei es auch unbedeutenden und ſonſt geduldeten Störung der 
nächtlichen Ruhe im Intereſſe des anerkannt guten Rufes der Studenten⸗ 
ſchaft unſerer Hochſchule eindringlichſt zu warnen. Das Rectorat erwartet 
von dem bewährten Pflichtgefühle der eminenten Mehrheit der Herren Hörer, 
daß dieſe im Sinne dieſer freundſchaftlichen Warnung auf ihre minder 
ernſten Collegen einwirken werden. Prag, am 13. Juli. Kick, derzeit 
Rector. — Bei der Aufwartung, die am Mittwoch Bürgermeiſter Stellver⸗ 
treter Dr. Czerny im Namen der Stadt Prag bei dem Statthaltereileiter 
Dr. Kraus machte, ſagte der Statthalter wörtlich: „Ich bin ein Czeche, ich 
bin aber auch ein Oeſterreicher und ein General.“ — daes die Penſionirung 
des Statthalterei⸗Vice⸗Präſtdenten Ignaz Ritter v. Grüner ſpricht ſich die 
„Fr. Pr.“ wie folgt aus: Die von den Czechen arrangirten Exceſſe haben 
alſo außer Baron Weber noch ein zweites Opfer gefordert, und die Ant⸗ 
wort auf die Ausſchreitungen bildet die „Purification“ der Prager Statt⸗ 
halterei. Wer erinnert ſich nicht an jene Rede, in welcher Baron Conrad, 
der Unterrichtsminiſter, die Beamtenſchaft als die feſten Säulen des Staats⸗ 
organismus geprieſen hat? Seither hat ſich das Cabinet entſchloſſen, an 
eine Auswechslung dieſer Säulen zu ſchreiten. Bewährte Staatsbeamte in 
den höchſten Stellen werden über Nacht entfernt, und bezüglich ihrer Nach⸗ 
folger iſt wohl der Zweifel erlaubt, ob ſie die gleiche Sa und Fähigkeit 
beſitzen, den Staatsorganismus zu ſtützen. Inzwiſchen vollzieht der Unter⸗ 
richtsminiſter die Ernennungen für die noch nicht creirte czechiſche Uniperſität. 
— Ein Artikel der „Politik“ ſchließt wörtlich mit folgenden Auslaſſungen: 
„Sollten ſie in Wien ſyſtematiſch weiter provociren, ſo liegt ja die That⸗ 
ſache vor, daß in den drei bedeutendſten Städten Deutſchlands, in Berlin, 
Hamburg und Leipzig, der Belagerungszuſtand eingeführt iſt, wonach aljo 
auch der Belagerungszuſtand in Wien nur als eine zeitgemäße deutſche 
Eigenthümlichkeit zu betrachten wäre. Die innere Ruhe und Ordnung wird 
gewiß gewahrt werden und auf die auswärtige Intervention können die 
centraliſtiſchen Scandalmacher nicht zählen.“ 

[Kundgebungen über die Prager Exceſſel haben erlaſſen: der 
politiſche Verein in Wels, der Gemeinderath von Troppau und die Ge⸗ 
meindevertretung Haslach. 


Einem officiöſen Brünner Blatte, 


Wir trennten uns von der freundlichen Familie zu Mad bald 
nach Tiſch, um in Forro Eng die Eiſenbahn nach Kaſchau zu be⸗ 
ſteigen. Die offictellen Gepäckträger der Bahn hatten hier keine an⸗ 
dere Uniform als der magyariſche Bauer in Gatyhoſen und breit 
ärmeligen Hemd ꝛc. auf dem Feld, bedienten aber prompt. Die He: 
gyalja verließen wir mit Station Talya, deſſen Weine, wie in einer 
hiſtoriſchen Anekdote erzählt wird, beim Tridentiniſchen Concil ſich be⸗ 
ſonderer Auszeichnung erfreuten. Der damalige Biſchof von Fünf⸗ 
kirchen, Georg Draskovits, der Vertreter Ungarns beim Concil, wollte 
den mitgebrachten Talyaer Wein bekannt machen und reichte bei Tafel 
zuerſt Sr. Heiligkeit dem Papſte ein Glas. Er wurde als Nektar, 
der alle übrigen Weine dort weit übertroffen, proclamirt, und Se. 
Heiligkeit brach aus Ueberraſchung in die Worte aus: „summum 
pontificem Talia vina decent.“ ) Noch lange vor Abend waren 
wir in Kaſchau und hatten hinreichend Zeit für die Weiterfahrt Tags 
darauf zur großen Aggteleker Tropfſteinhöhle die Fahrgelegenheit zu 
acquiriren. Von den 42 Grad Reaumur in der Sonne, 36 im 
Schatten, die wir in Mad zu ertragen hatten — obwohl dabei eine 
merkwürdig belebende Luft auf den Hegyaljaer Weinbergen weht — 
konnten wir uns aber erſt in der Tatra, die wir von Aggtelek aus 
über Roſenau, Dobſchau, erreichten, wieder erfriſchen. 

z Dr. Scherner. 


A Te EN ; 

[Am Grabe vom Blitze getroffen.] Mittwoch Nachmittag kamen zwei 
elegant gekleidete Frauen in den Kerepeſer Friedhof zu Budapeſt, um das 
Grab eines Verwandten zu beſuchen. Auf den Knien liegend und Gebete 
verrichtend, bemerkten die Beiden nicht das herannahende Gewitter. Plötz⸗ 
lich brach daſſelbe los; die Frauen wollten flüchten, doch ee fie ſich erheben 
konnten, zuckte grell und blendend ein Lichtſtrahl vor ihren Augen: der 
Blitz ſchlug in ihrer nächſten Nähe in einen Grabhügel und ſtreifte auch 
die beiden Frauen, welche bewußtlos zu Boden ſanken. Der Portier des 
Friedhofes, welcher dieſer Schreckensſcene beigewohnt hatte, eilte den Damen 
zu Hilfe und gelang es ihm, die eine zum Bewußtſein zu bringen, wäh⸗ 
rend die Andere beſinnungslos blieb. Die Erſtere ſtammelte mit großer 
Mühe ihren Namen, Maria Veith, und ihren Wohnort: „Steinbruch“ her⸗ 
vor, worauf der Portier durch einen herbeigeholten Fiaker Beide nach Stein⸗ 
bruch transportiren ließ. 


[Große Hitze in Amerika.] In den Vereinigten Staaten herrſchte vor 
einigen Tagen eine fürchterliche Hitze. Am 10. d. M. zeigte das Thermo⸗ 


e) Antln find jo viel wie Faß⸗„Antheile“ d. i. halbe Fäſſer. Die feinſten ) Mit Berufung auf Szirmay, Notitia typographica, politica Comita- 


Weine werden in ſolche kleine Fäſſer gelegt, weil die Ausbildung der 
Weine in dieſen raſcher vor ſich geht, als in großen. 


tus Zempleniensis, Budae 1803, im bereits angeführten Tokay⸗He⸗ 
gyaljer Album mitgetheilt. a 


zufolge 


ſchädliche 10 der liberalen Aera und ihrer freigeiſteriſchen Propaganda, 


und appellirt ſchließlich an die oberöſterreichiſchen Wähler, ſich vom Libera⸗ 
lismus abzuwenden und ihre Stimmen künftig immer und überall nur 
wahrhaft conſervativen Männern zu geben, damit dieſem ſonſt fortſchreit⸗ 
tenden Verfalle, der erſt ſeit der liberalen achse b von 1868 beſtehe, 
wieder Einhalt geſchehe, weil mit dem Wachſen und Sinken des Prieſter⸗ 
mangels das politiſche Leben in Oeſterreich innig zuſammenhängt (2) und 
dieſes l dann gut ſtehe, wenn die Kirche blüht und die Seminarien ſich 
wieder en. 


[Die Corps der öſterreichiſchen Hochſchulen.] In Folge der 
Prager Exceſſe findet demnächſt zu Mölk in Niederöſterreich eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Delegirten ſämmtlicher Cops der öſterreichi⸗ 
ſchen Hochſchulen ſtatt, in welcher der Beſchluß gefaßt werden ſoll, dieſe 
bisher internationalen Corps in ſolche mit deutſch⸗öſterreichiſcher Tendenz. 
umzuwandeln. Wise ' 

Frankreich. 

Paris, 13. Juli. [Das Natlonalfeſt.] Paris iſt heute 
ganz von dem Nationalfeſt in Anſpruch genommen und hat bereits 
ein ſehr feſtliches Ausſehen. Doch ſieht man bei der großen Hitze 
nicht ohne Grauen dem morgenden Tage entgegen; beſonders drückend 
wird dieſelbe auf dem Longchamps des Boulogner Wäldchens ſein, 
da die Truppen über vier Stunden auf dieſer Art von Sahara aus⸗ 
harren müſſen. Das Kalſerreich feierte das Napoleonsfeſt, den 1dten. 
Auguſt, ohne Parade, gab den Soldaten ihre Freiheit und doppelten 
Sold und ſtellte ſie ſo zufrieden. Die republikaniſchen Staatsmänner 
meinen aber, die Armee, um ſie der Republik zu gewinnen, am 
Nationalfeſte peinigen zu müſſen. Die Truppen, die morgen auf den 
Longchamps verſammelt fein werden, find nicht fo zahlreich, wie in. 
den früheren Jahren. Ihre Zahl beträgt im Ganzen 16,512 Mann, 
und zwar 12,480 Mann Fußvolk, 1500 Artilleriſten, 2400 Reiter 
und 102 Trainſoldaten. Ein Reiter⸗Regiment, oder vielmehr eine 
Schwadron des in St. Germain bei Paris liegenden Jäger⸗Regiments 


wird bei dieſer Gelegenheit in einer neuen Uniform erſcheinen, welche 


wahrſcheinlich für die ganze Reiterei angenommen werden wird. Ein 
leichter und eleganter Helm mit einer weißen Feder, erſetzt die bis⸗ 
herige ſchwere Kopfbedeckung. Der Dolman hat keine Verzierungen 
mehr, aber Taſchen auf der Bruſt, die für die Patronen beſtimmt 
ſind, da die Patrontaſche hinwegfällt. Die lange Hoſe wird durch die 
kurze Hofe und durch Stiefel aus gelbem Leder erſetzt. Den Ober- 


befehl über die Truppen führt General Lecointe, der Gouverneur von | 


Paris, während die Parade ſelbſt der Kriegsminiſter, General Farre, 


abnehmen, alſo die Rolle ſpielen wird, welche ſonſt den Kaiſern und s 


Königen zufällt, die in nicht republikaniſchen Ländern die Chefs der 
Armee ſind. Der Präſident der Republik, ſowie die beiden Kammer⸗ 
Präftdenten werden die Parade in den officiellen Logen mit anſehen. 
Sie ſind die einzigen, welche ſich mit militäriſchem Geleit nach dem 
Longchamps begeben werden. Der Präſident der Republik wird von 
feiner „maison militaire et civile“ und den beiden Kammer⸗Präſt⸗ 
denten, von den Mitgliedern des Vorſtandes, ihren Privat⸗Seere⸗ 
tären und den Oberbeamten der beiden gefetzgebenden Körper begleitet 
ſein. 
werden zugelaſſen. Auch beſtimmte der Kriegsminiſter, daß der 
„Union fraternelle des anciens combattants de la defense- 
nationale“ ein Platz auf dem Longchamps angewieſen werde. Heute 
Nachmittag machte ich eine Fahrt durch Paris. Ueberall herrſchte 
ſchon das regſte Leben, die Jahrmärkte — in jedem der zwanzig 
Arrondiſſements giebt es einen — machten bereits glänzende Geſchäfte; 
Fremde und Provinzbewohner ſind ſchon geſtern eingetroffen. Die 
Ausſchmückung der Straßen war ebenſo glänzend wie voriges Jahr. 
Die ariſtokratiſchen Viertel waren nur wenig beflaggt; die Rue Moncey 
(in der Nähe der Havre-Eiſenbahn) war vollſtändig fahnenleer. Alle 
officiellen Gebäude in dieſen Vierteln prangten natürlich in Fahnen⸗ 
ſchmuck, auch die Kirchen, die als Eigenthum der Gemeinde gelten. 
Einige Pfarrer in der Provinz weigerten ſich, ihre Kirchen auszu⸗ 
ſchmücken und zu Ehren des 14. Juli die Glocken läuten zu laſſen; 
die Bürgermeiſter aber erhielten Befehl, ſich an den Einſpruch der 
Geiſtlichkeit nicht zu kehren und die Rechte des Staats zur Geltung 
zu bringen. Die Theile von Paris, wo die Arbeiter, die Großkauf⸗ 
leute und die Fabrikanten wohnen, bezeugen ebenſo große Begeiſterung, 


Deere 


meter über 100 Grad Fahrenheit in mehreren Orten; in Cincinnati, wo 
13 Todesfälle durch Sonnenſtich vorkamen, erreichte es ſogar 103 ½ Grad. 
In Covington, Kentucky, erlagen vier und in Indianopolis drei Perſonen 
dem Sonnenſtich. 


I⸗Siebentes deutſches Bundesſchießen in aden Die Deutſchen 
in Florenz und Livorno haben kürzlich Ehrengaben eingeſandt. Sonntag, 
den 24. Juli, werden in den Theatern zu Ehren des VII. Deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens Feſtvorſtellungen ſtattfinden. An den Magiſtrat München ſoll 
von der Hauptſchützengeſellſchaft ein Geſuch geſtellt werden, die Aufbewah⸗ 
rung der Bundesfahne für die nächſten drei Jahre zu übernehmen. Von 
Seiten des Centralcomites wird demnächſt ein Aufruf an die Bürgerſchaft 
Münchens ergehen, es möchten bei Gelegenheit des Schützenfeſtes die Häuſer 
beflaggt und entſprechend decorirt werden. 


[Ein fingirter Schiffbruch.] Ein eigenthümlicher Betrugsfall wurde 
dieſer Tage im Central⸗Exriminalgerichtshof von London abgeurtheilt. Wie 
es ſcheint, hatten zwei Brüder Namens Nelverton und Percival Daly in 
Verbindung mit einem Mann Namens Dill im April d. J. bei Lloyds die 
Dampfbarkaſſe „Sirefly für die Reife von der Themſe nach Boulogne und 
1 für 600 Pfund Sterling verſichert. Wenige Tage ſpäter reichten die 

ngeklagten einen Anſpruch für den verſicherten Betrag ein, indem ſie be⸗ 


haupteten, das Schiff ſei in Folge eines Unfalles etwa 16 Meilen von 


Margate untergegangen und ſie hätten ſich nur mit genauer Noth in einem 
Boote gerettet. Die Aſſecurateure waren mit dieſer Ausſage jedoch nicht 
ganz zufrieden, ließen Erkundigungen einziehen und machten alsbald die 
Entdeckung, daß die „Sirefly“ gar nicht exiſtirt habe und daß der ganze 
Schiffbruch fingirt ſei, indem die Angeklagten, um die Sache plauſibler zu 
machen, in einem zu dieſem Zwecke gemietheten Boote an der Küſte gelandet 
waren und bei der nächſten ehörde eine Erklärung über den ſogenannten 
Schiffbruch eingereicht hatten. Percival Daly und Dill erkannten vor Ge⸗ 
157 ihre Schuld, Nelverton Daly hielt jedoch die Wahrheit der urſprüng⸗ 
lich gemachten Erklärungen aufrecht, konnte indeß auch nicht die geringſten 
Beweiſe dafür beibringen und wurde daher, als Hauptſchuldiger, zu zwei 
Jahren Zwangsarbeit berurtbeilt, während feine beiden Mitſchuldigen mit 
zwölf Monaten davonkamen. 


12,160,000 Millionen Stück Phosphorhölzchen] werden allzährlich 
auf unſerer Erde Bein, ard ſind dazu über eine Million Kubikmeter 
Pon nöthig. In Oeſterreich arbeiteten im vorigen Jahre 150, in Deutſch⸗ 
and 212, in Schweden⸗Norwegen 43, in der Schweiz 24, in Belgien und 
Holland 10 und in Dänemark 5 Zündhölzchen⸗Fabriken. 5 


Die „Eneyklopädie der Neueren Geſchichte“ von W. Herbſt be 


zweckt, weiteren Bildungskreiſen unſeres Volkes ein zuverläſſiges Hilfs⸗ 
mittel zu raſcher und ſicherer Orientirung über alle Theile der neueren 
Geſchichte in die Hand zu geben. Die uns e fünf erſten Liefe⸗ 
rungen zeigen bereits, daß eine richtig geſtellte Aufgabe mit großem Ge⸗ 
ſchick engeren iR und laſſen die Namen des Herausgebers, ſowie der 
gegen dreißig Mitarbeiter, eine treffliche Ausführung des Ganzen erwarten. 


Alle militäriſchen Beamte, die Offiziere der Reſerve u. ſ. w. 
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wie im vorigen Jahre. Die großen Borlevards find herrlich ge⸗ 
ſchmückt, die Häuſer der Straßen der Faubourgs St. Denis und 
St. Martin, die Rue du Temple, du Sentier, wo die großen elſäſſiſchen 
Kaufleute wohnen, die Rue Montmartre und eine Unzahl, von anderen 
Straßen verſchwinden faſt unter ihrem Fahnenſchmuck. Die Arbeiter⸗ 
Faubourgs haben ſich ebenfalls in ein glänzendes Gewand geworfen. 
Hervorthun werden ſich auch die Centralhallen. Die Hallenweiber, 
die es mit allen Regierungsformen halten, die ſich Frankreich giebt, 
die, nachdem fie die Girondins, den Danton, Marat und Robesvierre 
verehrt, ſich fpäter Bonaparte, der Reſtauration wie Ludwig Philipp 
zu Füßen warfen und nach dem Staatsſtreich die begeiſterten An⸗ 
hänger Naboleons III. wurden, ſind heute die eifrigſten Anhänger der 
dritten Republik, und das von ihnen veranſtaltete Feſt wird ſo glän⸗ 
zend ausfallen, daß es allein eine Fahrt nach Paris lohnte. Abends 
8 Uhr verkündete der Donner der Kanonen der Invaliden den Beginn 
des Feſtes. a (K. Z.) 

i Großbritannien. 

A. C. London, 13. Juli. [Ein ſoeben erſchienenes neues 
Blaubuch!] über die Angelegenheiten Südafrikas enthält u. A. eine 
Depeſche des Colonialminſſters an den Gouverneur der Capeolonie, die 
der Empfang der jüngſt veröffentlichten Zuſchrift des ehemaligen Zulu⸗ 
königs Ketſchwayo an die Königin von England beſtätigt wird. Lord 
Kimberley ſagt, daß die Königin geruhte, das Schreiben ſehr huldvoll 
entgegenzunehmen, aber daß er Ihrer Majeſtät nicht anrathen konnte, 
Ketſchwaho's Geſuch um Wiedereinſetzung in feine königliche Würde 
zu willfahren. Der Miniſter bemerkt, es ſei jetzt nicht moglich und 
vereinbar mit den Verbindlichkeiten, die den Zuluchefs gegenüber ein⸗ 
gegangen wurden, die jüngſte Löſung umzuſtoßen. Er fügte hinzu: 
„Dieſe Löſung erfolgte nach reiflicher Erwägung deſſen, was in der 
Meinung der Rathgeber der Königin am beſten geeignet war, den 
Frieden aufrecht zu erhalten und die Wohlfahrt des Zuluvolkes zu 
fördern, und die Chefs, denen die Regierung der 13 Diſtricte des 
Zululandes zugewieſen wurde, haben ſoweit die von ihnen über⸗ 
nommenen Pflichten getreulich erfüllt. So ſehr auch Ihrer Majeftät 
Regierung die peinliche Nothwendigkeit bedauern mag, welche erheiſcht, 
daß ein Herrſcher, zwiſchen welchem und Ihrer Majeſtät früher 
freundſchaftliche Beziehungen beſtanden, ſeiner Freiheit beraubt und 
ihm nicht geſtattet werde, nach ſeinem Geburtsland zurückzukehren, ſo 
könne ſie Ketſchwayo nicht zu der Hoffnung ermuntern, daß er aus 
der Gefangenſchaft, welche die höchſten Erwägungen der Politik unver⸗ 
meidlich machen, befreit werden würde.“ — Die Regierung hat ge⸗ 
eignete Vorkehrungen für die Bequemlichkeit und Sicherheit Ketſchwayo's 
getroffen. Sie hat zwei Farmen, eine von 16,56 und eine andere 
von 60 Morgen gekauft, welche zuſammengeworfen den Umfang ſeines 
künftigen Reichs bilden werden. Ketſchwayo und ſein Gefolge dürfen 
ſich zwiſchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang aus ihrer Woh⸗ 
nung nicht entfernen, aber während des Tages wird ihnen freie De: 
wegung auf dem ihnen zugewieſenen Grund und Boden geſtattet. 
Ketſchwayo's Haushalt beſteht aus 5 Frauen und 2 Dienern. Der 
Unterhalt des Exkönigs und ſeines Gefolges koſtet der Regierung 
1042 Pfd. St. per annum. Der größere Theil dieſer Summe 
entfällt indeß auf die Beſoldung der Wächter und Dollmetſche. 


Nuß lan d. 


Petersburg, 12. Juli. [Attentatsfurcht.] Der „Trib.“ ſchreibt 
man von hier: Als die kaiſerliche Familie nach Peterhof übergeſiedelt 
war, da tauchten bald danach unheilverkündende Gerüchte in Betreff 
der Sicherheit des Lebens des Czaren auf; glücklicherweiſe verwirk— 
lichten ſich die Gerüchte bisher nicht. Dieſe Gerüchte nahmen eine 
mehr beſtimmte Form an, als der ruſſiſche Conſul in London die 
Hafenbehörden in Kronſtadt auf das engliſche Handelsſchiff „Cyklop“ 
aufmerkſam machte, das von London nach Petersburg abgeſegelt ſein 
ſollte, und deſſen Befrachtung und Abfahrt unter mancherlei verdäch— 
tigen Umſtänden vor ſich gegangen waren. Dieſe Nachricht, fo une 
beſtimmt ſie auch war, hatte eine höchſt angeſpannte Thätigkeit der 
Kronſtädter Zollflotille zur Folge; die zahlreichen Kreuzer derſelben 
durchfuhren unabläſſig die öſtliche Hälfte des finniſchen Meerbuſens 
bis nach Reval hin, um das verdächtige Schiff aufzuſuchen und einer 
gründlichen Unterſuchung zu unterwerfen. Iſt nun auch bis jetzt die 
Nachforſchung nach dem angeblich mit einer großen Menge von unter 
Baumwolle verſteckten Sprengſtoffen befrachteten Schiffe erfolglos ge— 
blieben, ſo hat man es doch für äußerſt geboten gehalten, die Be⸗ 
wachung Petershof auf der Waſſerſeite auf das Aeußerſte zu verſchärfen. 
Die Rhede und der kleine Hafen werden durch ellektriſches Licht er— 
leuchtet, ſo daß auch nicht das kleinſte Boot den Späheraugen der 
Wachen am Ufer entgehen kann. Die Rhede ſelbſt, welche in ge: 
wöhnlichen Zeiten höchſtens einen Vergnügungsdampfer ſieht, bietet 
jetzt ein ſehr lebendiges Bild; es liegt dort nämlich eine aus 
ungefähr zwanzig flachgehenden Fahrzeugen, Kanonenbooten, Yachten, 
kleinen Dampfern und Mienenkuttern beſtehende Flotille be⸗ 
ſtändig vor Anker, die unter dem Oberbefehl des General-Adjutanten 
Butakoff ſteht. Ein kleiner Dampfer, der alle vier Stunden eine 
Rundfahrt vornimmt, vermittelt den Verkehr der Schiffe. Die Offi⸗ 
ziere ſowohl wie die Mannſchaften haben ſich ſchon mancher Beweiſe 
von Huld und Freigebigkeit von Seiten der kaiſerlichen Familie zu 
erfreuen gehabt. Der Kaiſer verläßt das Luſtſchloß Peterhof nur 
höchſt ſelten, wogegen die Kaiſerin mit ihren Kindern oft Ausfahrten 
auf dem Meere unternimmt. Vor der Ankunft der engliſchen Flotte 


in Kronſtadt ſoll aus London eine myſteriöſe Nachricht hierher gelangt 


ſein, die das hieſige Publikum mit dem allerdings ſehr befremdenden 
Umſtande in Verbindung brachte, daß von den mehr als 3000 eng: 
liſchen Matroſen es nur einigen ſehr wenigen erlaubt worden iſt, ans 
Land zu kommen und mit ruſſiſchen Seeleuten zu verkehren. 
[Die Zuſtände in Rußland.] Ein Petersburger Bericht⸗ 
erſtatter ſchreibt der „Köln. Ztg.“: Eine unheimliche Stille iſt in den 
öffentlichen Angelegenheiten ſeit einigen Wochen eingetreten. Was 
thut, was denkt, was plant man in Petersburg? iſt die erregte Frage 
jedes Provinzialen, der in der Hauptſtadt erſcheint, und ich vermuthe, 
daß es die Frage iſt, welche auch bei Ihnen draußen aufgeworfen 
wird, ſobald man ſich Rußlands erinnert. Denn noch als ich Ihnen 
zuletzt ſchrieb, fehlen die Reſidenz der Heerd einer Fülle von Plänen, 
Gedanken und Thaten werden zu wollen, und die Erwartungen 
waren ſehr gefliſſentlich durch den Erlaß des Czaren und das Rund⸗ 
ſchreiben des erſten Miniſters hoch geſpannt worden. Monate ſind 
ſeit der czariſchen Kundgebung ins Land gegangen, aber noch iſt nichts 
geſchehen, was darauf deuten könnte, daß man die Worte des Ma⸗ 
nifeſtes oder des Rundſchreibens in Werke umſetzen wolle. Eine 
amtliche oder halbamtliche Depeſche verkündete vor etwa zwei Wochen, 
daß der Erlaß der Maßregeln zur Herbeiziehung der „localen Kräfte“ 
unmittelbar bevorſtehe; aber es bleibt bei Ankündigungen und Niemand 
weiß zu ſagen, warum oder auf wie lange. Alles, was bisher geſchehen, 
beſchränkt ſich auf Niederſetzung einiger Commiſſionen. Die eine 
hat zum Zwecke, die bei der Landablöſung von 1861 allzuſehr be⸗ 


5 5 laſteten Bauern zu entlaſten, und das Ergebniß ihrer Arbeiten ſoll, 


wie man hört, ein Abſtrich im Conto der bäuerlichen Zahlungen von 
elwa 12 Millionen jährlich ſein. Eine andere Commiſſion iſt 


Ne Derr 


Ne Wr 
Organiſation außerordentlicher Maßnahmen“ geſchaffen worden, Maß: 
nahmen nämlich der Sicherheit gegenüber den verſchiedentlichen 
drohenden Unruhen der neuen Zeit. Weiter ordnet ein kaiſerlicher 
Befehl die Abſtellung der Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen an. Dieſe 
Neuerung iſt ohne Zweifel ſehr vernünftig und ſie iſt eine poſitive 
Thatſache. Was von jenen Commiſſtonen zu erwarten iſt, mag weit 
ſchwerer zu ſagen ſein. Außerordentliche Zuſtände, wie ſie gegen⸗ 
wärtig vorhanden ſind, verlangen allerdings „außerordentliche Maß⸗ 
nahmen“. 
Handeln, und das von Commiſſionen zu erwarten, find wir bisher 
nicht eben gewöhnt worden. Es hat ſich ein recht allgemeines Miß⸗ 


trauen gegen die Thatkraft erhoben, die von der neuen Regierung 


Ignattews anfangs in Ausſicht geſtellt wurde. Mit großer Entſchie⸗ 
denheit wurde der Gedanke an- conſtitutionelle Staatsformen nieder⸗ 
geſchlagen. Alſo keine Conſtitution — ſagte man ſich —, aber 
was denn nun an Stelle derſelben? Und da bleibt die Antwort 
aus; denn das Stilleſtehen, das Beibehalten des Alten — das tft fo 
gut als keine Antwort, weil Jedermann fühlt, daß es unmöglich ſei. 
Wo liegt der Grund dieſes Stillſtandes? Iſt er in den Dingen, iſt 
er in den Perſonen zu ſuchen? Daß die Lage der Dinge eine 
äußerſt ſchwierige iſt, braucht nicht mehr bewieſen zu werden. 
wenn das Manifeſt des CJzaren auf klaren Plänen ruhte, wenn man 
entſchloſſen war, die Gewalt der Regierung auf jede Weiſe zu feſti⸗ 
gen, ſo waren andere Mittel zur Hand, als die Ernennung lang⸗ 
athmiger Commiſſionen. Jedermann kann bei hellem Tage bemerken, 
wie das revolutionäre Gift ſich überall weiter und weiter ausbreitet; 
die Gefängniſſe ſind überfüllt; die Unzufriedenheit der Bevölkerung 
dringt immer weiter in die Provinzen vor; die Willkür der Beamten 
gegenüber den landſchaftlichen Körpern mehrt ſich nur, ſtatt ſich zu 
mindern, die Stockung aller Geſchäfte in den Behörden iſt größer 
denn jemals: wenn das die Energie der Moskauer ſlapiſtiſchen 
Führer iſt, die ja heute am Heft ſein ſollen, ſo iſt ihr Eintritt kein 
glücklicher. Und doch ſcheint es, als ob die Slaviſten der Macht recht 
nahe ſtänden; wenigſtens empfindet die geſammte nicht moskauiſch⸗ 
ſlaviſtiſche Preſſe recht empfindlich die freie Sprache, welche Herrn 
Katkow und ſeinen Freunden ihr gegenüber geſtattet iſt. Waren die 
Slaviſten ſo eifrig, die Macht des Thrones wieder zu feſtigen, ſo 
iſt es hohe Zeit, daß Graf Ignatiew der unerträglichen Spannung 
ein Ende mache. Niemand weiß heute zu ſagen, weſſen er für mor⸗ 
gen ſich verſehe, die Stimmung iſt noch gedrückter als ſie am Tage 
nach dem Czarenmorde war, und nirgends iſt eine feſte Hoffnung, 
ein feſtes Ziel zu finden. Die neue Regierung hat gezeigt, daß 
fie in der wirthſchaftlichen Lage des Reiches einen Hauptgquell vieler 
der gegenwärtigen Uebel erkannt hat; mancherlei kleine Erſparniſſe 
ſind für den Staatsſeckel beſchloſſen und geplant worden. Auch jene 
Commiſſion, welche 12 Millionen Rubel den überlaſteten Bauern des 
Oſtens erlaſſen hat, war von der Erwägung eingeſetzt worden, daß 
die wirthſchaftliche Noth in vielen Landſtrichen des Reiches zunehme. 
Ob dieſer Erlaß von 12 Millionen der Noth dauernd abhelfen werde, 
iſt ſehr zweifelhaft, da meiner Anſicht nach dieſelbe nicht ſo ſehr durch 
die Höhe der Leiſtungen als durch die elende bäuerliche Wirthſchaft 
verurſacht wird, welche wiederum vornehmlich in der bekannten 
ruſſiſchen Gemeindeverfaſſung wurzelt. Aber was man auch begonnen 
hat, es ſind alles kleine Mittel gegenüber großen Schäden. Immer 
wieder tritt dem Beobachter die Erkenntniß ins Bewußtſein, daß 
dieſes übergroße Reich von ſo allgemeinen, ſo tief greifenden und ſo 
eingewurzelten Schäden bedroht iſt, daß die Mittel der Rettung 
menſchliche Macht, vor Allem die heutigen eentraliſtrten Kräfte der 
Regierung weit überſteigen. Die alten Formen berſten von Tag zu 
Tag mehr, und für neue Formen fehlt es an den kunſtverſtändigen 
Händen. Ich gelange alſo immer wieder zu dem Schluſſe: weniger 
die Dinge als die Menſchen, welche die Dinge in der Hand haben, 


tragen die Schuld an den gegenwärtigen Uebeln, ſowie daran, daß 


ſo wenig geſchieht, ſie zu bekämpfen. Und die Hauptſchuld iſt, daß 
fie nicht das Geſtändniß ablegen wollen, daß mit dieſer eentraliſirt 
bureaukratiſchen Verwaltung das Reich nur immer tiefer ſinken muß. 
Der eine Factor des Uebels freilich, die übergroße Ausdehnung des 
Staates, bleibt unabhängig von allen Beſtrebungen auch der beſten 
Männer, und Niemand wäre im Stande, die Nachtheile dieſes 
Umſtandes aufzuheben. Täglich könnten dieſe Centraliſten ſich von 
dem Wahnſinn einer gleichförmigen Verwaltung des Reiches über: 
zeugen. Da nehme ich ein Paar neueſte Zeitungen zur Hand 
und finde, daß in Irkutsk die ſtändiſchen Vertreter in der Land⸗ 
ſchafts⸗Verſammlung vom Polizeimeiſter, Gouverneur, General⸗ 
Gouverneur gegen alles Geſetz, aber widerſpruchslos commandirt 
werden wie Recruten vom Feldwebel; daß im Kaukaſus Friedens⸗ 
richter, die viele Schulden haben, ſich höchſtſelbſt Zahlungsfriſt 
und Zahlungsweiſe aufs bequemſte deeretiren, und was dergleichen 
mehr iſt. Da helfen keine Reviſionen und Strafen, auch wenn ſie 
wirklich verhängt würden, ſondern nur Zurückgreifen auf die Eigen⸗ 
heiten des Landes. Und nun hört ſogar die centrale Maſchine allem 
Anſchein nach immer mehr zu arbeiten auf. Was ſoll daraus anders 
hervorgehen als weitere Zerſetzung des Staates? Es iſt ein Glück, 
daß in den alten Kornkammern im Südoſten die Ernte dieſes Jahres 
eine ſehr reiche zu werden verſpricht. Wäre die Ernte eine ſolche, 
wie ſie im letzten Jahre war, dann ſtänden wir dicht vor dem Ende, 
fürchte ich. Indeſſen hat ſich das Bewußtſein von der ausſichtsloſen 
Zerfahrenheit der centralen Organe bereits weit in den Provinzen 
verbreitet, ſo daß man hier und da bereits die Folge bemerkt, daß, 
nachdem auch in der Provinz vieles in Stillſtand gerathen war, weil 
man auf radicale Neuerungen von oben her wartete, jetzt man noth⸗ 
gedrungen die Erwartungen aufgiebt und wieder zur Arbeit greift. 
Allerdings die altbekannte elende Arbeit, noch verſchlimmert durch das 
allgemeine Mißtrauen in den Beſtand der Dinge. Leider tritt immer 
deutlicher hervor, daß die Angriffe der Nihiliſten den dauernden Er⸗ 
folg haben, die Regierung in Mißachtung zu bringen, weniger durch 
ihre Angriffe als durch die Schwäche der Abwehr und durch die 
Schärfung der Beobachtung, des Urtheils im Volke. Und laſſen die 
Moskauer die Dinge noch lange ſo weiter ſich ſchleppen, ſo helfen ſie 
die Regierung und ſich ſelbſt mit ihr zu discreditiren. Es iſt ganz 
erftaunlich, wie die Menſchen einem Verhängniß fo unentrinnbar und 
ſcheinbar doch freiwillig entgegen gehen, wie wenig Werth im Ganzen 
die Erfahrungen der Geſchichte als Lehren beſitzen, ſelbſt ſo häufig 
wiederkehrende Lehren als die, daß in Zeiten politiſcher Kriſen der 
Ausweg des bloßen Zuſchauens für eine Regierung die allerungün⸗ 
ſtigſte iſt. ' 
Die gegenwärtige politiſche Lage ] Der „Weſer⸗ 
99 ſchreibt man 195 He Gate 5 u 
„Es iſt für den Augenblick etwas gemüthlicher an der Newa; den 
Terroriſten iſt es jetzt bei den kurzen hellen Nächten nicht recht möglich, ſich 
zu vermummen und Mordanſchläge zu machen; für Verkleidungen iſt es 
zu warm, denn dieſelben müßten auffallen und ſo iſt es erklärlich, daß 
man etwas Ruhe hat; auf die Polizei erſtreckt 8 dieſelbe freilich nicht, 
denn Baranow hat, wie ich zufällig erfahre, die Zahl feiner Schutzengel, 
nachdem er ihrer vierzig nach Peterhof hat entlaſſen müſſen, verdreifacht, 
um für die kommenden eee gerüſtet zu fein. Eigenthümlich — 
wen man auch von der Bürgerſchaft fragt, wiegt den Kopf bedenklich und 


„zur! fluͤſtert vertraulich: „Gott ſchütze den Czaren im Winter“, oder Aehnlihes.! 


am Strande draußen verbreitet. Da ſi 


Aber vor Allem verlangen ſie Entſchloſſenheit und raſches S 


Aber 


Die Ueberzeugung, daß ſehr Böſes bevorſtehe, iſt bis in die letzte Hütte 
ch die Verſchwörer jetzt nicht ver⸗ 
mummen können, ſo wird an der allgemeinen nationalen Verkleidung weiter 
gearbeitet und Pobedonoſſew erlebt demnächſt die Herzensfreude, daß aus 
der von Ignatiew ebenſo wie vordem von Loris Melikow befürworteten 
Heeresreducirung nichts wird, trotzdem das Budget des Kriegsminiſteriums 
nach dem Voranſchlage dieſes Jahr 206 Millionen Rubel beträgt, während 
bei der Reducirung immerhin 65 Millionen geſpart werden könnten, die 


für die Landdiſtricte ſehr nöthig ſein würden, denn nach dem Schlußergeb⸗ 


niß der Peterhofer Berathungen bezüglich der Landablöſungen müßte der 
taat, wenn endlich Ernſt gemacht werden ſollte, anſtatt der urſprünglich 
9 oder 12 Millionen, die man hatte geben wollen, volle 60 Millionen zu⸗ 
legen, um es den Bauern möglich zu machen, nach der Bodenbefreiung 
auch auf ihrem Grunde zu exiſtiren und nicht gleich wieder in neue Ver 


ſchuldungen zu gerathen. — Die Geldverhältniſſe ſind inzwiſchen in den 


Gegenden, wo vor einigen Wochen die Judenhetzen blühten, ſehr betrübend 
geworden; die Juden haben: re Gelder zum großen Theil ins Ausland 
gethan, — für Oeſterreich wird ſich der ies bald bemerkbar machen — 
und nun iſt es für den Bauern ſehr ſchwer, Geld zu bekommen. Der 
Jude lieh wenigſtens zu dem Zins, der allenfalls 100 zu erſchwingen war, 
zu ungefähr 2% monatlich; bei, Griechen ift 5% das Minimum und fie find 
jest faſt die einzigen Beſitzenden, die dazu noch mit einer ganz anderen 
Habgier vorgehen, als es dem Juden jemals eingefallen war, ſo daß bereits 
Berichte der Gouverneure aus dem Süden nach der Reſidenz gegangen 
ſind, welche um Gegenmittel gegen die Beſitznahme des geſammten Bodens 
durch Griechen erſuchen. In der Gegend von Cherſon fol es keinen ein⸗ 
zigen Bauern mehr geben, der ſelbſt den Boden beſitzt, den er bebaut. Die 
Folgen der jüdiſchen Maſſenauswanderung, die wirklich ſchon ernſthafte 
Dimensionen angenommen hat, machen ſich auch ſonſt bezüglich des Handels 
und Verkehrs Ihen fo bemerklich, daß die Regierung den Gouverneuren 
außerordentliche Befugniſſe eingeräumt hat, den Juden, welche bleiben 
wollen, Conceſſionen jeder Art zu machen, denn die Juden ſind für die 
Handelsbedürfniſſe kaum zu erſetzen und handelten, da ſie mit dem Volksleben 
eng verflochten waren, weit loyaler, als es von den fremden Griechen zu 
erwarten iſt, die gegenwärtig von Odeſſa ſehr zahlreich herbeikommen, 
während die reichen ll die Auswanderung ihrer Glaubensgenoſſen 
nach Spanien mit Eifer und Erfolg betreiben. So häuft ſich eine Schwierig⸗ 
keit auf die andere und aus den Reformen wird nichts, — ganz wie die 
„Norodnaja Wolja“ vorausgeſagt, oder doch — ja, die Armee wird fromm 
gemacht, das iſt ja auch eine Reform, die noch nirgends auf Erden dage⸗ 
weſen iſt? vielleicht unerläßlich zum nationalen Weſen Rußlands 1 5 
Pobedonoſſew behauptet, jeder nicht bei der Fahne befindliche junge Menſch 
verfalle gewiß den nihiliſtiſchen Wühlern und deshalb ſolle nicht die 
Heereszahl reducirt, ſondern die Zahl der Armeepopen verdoppelt werden, 
das iſt gewiß eine herrliche Erfindung, die Alles beſſern muß! 
Wer aber jemals einen ruſſiſchen Feldpopen geſehen und beob⸗ 
achtet hat, wie dieſe Herren ausnahmslos von den Soldaten als 
komiſche Unterhaltungs = Figuren betrachtet werden, der wird ſich 
von der beporſtehenden Maßregel nichts verſprechen. Daß ſie dennoch 
durchgeht, iſt gewiß, denn Pobedoneſſew will ſie; aber haben die 
Popen den Nihilismus bisher aus der Armee fern gehalten? In ganz 
Europa, ſelbſt in Südamerika fand ich bei meinen Reiſen überall die Thalſache 
vor, daß dem Ortsgeiſtlichen eine Menge drolliger Geſchichten angedichtet 
wurden, die man ſich nur vertraulich zuflüſtern durfte, — in Rußland er⸗ 
zählt man offen auf der Straße die manchmal haarſträubendſten erotiſchen 
Heldenthaten der Herren von der weißen und ſchwarzen Geiſtlichkeit und 
gewinnt in kurzer Zeit den Eindruck, daß die Achtung vor den Mitgliedern 
des Clerus bei dieſen ſonſt ſo ſtupiden Bauern vollkommen gleich Null iſt⸗ 
Der Czar ſchwankt zwar noch immer, ob er die Ausgaben vermindern ſoll, 
d. h. bezüglich des Heeres; falls daſſelbe auch reducirt würde, aber wenn 
nicht alles täuſcht, wird es am Balkan in ſehr naher Zeit arge Verwicke⸗ 
lungen geben, auf die ſich der Panflavismus mit vollem Ernſte gefaßt ge⸗ 
macht und die er mit Haſt betreibt, um die für ihn drohenden 59 des 
Fürſten Alexander in Bulgarien und das etwaige Vorrücken der Macht⸗ 
ſphäre Oeſterreich⸗Ungarns zu paralyſiren. „Erſt muß die Ernte noch ge⸗ 
ſchehen fein“, ſagte vor wenigen Tagen ein ſehr viel genannter Partei⸗ 
führer zu einem meiner Freunde in Peterhof, „dann wollen wir ſehen. Wir 
wiſſen recht gut, daß die Pforte nur deshalb die e DE Arta und 
Theſſalien ſo raſch und friedlich vollzieht, weil ſie von Wien und Berlin 
auf uns aufmerkſam gemacht worden iſt; ſie hat auch allen Grund, ſich zu 
eilen, damit ſie noch ſchnell den Balkan beſetze; trotzdem wird ſie dadurch, 
falls ſie das nöthige Geld auftreibt, die Bulgaren erſt recht in Bewegung 
bringen, und je lohaler der deutſche Sendling in Sofia an den Verträgen 
hält, deſto ſicherer bringt er ſich um alle Sympathien, wenn wir für die 
bulgariſche Einheit eintreten.“ Das iſt in der That das Parteiprogramm, 
und man darf dreiſt behaupten, daß Oeſterreich an der Donau heute ſchon 
dem panſlaviſtiſchen Rußland feindlicher gegenüber ſteht, als es England 
in Aſien thut. Vielleicht iſt es ein größeres Glück, als man im Allgemeinen 
heute noch ahnt, daß Frankreich in Tuneſien ſich immer tiefer engagiren 
muß; wird die oſtrumeliſche Frage, die bereits anfängt brennend zu werden, 
plötzlich in Fluß gebracht, jo muß Oeſterreich eintreten, und es kann nur 
durch ſehr entſchiedenes Auftreten die Gefahr verhüten, daß aus der, jüngſt 
chon in Wien beklagten, von Rumänien geſchaffenen kutza⸗wallachiſchen 
Streberei unter ruſſiſcher Aegide ein Staatengebilde zwiſchen Pruth und 
Maritza entſtehe, das der Lieblingstraum der Moskowiter und zugleich der 
Grund iſt, warum die Herrſcher von Rumänien und Bulgarien keine guten 
Freunde mehr find. Man hat in Wien fo oft von der drientaliſchen 
Miſſion Oeſterreichs geredet; faſt ſcheint es, daß die Zeit nahe iſt, da das 
Reich feinen Miſſionsweg mit allen Kräften antreten muß, um dem Gegner 
zuvorzukommen; nur die Entſtehung einer compacten weſtſlaviſchen Maſſe 
könnte Europa einſt vor dem Koſackenthum behüten und die inneren 
Wirren im Hauſe Habsburg enden und wohl dem letzteren, wenn es im 
entſcheidenden Momente mehr Thatkraft entfaltet, als man ſonſt bei ihm 
fand. Möge man nur in Wien bedenken, daß der Panſlavismus nicht 
verzeiht, daß er unerbittlich bleibt und nur dann nicht mehr zu fürchten 
iſt, wenn man ihn dadurch unſchädlich macht, daß man ihm ſein ganzes 
1 0 vorwegnimmt und thut, was er zu Rußlands Nutzen thun 
wollte!“ 7 

Petersburg, 13. Juli. [Reviſion der vor dem Attentatstag 
aufgegebenen Telegramme. — Annoncen⸗Cenſur. — Unbe⸗ 
ründete Befürchtungen.] Das hieſige Telegraphenamt erhielt Befehl, 
fämmtliche Originale derjenigen Telegramme, welche von einem beſtimmten 
Datum ab bis zum 13. März (Attentatstag) hier aufgegeben, reſp. ein⸗ 
gegangen ſind, aufs genaueſte durchzuſehen, um möglicher Weiſe noch irgend 
welche aufklärende Anhaltspunkte über die Helfershelfer herauszufinden. — 
Wenn bisher auch eine Cenſur der den Zeitungen zugehenden, zur Auf⸗ 
nahme beſtimmten Inſerate exiſtirte, ward dieſelbe doch milde gehandhabt, 
und wurden nur die den Redactionen ſelbſt auffallenden Annoncen zur 
Cenſur geſchickt; jetzt aber müſſen ſämmtliche Annoncen die Cenfur paſſiren. 
Davon ſind allein ausgenommen die Bücher, welche auf den Rückſeiten 
Annoncen enthalten; für Zeitungen gilt die Regel ausnahmslos. — Die 
Meldung, daß die Einwohnerſchaft von Dorpat und Reval für den Johannis⸗ 
Abend Unruhen und Brände befürchtete, welche ſeitens des eſthniſchen 
Landvolkes in Scene geſetzt werden ſollten, wird durch Zeitungsnachrichten 
beſtätigt, doch blieb Alles ruhig, wenn auch die Stimmung der Eſthen gegen 
die Deutſchen eine ſehr geſpannte iſt. e 

[Die ſibiriſchen Verbannten.] Die „Nowoje Wremja meldet, 
General Ignatiew habe eine Superreviſion ſämmtlicher Actenſtücke, welche 
die auf adminiſtrativem Wege nach Sibirien Verbannten betreffen, an⸗ 


befohlen. . 
Balkan 0 e e 
[Eine kleine Differenz zwiſchen der Pforte und England. 
Sie engliſche Regierung hat von der Pforte Aufklärung über die Thatſache 
verlangt, daß der Gouderneur von Arta zwei Stunden lang zögerte, ehe er 
dem Dampfer, welcher die internationale Commiſſion nach Arta brachte und 
und dem englichen Bevollmächtigten, General Hamley, zu Ehren die engliſche 
Flagge gehißt hatte, die Erlaubniß gab, in den Hafen einzufahren. 

[Zur Krifis in Bulgarien.] Der Special? Correſpondent des 
„Standard“, welcher unlängſt eine Unterredung mit dem Fürſten von Bul- 
garien geführt, übermittelt feinen Blatte einen Bericht über eine am Mon⸗ 
tag mit Herrn Zankow in Siſtowo gepflogene Unterhaltung. Zankoff, fo 
ſchreibt der Correſpondent, erklärte, daß weder er noch ſeine drei liberalen 
Collegen Kurarelow, Klarekow und Sarorow, die alle in Tirnowa gewählt 
worden, die Kammer betreten würden. Die Abſtimmung über die Artikel 
werde demnach einſtimmig ſein. Ich fragte ihn, warum ſie ſo handeln wür⸗ 
den, und er antwortete, daß, da eine Discuſſion nicht geſtattet ſei, die 
Wahlen nicht frei wären und die Kammer und Stadt von Soldaten um⸗ 
ringt feien. „Wir lieben es nicht, Confliete heraufzubeſchwören“, ſagte er, 
» (Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


derten und das Land zu 


A 
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„und einen zo größeren Gebrauch von e verurſachen. Wir 
wiſſen, der Fürſt wird feinen Zweck nicht erreichen. Trotz alledem, was er 
gethan, fangen die Schwierigkeiten für ihn jetzt erſt an, wenn er mit allen 
den aus Beſſarabien und anderwärts importirten Abenteurern zu arbeiten 
haben wird. Der ganze Zwift zwiſchen uns liegt darin, daß ich beabſich⸗ 
ligte, dieſelben durch ein Naturaliſationsgeſetz auszuschließen, Freiheit und 
nationale Rechte einwandernden Bodenbebauern und Allen, die Bulgarien 
während des Krieges oder in anderer Weiſe gedient hatten, zu gewähren 
und nur die Hlulfauger bulgariſchen Urſprungs, welche maſſenhaft einwan⸗ 
Grunde richten, draußen zu laſſen.“ — „Aber 
Ihre Partei verweigerte auch den Türken politiſche Rechte?“ — „Wir thaten 
niemals etwas mehr als unſere Gegner; wir thaten ſogar weniger als 
dieſe. . . Ich und meine Freunde waren dafür, den Türken Freiheit und 
Gleichheit einzuräumen. Wir wurden überſtimmt und Alles dies iſt in dem 
Protokoll zu finden. Da die peel p Sprache als amtlich erklärt worden. 
mußten wir nach dieſer Regel viel ſpäter gegen unſeren Wunſch handeln. 
Grekow, Natrevich und Badabalow intriguirten mit einigen Freunden 
beſtändig gegen den Geiſt der Verfaſſung. Sie wünſchten ruſſiſche 
Geſetze und Proceduren einzuführen mit einer theils aus ernannten, 
und nicht gewählten Abgeordneten beſtehenden Kammer nach ſerbiſchem 
Muſter. Dieſe Männer, denen ich niemals einen „Guten Morgen“ geboten 
oder die Hande gedrückt haben würde, berief der Fürſt zur Bildung des 
erſten Miniſteriums. Dies war der große Fehler des Fürſten, der Mangel 
an Erfahrung zuzuschreiben iſt. . .. Der Fürſt beklagt ſich über mich; Se. 
Hoheit war durch meine Weigerung in das erſte ſogenannte Coalitions- 
Miniſterium einzutreten, gewarnt; allein übel berathen, ging er weiter und 
verurſachte all dies Unheil, welches das Land zu Grunde richten und, wie 
ich überzeugt bin, ſeine Stellung unmöglich machen wird, ſelbſt mit den 
Artikeln und dem Septennat. Er wußte unverzüglich nach dem Kriege, 
daß er gewählt werden würde. Seine Agenten arbeiteten für ſeine Wahl. 
England hatte den Prinzen Waldemar von Dänemark angelegentlich empfoh⸗ 
len, und andere Mächte hatten den Fürſten Reuß vorgeſchlagen. Allein 
die ruſſiſchen Agenten wirkten für den Prinzen von Battenberg mit ſeinem 
Wiſſen und ſeiner Zuſtimmung. „Haben Sie irgend eine Idee, wie die 
Wahlen gehandhabt wurden?“ Die Abſtimmung fand an verſchiedenen 
Orten in mit Soldaten angefüllten Caſernen ſtatt; die Gendarmen holten 
die Wähler herbei und bedrohten ſie, wenn ſie nicht für den Fürſten zu 
ſtimmen bereit waren. In Sophia herrſchte überall Einſchüchterung und 
ſelbſt Betrug wurde verübt. Soldaten und Beamte wurden als Bauern verklei⸗ 
det zur Abſtimmung geſandt; dies ſah ich ſelber. Und ſelbſt von'größeren Wun⸗ 
dern war ich Augenzeuge, nämlich: ungefähr 900 Wähler, ſicherlich nicht mehr, 
begaben ſich zur Abſtimmung, und nachher fand man daß 4800 Stimmen 
regiſtrirt waren. Aber trotz Kriegsgerichte, Decrete, der alten türkiſchen Preß⸗ 
gehe, und überall anweſenden Truppen, mußte in Nicopolis, Plevng und 
Rahova der Belagerungszuſtand erklärt werden. Die beiden Hauptſtädte 
Bulgariens, Tirnowa und Sophia, ſandten liberale Petionen, die ſelbſt 
von Damen unterzeichnet waren. Wenn die Bevölkerung nicht den ruſſiſchen 
Agenten in der Begleitung des Fürſten auf deſſen Reiſe geſehen hätte, 
dürfte letzterer eine andere Meinung von der Denkungsart des bulgariſchen 
Volkes gewonnen haben. Der Fürſt ſagte „die Bulgaren 1 0 6 nicht 
die Conſtttutten ; warum ignorirt er denn jene Bewegung für Religions- 
freiheit, die von den Serben erſt viel ſpäter durch ihre Regierung erlangt 
wurde. Dieſes Princip wurde hier vom Volke ſelber, ohne irgend welche 
Anleitung, zur Geltung gebracht. Außerdem hatte dieſes Land bereits vor 
50 Jahren, ſelbſt unter türkiſcher Herrſchaft, viele der Freiheiten, für die es 
heutzutage noch nicht reif gehalten wird. Es hatte ſeine eigene Polizei, 
eigene Gerichtshöfe und die Selbſtverwaltung der Kirchſpiele. Alles dies 
ging ſpäter berloren, aber die Erinnerung daran iſt dem Volke verblieben. 
Was ich 0 war die Ausſchließung der fremden nachtheiligen Ele⸗ 
mente, einſchließlich der vielen Ruſſen. Ich entwarf das Naturaliſations⸗ 
geſetz nach dem Muſter des eben vorher votirten ungariſchen Geſetzes. Ich 
ſtemmte mich nur gegen Ausnahmegeſetze oder die Bildung eines Staates 
im Staate, da ich wußte, wie alles dies die Türkei au Grunde gerichtet. 
Ich befürwortete die Verpflichtung der Türken, in der Armee zu dienen wie 
die Bulgaren, oder deren Landesverweiſung. Das machte den Fürſten und 
General Ehrenroth, ſowie die Türken zu meinen Feinden. Ich wollte, daß 
ſie Bulgaren und nicht Ausländer ſeien. Es war mir keine Zeit gegönnt, 
nützlichere Geſetze zu geben. In dem letzten Conflict bezüglich Oeſterreichs 
wurde mir wieder das größte Unrecht zugefügt. Ich verſichere Sie, daß i 
anz ehrlich in dieſer Angelegenheit handelte, aber ich wurde ſchändlich ge⸗ 

ſchmäht. Was die Zukunft betrifft, ſo glaube ich noch immer, daß Bul⸗ 
garien ſeine Freiheit zurückerlangen wird, und ich kann warten, ſchon im 
Hin fue e daß der Fürſt den falſchen Weg geht, der nirgends 
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Ueber die Gefahren, die wieder einer deutſchen Induſtrie drohen, 
ſchreibt uns unſer —ch-Gorrefpondent aus Görlitz Folgendes: 

Zu den blühendſten Zweigen der deutſchen Induſtrie hat lange 
die deutſche Spielwaareninduſtrie gehört. Im Thüringer 
Walde, im ſächſiſchen Erzgebirge, auch in unſerer Provinz ſind, wie 
von altersher in dem durch ſeinen „Tand“ berühmten Nürnberg, viele 
Tauſend fleißiger Hände mit Herſtellung all der Dinge beſchäftigt, die 
wir als Spielwaaren, die Franzoſen als „Bimbeloterie“ bezeichnen, 
und die nach allen Ländern der Erde exportirt, das Entzücken der 
Kleinen und oft der Großen hervorrufen. 

Dieſe deutſche Spielwaareninduſtrie iſt gegenwärtig von einem 

ſchweren Schlage bedroht. Der neue franzöſiſche Zolltarif, der am 
8. November in Kraft treten ſoll, hat den Zoll auf ſolche Artikel ſo 
hoch angeſetzt, daß vorausſichtlich die Einfuhr deutſcher Spielwaaren 
nach Frankreich vollſtändig aufhören wird. Die dadurch in ihrer 
Exiſtenz bedrohten Induſtriellen Mitteldeutſchlands haben ſchon mehr⸗ 
fach Schritte gethan, um dieſe Zollerhöhung abzuwenden, aber ver⸗ 
geblich, vielmehr iſt der neue Zoll doppelt ſo hoch feſtgeſetzt, als 
urſprünglich vorgeſchlagen war. 
Schon im October 1878 haben die Vertreter der Spielwaaren⸗ 
induſtrie in einer Eingabe an den Reichskanzler auf die Nothwendig⸗ 
keit hingewieſen, ihrer Induſtrie den Abſatz in Frankreich zu erhalten, 
und in einer Denkſchrift die Bedürfniſſe ihres und der verwandten 
Induſtriezweige klar gelegt, in denen allein in den Bezirken der 
Schneeberger, Chemnitzer und Nürnberger Handelskammer 50,000 
Perſonen beſchäftigt ſind. 


Dieſe Eingabe hat eine Wirkung nicht gehabt und nicht haben 
können, da die ſeitdem zur Herrſchaft gekommene Schutzzollpolitik für eine 


Induſtrie kein beſonderes Intereſſe fühlen konnte, die, wie ſie ſich ſelbſt 
rühmt, für ſich nie Schutzzoll beanſprucht hat und keines Schutzzolls 
bedarf. N 

Jetzt hat ſich nun die Handels- und Gewerbekammer von Sonne: 
berg an den Reichskanzler von Neuem gewendet und denſelben unter 


Darlegung der Verhältniſſe gebeten, entweder bei der franzöſiſchen Re⸗ 


gierung directe Schritte zu thun, um eine Beſeitigung des als Kampf⸗ 
zoll zu erachtenden Zolles auf Bimbeloterie zu erzielen, oder die In⸗ 
tervention der engliſchen Regierung nachzuſuchen, damit in dem eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage niedrigere Zollſätze feſtgeſetzt werden, 
von denen dann die deutſche Induſtrie in Folge des Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrags Vortheil ziehen würde. 

Die Handelskammer weiſt darauf hin, daß ſich ſeit 1878 die Lage 


der deutſchen Spielwaaren⸗Induſtrie erheblich verſchlechtert hat. Hat 
doch die bedeutende Erhöhung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollſätze 


für Spielwaaren den Abſatz der deutſchen Spielwaaren nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn weſentlich vermindert; auch leidet der Induſtriezweig nur all⸗ 


zuſehr unter den ſchon längere Jahre giltigen hohen Zollſätzen Nord⸗ 


amerikas, Rußlands und Spaniens, und es iſt zu befürchten, daß das 


| 


Beiſpiel Frankreihe von anderen Ländern, wie Italien ze. nachgeahmt 


wird. Aber ſelbſt wenn das nicht geſchieht, würde ſchon der Verluſt 


der franzöſiſchen Kundſchaft, welche gegenwärtig an Bedeutung un⸗ 
mittelbar nach der engliſchen und nordamerikaniſchen rangirt, ſehr em⸗ 
pfindlich ſein. Daß aber der Verluſt des wichtigen Marktes in Frank⸗ 
reich unausbleiblich iſt, ergiebt ſich aus der Darſtellung der Verhält⸗ 
niſſe. Nach dem franzöſiſchen Zolltarif vom 7. Mai 1877 wird die 
Bimbeloterie, unter welche ſämmtliche Spiel⸗ und Kurzwaaren, be⸗ 
maltes Porzellan ꝛc. zu rechnen ſind, mit dem enormen Zoll von 60 
Francs für 100 Kilo belegt, während bisher 10 Procent des Werthes 
erhoben wurden. Bei der Klaſſe von Waaren, welche vorzugsweiſe 
in Frankreich aus Deuſſchland importirt werden, beträgt der neue Zoll 
40 bis 60 Procent des Werthes und bei ordinären Waaren ſogar 80 
bis 100 Procent und darüber. Daß die bezüglich der Kornzölle auf⸗ 
geſtellte Theorie, wonach die Producenten den Zoll tragen, hier un⸗ 
möglich Anwendung finden kann, verſteht ſich von ſelbſt. Aber auch 
die franzöſiſchen Abnehmer können den hohen Zoll nicht tragen. Die 
deutſchen Spielwaaren werden dort hauptſächlich in Bazars A prix 
fixes à 2, 5, 13, 27 oder 29 Sous verkauft, da die Bazarsinhaber 
ihr Hauptaugenmerk darauf richten, dem Publikum möglichſt anſehn⸗ 
liche, in die Augen fallende Gegenſtände zum Kauf zu bieten, wozu 
fi die deutſchen Spielwaaren beſonders eignen. Die Preiserhöhung 
der deutſchen Fabrikate durch den Zoll zwingt ſie aber zur Aufgabe 
der bisher aus Deutſchland bezogenen Artikel. Selbſt eine vorüber⸗ 
gehende Erhebung des enormen Zollſatze würde dem deutſchen Ge⸗ 
ſchäfte unberechenbaren Schaden zufügen. Die Handelskammer von 
Sonneberg erwartet, daß ſeitens der deutſchen Reichsregierung Alles 
geſchehen wird, um den der deutſchen Spielwaaren⸗Induſtrie drohenden 
Schlag abzuwenden, da davon das Wohl und Wehe einer nach 
Tauſenden zählenden Arbeiterbevölkerung abhängt, und ſie hofft auf 
Unterſtützung ihrer Wünſche durch die Agitation der franzöſiſchen 
Bazarinhaber, event. auf den Einfluß der engliſchen Regierung. 

Möge ihre Hoffnung nicht zu Nichte werden. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Conjunctur ſcheint uns die Ausſicht auf Erfolg gering zu 
fein. Die Erhöhung der deutſchen Zölle auf Wollwaaren betrachtet 
die franzöſiſche Induſtrie als einen gegen ſie gerichteten Schlag, und 
ſo wird die Spielwaareninduſtrie im Erzgebirge büßen müſſen, was 
den Webern im Voigtlande nützen ſollte! 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Geſtern Abend fand auf dem Ausſtellungsplatze ein vom Vorſtande 
arrangirtes Doppelconcert, verbunden mit einer vom Kunſtfeuerwerker 
Göldner ausgeführten Illumination ſtatt, welcher Feſtlichkeit ein überaus 
zahlreiches Publikum beiwohnte. Die Zahl der ausgegebenen Concertbillets 
betrug 3551. Rechnet man noch die Inhaber von Passe-partouts und die 
Billete der Ausſteller hinzu, ſo waren wohl über 5000 Perſonen anweſend. 
Vom herrlichſten Wetter begünftigt, begann um 6 Uhr das von den Regi⸗ 
mentscapellen des Leib-⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches Nr. 1) und des 
1. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 4 ausgeführte Concert. Bei Eintritt der 
Dunkelheit wurden auf allen Raſenteppichen und Rabatten in Sternform 
angebrachte bunte Glaslampen angezündet und in der zehnten Stunde er⸗ 
leuchteten bengaliſche Flammen in allen Farbennuaucen den Platz, während 
von der großen Fontaine aus Raketen aufſtiegen. Das ſehr gelungene 
Arrangement fand allgemeine Anerkennung. Hoffentlich wird eine Wieder⸗ 
holung dieſer von ſo gutem Erfolge begleiteten Feſtlichkeit bald ſtattfinden. 


ch Nächſten Dinstag findet auf dem Ausſtellungsplatze ſchon von 4 Uhr Nach⸗ 


mittags ab ein Promenadenconcert ſtatt, bei welchem die beiden oben⸗ 
genannten Militärcapellen und die Peplow'ſche Knaben⸗Muſikſchule mit⸗ 
wirken werden. 

Der Liegnitzer Gartenbauverein hat beſchloſſen, bei ſchönem Wetter 
morgen, Sonnabend, die Breslauer Gewerbeausſtellung zu beſuchen, zu⸗ 
gleich ſoll damit der Beſuch des botaniſchen Gartens verknüpft werden. 
Den Schluß wird ein gemeinſchaftliches Zuſammenſein im zoologiſchen 
Garten oder auf der Liebichshöhe bilden. 

Wie an anderen Orten, ſo beabſichtigt auch der Gewerbeverein in 
Beuthen O.⸗S. einigen Meiſtern und Geſellen oder Gehilfen den Beſuch 
unſerer Ausſtellung durch einen Reiſezuſchuß aus der Vereinskaſſe zu er⸗ 
möglichen. Selbſtredend ſollen Mitglieder des Vereins mit dieſer Unter⸗ 
ſtützung, die bis zum 20. d. M. bei dem Vorſtande zu erbitten iſt, be⸗ 
vorzugt werden. 

Heut Vormittag beſuchten 85 Handwerkslehrlinge aus Brieg unter Lei⸗ 
tung einiger Gewerbeſchullehrer die Ausſtellung. Von Seiten des Brieger 
Gewerbevereins und des Volkbildungsvereins war Sorge ges 
tragen, daß ſämmtliche Lehrliuge in der Welz'ſchen Reſtauration auf 


dem Ausſtellungsplatze mit Frühſtück, Mittageſſen und Abendbrot beköſtigt 


wurden. 

An dem Schaufenſter eines jeden beſſeren Specerei- und Delicateſſen⸗ 
Geſchäftes finden wir von außen Plakate auf Glas in Farbendruck und 
innen ſolche von Blech befeſtigt. Dieſe Plakate ſind bisher nur in Paris 
angefertigt worden. Wie uns aber in Gruppe XIII (Polygraphiſche Ge⸗ 
werbe) die Ausſtellung des lithographiſchen Inſtitutes von F. 
Müller, Junkernſtraße 4, zeigt, haben es unſere Kaufleute fortan nicht 
mehr nöthig, ſich ſolcher Schilder wegen nach Paris zu wenden. Es iſt 
nämlich der obigen Firma gelungen, ebenfalls ſolche Plakate in Farbendruck 
auf Blech und Glas anzufertigen, die weder an Stellung und Lebhaftigkeit 
der Farben, noch an Sauberkeit der Ausführung den Pariſern nachſtehen, 
dieſe ſogar an Größe der bedruckten Glasfläche übertreffen. Ebenſo ſauber 
und exact, wie dieſe Schilder, ſind auch die anderen in Rahmen und Muſter⸗ 
buch ausgeſtellten Arbeiten dieſer Anſtalt, die ſich namentlich viel mit der 


Anfertigung von Huttableaux für Strohhutfabrikanten zu beſchäftigen ſcheint 


und hierin auch das Beſte leiſtet. Uebrigens ſcheint einem großen Theile 
des Publikums das Verfahren des lithographiſchen Druckes noch unbekannt 
zu ſein, da wir den Platz des Herrn Müller in der Maſchinenhalle, wo 
derſelbe, als der Einzige auf der Ausſtelluug, dem Publikum den litho⸗ 
graphiſchen Druck vor Augen führt, ſtets von einer ſolchen Menge von Zu⸗ 
ſchauern umlagert finden, daß das Weitergehen an dieſer Stelle erſchwert 
iſt. — In Gruppe XII hat dieſelbe Firma, die ſich auch mit der Anferti⸗ 
gung von Cartonnagen beſchäftigt, eine äußerſt exact gearbeitete Cartonnage, 
das Hauptportal der Ausſtellung mit den 4 Kuppeln darſtellend, ausgeſtellt, 
die beim Herumdrehen des Portals ca. 30 ſauber gearbeitete Cartonnagen 
für die verſchiedenſten Geſchäftsbranchen, zum Theil in verkleinertem Maße 
dem Beſchauer zur Anſicht bringt. 

Die Schleſiſche Sprengſtoff⸗Fabrik von H. Kötz in Alt⸗Berun hat in 
Gruppe V eine reichhaltige Collection zurückgewonnener Säuren, wie 
Schwefelſäure, Salpeterſäure, Glycerin, Nitroſa und Nitroglycerin, ferner 
Geſteindynamit, Kohlendynamit und Dynamitpatronen, ſowie active Auf⸗ 
Aufſaugeſtoffe und Rohmaterialien, nämlich caleinirten und rohen Kieſelguhr 
ausgeſtellt. 98 

Die Erz⸗ und Hüttenwerke Altenberg und Rothenzechau in 
Niederſchleſten haben in derſelben Gruppe in einer Vitrine ſämmtliche Pro⸗ 
ducte, wie ungeſchiedene Erze, gewaſchene Arſenikerze, weißes Arſenmehl, 
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weißes Arſenglas, rothen und gelben Arſenik in Stücken und gemahlen, 
ausgeſtellt. 1 
Außer den königlichen Arſenikwerken in Freiberg in Sachſen (Saxonia⸗ 
Arſenih exiſtirt kein anderes im Betriebe befindliches Arſenik⸗Bergwerkin Deutſch⸗ 
land. Die Abſatzquellen dieſer Werke ſind daher über ganz Europa verbreitet, 
vorzugsweiſe bezieht Rußland, Frankreich und Italien zur Glas⸗ und Spiegel⸗ ’ 
Fabrikation, zur Gerberei und zur Bereitung von Farbewaaren ſehr viel 
Arſenik. Der alleinige Vertreter der obengenannten Hüttenwerke ift die hieſige 
Firma S. E. Goldſchmidt u. Sohn. a 
Seit heute ift in Gruppe XV in der Nähe der Thonwaaren⸗ und Ofen⸗ 
Ausſtellung ein kleines Kunſtwerk, das dem Prinzen Albrecht gehörige 
Schloß Camenz en miniature, ausgeſtellt, welches in Mahagoniholz vom 
Rittergutsbeſitzer W. Banke in ſehr gelungener Nachbildung angefertigt 
worden iſt. Durch eine kleine Waſſerkunſt werden die Fontainen an der 
großen Freitreppe des Schloſſes getrieben. - 
— [Werfpnalnahrichten.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Guts⸗ 
beſitzers Bleyl und Kaufm. Tſchache in Winzig als unbeſoldete Rathmänner 
der Stadt Winzig auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. — Ueber⸗ 
tragen: Dem Curatus Schön in Trachenberg die Ortsauſſicht über die 
kathol. Schulen in Trachenberg, Schmiegrode, Beichau, Gr. Bargen, Ra⸗ 
dziunz und Hammer⸗Trachenberg, Kreis Militſch; dem Paſtor Matzke in Ka⸗ 
roſchke die Ortsaufſicht über die evang. Schulen in Gr. Muritſch und Klein⸗ 
Wilkawe, Kreis Trebnitz; dem Erzprieſter Peuckert in Auras die Ortsauf⸗ 
ſicht über die kathol, Schule in Tannwald, Kreis Wohlau; dem Paſtor 
Lorenz in Medzibor die Ortsaufſicht über die evang. Schulen in Medzibor, 
Oſſen, Kraſchen, Rippin, Klein⸗Ulbersdorf, Buckowine, Poln.⸗Steine, Kle⸗ 
nowe, Kenchen, Fürſtl. Niefken, Neurode und Glashütte, Kreis Poln.⸗War⸗ 
tenberg; dem Paſtor Hayder in Heidewilxen die Ortsaufſicht über die evang. 
Schulen in Heidewilxen und Sponsberg, Kreis Trebnitz; dem Paſtor Bäsler 
in Wüſtewaltersdorf die Ortsaufſicht über die evang. Schule in Alt⸗Frieders⸗ 
dorf, Kreis Waldenburg; dem Pfarrer Seidel in Schimmerau, Kreis Trebnitz, 
die Ortsaufſicht über die kathol. Schule in Prausnitz, Kreis Militſch; dem 
Calculator Zander in Fürſtenſtein die Ortsaufſicht über die evang. und 
kathol. Schule in Nieder⸗Salzbrunn, Kreis Waldenburg; dem Pfarrer Mar⸗ 
his in Gr.⸗Strenz die Ortsaufſicht über die kathol. Schule in Leubel, Kreis 
Wohlau; dem Paſtor sec. Döhring in Großburg die Ortsaufſicht über die 
evang. Schulen in Plohe und Groß⸗Lauden, Kreis Strehlen; dem kathol. 
Pfarrer Fellmann in Gr. ⸗Zöllnig die Ortsaufſicht über die kathol. Schulen 
in Bernſtadt und Klein⸗Zöllnig, Kreis Oels. — Beſtätigt die Vocationen: 
für den bisherigen Lehrer an der Vorſchule des Gymnaſiums zu Oels, 
Sperling, zum Lehrer an einer der evang. Elementarſchulen in Breslau; 
für den Lehrer Wagner zum Lehrer an der evang. Standtſchule in Namslau; 
für den Lehrer Leppelt zum Lehrer an der kathol. Stadtſchule in Glatz: 
für den Lehrer Schmidt zum Lehrer an der kathol. Knabenſchule in Glatz. 
— Widerruflich beſtätigt die Vocationen: für den Lehrer Mentzel zum 
Lehrer an einer der evang. Elementarſchulen in Breslau; fürlldie 10 
candidatin Frl. Keßler zur Lehrerin an einer der kathol. Elementar⸗Mädchen⸗ 
ſchulen in Breslau. — Beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Schul⸗ 
amtscandidaten Schäfer zum zweiten ordentlichen Lehrer an der ſtädtiſchen 
Vorſchule der königl. Gewerbeſchule zu Brieg. — Beſtätigt die Vocationen: 
für den bisherigen Paſtor in Breitenfeld, Henke, zum Paſtor der evang. 
Kirchengemeinde in Jäntſchdorf, Kreis Oels; für den bisherigen Paſtor in 
Hahelſchwerdt, Lorenz, zum deutſchen Paſtor der evang. Kirchengemeinde 
in Medzibor. 8 
Eingetreten: als Hilfsarbeiter in das Collegium der General⸗Com⸗ 
miſſion der Amtsrichter a. D. Horn und der Gerichks⸗Aſſeſſor a. D. Dittrich 
unter Ernennung zu Regierungs-⸗Aſſeſſoren. — Verſetzt: der Feldmeſſer 
Schrötter von Liegnitz nach Beuthen O.-S. und der General⸗Commiſſions⸗ 
Kaſſen⸗Controleur Rojahn in gleicher Eigenſchaft von Stargard nach Breslau. 
— Geſtorben der Vermeſſungs⸗Reviſor Stangen in Oppeln. j 
Ernannt: Der Oberſtlieutenant a. D. v. Normann in Freiburg i. Schl. 
zum Poſtdirector. — Angeſtellt: Der Poſtaſſiſtent Schreiber in Wartha 
als Poſtverwalter. — Angenommen: Der Verwalter der Halteſtelle in 
Wangern, Koſog, zum Poſtagenten. — Verſetzt: Der Poſtdirector Jordan 
von Karlsruhe i. B. nach Breslau zum Poſtamte 2. Die ee 
Secretäre Schmidt von Dresden nach Breslau und Frieſe von Breslau 
nach Dresden. Der Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Kranich von a 
i. Pr. nach Breslau. Der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Schneider von Wal⸗ 
denburg i. Schl. nach Breslau. — Verſtorben: Der Poſtverwalter Lie⸗ 
pelt in Koſtenblut. Die Poſtagenten Knöchel in Wölfelsdorf und Hempel 
in Riemberg. . 
Entlaſſen; Schutzmann Kliem in Folge eigenen Antrages. — Ange⸗ 
ſtellt: Trompeter Kern und Oberbootsmannsmagt Pape als Schutzmänner. 
Ernannt: Betriebs⸗Secretär Brühl in Breslau zum Eiſenbahn⸗Seere⸗ 
tär. Stations⸗Aufſeher Kayſer in Frankenſtein und Heidemann in Wartha 
5 Stations⸗Vorſtehern II. Klaſſe. Packmeiſter Schach und Poſchmann in 
reslau zu Zugführern. — Verſetzt: Stations⸗Aufſeher: Hirſchmann von 
Wäldchen nach Ottmachau, Bach von Ottmachau nach Wäldchen. Stations⸗ 
Aſſiſtenten: Krähahn von Breslau nach Samter, Krayczyrski von Gneſen nach 
Breslau, Anders von Deutſchwette nach Breslau. Telegraphiſten Wolff von 
Gleiwitz nach Breslau, Fuhrmann von Frankenſtein nach Glatz. Bahnmeiſter: 
Müller von Breslau nach Gogolin, Herzog von Gogolin nach Breslau. 
Wagenmeiſter Lehmann von Sosnowice nach Breslau. Packmeiſter Theodor 
Schultz und Emil Scholtz von Breslau als Zugführer nach Glogau bezw. 
Tarnowitz. Bodenmeiſter Haaſe von Oderberg nach Strehlen. — Penſio⸗ 
nirt: Eiſenbahn⸗Secretär Schliebener, Kanzliſt Elis, Wagenmeiſter Broduf,-. 
Locomotivführer Schubert I., Köbiſch und Fiedler in Breslau, Bodenmeiſter⸗ 
Lichnok in Löwen, Werner in Strehlen und Bahnmeiſter Schneider in Kat⸗ 
tern. — Geſtorben: Packmeiſter Przyſiade und Richter in Breslau. 
Landesherrliche Genehmigung ertheilt: Für die evang. ⸗lutheriſche 
Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Breslau zur Annahme der ihr von der am 
1. Januar 1881 daſelbſt verſtorbenen verwittweten Nehnungsrathı Hoff⸗ 
mann, Ottilie, geb. Geyder, gemachten letztwilligen Zuwendung von 4885 M. 
r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Mediein, Chirurgie und Geburtshilfe wird Herr Joſef Marik, fürſt⸗ 
lich ſerbiſcher Sanitäts⸗Oberlieutenant, aus Lescodee Sonnabend, den 
16. Juli, Mittags 12 Uhr, ſeine Inauguralabhandlung; „Beitrag zur Lehre 
von der Diphtherie“, in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als 
officielle Opponenten werden fungiren die Herren Dr. Bruntzel, prakt. Arzt 
und Secundärarzt der oonätologilihen Klinik, und Dr. Trompetter, prakt. 
Arzt und Aſſiſtent der ophthalmologiſchen Klinik. 


— [Reue Telegraphen⸗Anſtalt.] In Reeſewitz, Kreis Oels, wird am 
1. Auguſt eine mit der kaiſerl. Poſtagentur vereinigte Telegraphenanſtalt 
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. An 
„=, [Ausftellung von Clavier⸗Inſtrumenten.] Auf Veranlaſſung des 
königlichen Muſikdirectors und Seminar⸗Oberlehrers B. Kothe beſuchten 
am vorigen Sonnabend die Zöglinge des Obercurſus des hieſigen königl⸗ 
aloe Schullehrerſeminars die von Herrn J. Großpietſch in feinen 
Geſchäftslocalitäten arrangirte Privatausſtellung von Clavier⸗Jnſtrumenten. 
Den jungen Leuten, die in ihren ſpäteren Stellungen, namentlich in kleinen 
Städten und auf dem Lande, vorzugsweiſe berufen ſein dürften, Sinn und 
Verſtändniß für Muſik ge pflegen und zu fördern, wurde von ſachkundiger 
Seite ein eingehender Vortrag über die neueſten Erfindungen auf dem Ge⸗ 
biete der Clabiertechnik gehalten. Beſonderes Intereſſe erregten die Schön⸗ 
lein Fi en (eine-an Pianinos angebrachte Transponirvorrich⸗ 
tung) der Kaps ſche Reſonator (Verſtärkung des Tonvolumens bei Piano⸗ 
Fabri 1 auch die geradezu künſtleriſch ausgeführte Ausſtattung einzelner 
abrikate. 
en Wohlthätigkeit.] Frau Kaufmann Auguste Agath, geborene 
riebe, hat zum Andenken an ihren ace verſtorbenen Bruder, Herrn 
tadtrath a. D. Friebe, außer dem der Stadt⸗Commune fir das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital bereits gezahlten Betrage, inzwiſchen auch noch der hieſigen 
Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, der Diakoniſſen⸗Anſtalt f dem kae; 
lichen Kinderheim, dem Auguſta⸗Hoſpital, den Wittwen und Waiſen der 
Magiſtratsbeamten, dem Lehrerinnen⸗Verein, dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital, f 


— 


dem Koſtkinder⸗Verein, dem Nähterinnen⸗Verein, mehreren hieſigen evan? 


geliſchen Kirchen, den grauen Schweſtern, dem barmherzigen Brüderkloſter 
und mehreren anderen hieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten bedeutende Geld⸗ 
geſchenke überwieſen. 1 e N 
== [Hebung der Fiſchzucht. — Laichſchonrevier.] Zur Hebung 
der Fiſchzucht werden von der königl. Regierung neuerdings geeignete 
Stellen in und an der Oder zu Laichſchonrevieren beſtimmt. Zunächſt find 
dafür die in dem königl. Forſtrevier Strachate belegenen Seen in Ausſicht 
genommen, und zwar der Rattwitzer See, der Brauer⸗See und der Winter: 


2 


= it dem königl. Förſter Seliger in Kottwitz übertragen. 
Juoll unter Aufſicht der Buhnenmeiſter jährlich zwei Mal gefiſcht werden, 


Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 


nach dem geſchloſſenen Barbarakirchhofe am Striegauer Platze gebracht. 


unter dem Vorfitze des Herrn Regierungs⸗ und 
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See, ſowie mehrere Heine Teiche. Die Auffiht über dieſe Laichſchonreviere] die letzteren werden jedenfalls noch, wenigſtens proviſoriſche Aufnahme im 


In dieſen Seen 


Jedoch nur nach Raubfiſchen, alle übrigen Fiſche ſollen ſofort wieder in 
Freiheit geſetzt werden. Auch Karpfen ſollen in den erwähnten Laichſchon⸗ 
zebieren eingeſetzt werden. Die Margarether alte Oder, ſowie auch geeig⸗ 
mete Stellen unterhalb der Breslauer Wehre ſollen zu Laichſchonrevieren 
eingerichtet werden. 

＋unglücksfall.] Geſtern, Nachmittags 3 Uhr, war der 13 Jahre 
alte Sohn des auf der Maxſtraße wohnhaften Schuhmachers Wenzel mit 
Abpflücken von Lindenblüthe beſchäftigt. Bei dem Klettern auf dem Baume 
trat er auf einen dünnen Aſt, welcher in Folge Ueberlaſtung abbrach, ſo 
daß der Knabe von bedeutender Höhe zur Erde ſtürzte. Leider hat er hier⸗ 
bei beide Arme dicht über dem Handgelenk gebrochen, ſo daß er nach dem 


+ [Im ſtädtiſchen Armenhauſe] wurde geſtern Abend um 9 Uhr ein 


3 Jahre alter Knabe untergebracht, der aufſichtslos auf der Gartenſtraße 8 


angetroffen wurde und weder den Namen ſeiner Eltern, noch deren Wohnung 
anzugeben vermochte. Der Knabe hat dunkelblondes Haar und trägt einen 
dunkelgrauen Anzug und weißes Halstuch. ) 

+ oermipf] werden ſeit dem 11. d. Mts. der 11 Jahre alte Knabe 
Adolf Kubatſchek, bisher Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 9 wohnhaft, und die 
14 Jahre alte Eliſabeth Schimmel aus Herdain, Kreis Breslau. 

＋.lAufgefundener Leichnam.] Geſtern Nachmittag gegen 7 Uhr 
wurde in einem Waſſerloche an der Verbindungsbahn, in der Nähe der 
Märkiſchen Straße die Leiche des 21 Jahre alten Knechtes Paul Jahne 
aufgefunden. Jahne, welcher bei einem Kräuter auf der Dammſtraße in 
Dienſten ſtand, hatte geſtern auf den dortigen Aeckern gearbeitet und ſich 
nachher in dem tiefen Waſſerloche gebadet. Der des Schwimmens Un⸗ 
kundige gerieth in die Tiefe und fand ſo ſeinen Tod. Der Leichnam wurde 


+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde mittelſt Taſchendiebſtahls einem 
Dienſtmädchen auf dem Marxktplatze der Nicolaivorſtadt ein grauledernes, 
Beutel⸗Portemonnaie mit 15 M. einem Fräulein auf dem Centralbahuhof 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 21 M., einer Wittwe auf der Kleinen 
Scheitnigerſtraße aus verſchloſſenem Wäſchboden ein blau und weiß carrirtes 
Sommerkleid, einer Händlerin am Ringe aus ihrer Wohnung ein goldener 
Ring, einem Rollkutſcher auf der Louiſenſtraße aus ſeinem Pferdeſtalle ein 
Paar roßlederne Halbſtiefeln, einem Tiſchlerlehrling auf der Kirchſtraße ein 
dunkler Anzug und ein Paar Halbſtiefeln, aus einer Straßenlaterne am 
Birkenwäldchen an der alten Oder der Petroleumballon mit Meſſingbrenner, 
einem Maler aus Tarnowitz 4 Bilder, einem Mädchen auf der Promenade 
eine lange Bernſteinperlenkette, einem Gutsbeſitzer auf dem Heimwege von 
der Ausſtellung ein dunkler Sommerüberzieher. — Verhaftet wurden ein 
Arbeiter, eine ſeparirte Frau, eine unverehelichte Frauensperſon und ein 
Bildhauer wegen Diebſtahls, ein Agent wegen Exceſſes, ein Arbeiter wegen 

Beamtenbeleidigung, ein Kellner wegen Hausfriedensbruchs, ein Kellner 
wegen Unfugs, zwei unverehelichte Frauensperſonen und ein Arbeiter 
wegen Straßenſcandals, außerdem noch 5 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und 
Vagabonden, ſowie 3 proſtituirte Dirnen. 


= [Bäderfrequenz.] Salzbrunn, 14. Juli. Unſere amtliche Curliſte 
zählt heute 1684 Perſonen, dazu kommt noch der gemeldete Fremdenverkehr 
mit 864 Perſonen. Die Geſammtfrequenz beträgt 2548 Perſonen. 

Goezalkowitz, 14. Juli. Der Beſuch des Bades beträgt 340 Gäſte. 


—0 Aus dem Landkreiſe Breslau. [Tödtung eines wuthper⸗ 
dächtigen Hundes.] Am 11. d. M., Mittags, wurde in der Ortſchaft 
Tſchechnitz ein fremder Hund bemerkt, welcher drei, Einwohnern von Tſchech⸗ 
nitz gehörige, Hunde biß. Da der fremde Hund die Zeichen der Tollwuth 
an ſich trug, jo wurde derſelhe alsbald verfolgt und erſchoſſen. Die ge- 
biſſenen Hunde wurden ebenfalls unſchädlich gemacht. Die Ankettung 
ſämmtlicher Hunde in Tſchechnitz und deſſen Umgegend iſt polizeilicherſeits 
angeordnet worden. 


— Grünberg, 14. Juli. [Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. — Niederlaſſung eines Rechtsanwalts.] Heute fand hier 
eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Den einzigen 
Punkt der Tagesordnung bildete die Berathung der Vorlage an den Landes⸗ 
hauptmann von Uthmann, betreffend die Bewerbung der Commune, die 
neu zu erbauende Provinzialirrenanſtalt für unſere Stadt zu erlangen. 
Die Bedingungen, welche an die Erlangung der Anſtalt geknüpft ſind, 
dürften hier beſonders leicht erfüllt werden können. Es wurde nun heute 
der Verſammlung mitgetheilt, daß für den eventuellen Ankauf von Grund: 
ſtücken, die ſich beſonders zum Bau der Anſtalt eignen dürften, mit den 
betreffenden Grundbeſitzern verhandelt worden ift, und Letztere ſich zur Ab⸗ 
tretung bereit erklärt haben. Die in Ausſicht genommenen Grundſtücke 
find: die Rogſche Haide, der Stadt gehörig; Steinbach's Vorwerk und das 
Louis Ceidelſche Rodeland. Von zwei noch anderen in Vorſchlag gebrachten 
Grundſtücken ſah die Verſammlung ab; ſie ſtimmte jedoch der Vorlage, in 
welcher genannte Grundſtücke der Provinzialverwaltung empfohlen werden 
ſollen, bei. Die Vorlage wird umgehend dem Provinzialausſchuß über⸗ 
ſendet werden. — Am 1. October verläßt Herr Rechtsanwalt Glatte un⸗ 
ſere Stadt, um an das Landgericht nach Magdeburg überzuſiedeln. Vom 
1. October ab iſt hier nur noch ein Rechtsanwalt thätig, während früher 3, 
auch 4 hier vollauf Beſchäftigung hatten. Die Niederlaſſung eines zweiten 
Rechtsanwaltes wäre hier nicht nur wünſchenswerth, ſondern nothwendig, 
da der hieſige Amtsgerichtsbezirk, außer der Stadt Grünberg, zahlreiche 
Ortſchaften umfaßt. 


H. Hainau, 14. Juli. [Ernteausſichten. — Stadtverordneten⸗ 


Sitzung.] In unſerer Gegend zeigen Felder und Fluren einen prächtigen R 


Stand, und ſind die Ernteausſichten recht erfreuliche. Die Befürchtungen, 
welche man betreffs des Roggen hegen mußte, werden ſich nur in geringem 
Maße bethätigen, und wenn auch theilmeife das Stroh weniger reichlich als 
in manchen früheren Jahren ausfallen wird, ſo laſſen doch die vollen, 
langen Aehren einen lohnenden Ausdruſch gewärtigen. Weizen, Gerſte und 
Hafer verſprechen ebenfalls eine ſegensreiche Ernte. Die Kartoffeln ſtehen 
äußerſt üppig und laſſen mit den Rüben einen ganz beſonders ergiebigen 
Ertrag erwarten. Das Heu iſt zumeiſt in reicher Quantität und guter 
Qualität eingebracht worden. Der Raps, bereits geſchnitten, iſt gleichfalls 

ut gediehen, und auch die Kleefelder laſſen viel erwarten. Bei nicht 
habende enden Witterungsverhältniſſen dürfte der diesjährige Ernteſegen 
auch für hieſige Landwirthe wieder einmal ein reicher ſein. — In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gelangte auch das Ausſchreiben des Pro⸗ 
binzial⸗Ausſchuſſes wegen Bewerbung um die in unſerer Provinz neu zu 
errichtende Irrenanſtalt zur Vorlage. Nach ſehr eingehender Discuſſion 
trat die Verſammlung der Propoſition des Magiſtrats bei, von einer Be⸗ 
werbung abzuſtehen, weil das theils unentgeltlich, theils zu billigem Preiſe 
beanſpruchte Terrain von 5 und 14 Hectar die Stadt in ihrer Nähe eigen⸗ 
thümlich nicht beſitze, demzufolge die der Commune durch Ankauf zu vor⸗ 
ausſichtlich ſehr hohen Preiſen zufallenden pecuniären Opfer mit den der⸗ 
ſelben zufallenden Vortheilen in keinem richtigen Verhältniß ſtehen würden. 


—t. Herrnſtadt, 14. Juli. [Ein höchſt bedauerlicher Fall] hat 
ſich heute Morgen 4 Uhr in der 5 Km. von hier entfernten Ortſchaft Woid⸗ 
nig zugetragen. Der Führer eines in dieſer Ortſchaft einquartirten Re⸗ 
montecommandos des I. Ulanen⸗Regiments, Lieutenant S., war am Fieber 
erkrankt und brachte ſich in ſeiner Schlafſtube im völlig bewußtloſen Zu⸗ 
ſtande vermittelſt eines Meſſers mehrere Stiche in die Bruſt bei, ſo daß der 
Tod des Bedauernswerthen in kürzeſter Zeit eintrat. 


— Militih, 14. Juli. [Meteor] Heute Abend 9¼ Uhr, wurde am 
öſtlichen Himmel ein hellglänzendes Meteor geſehen. 


—1.— Strehlen, 13. Juli. [Staatsbeihilfen. —Landwirthſchaft⸗ 
liches.] Seitens der königlichen Regierung find aufs Neue, zunächſt bis 
zum Jahre 1882 bezw. 1883 und 1885, an 29 leiſtungsunfähige Schulge⸗ 
meinden im Kreiſe Strehlen Staatsbeihilfen zur Beſoldung der Lehrer im 
Geſammtbetrage von jährlich 4863 Mark bewilligt worden. Es entfallen 
hiervon rund 4159 Mark auf evangelifhe und rund 704 Mark auf katho⸗ 


liſche Lehrerſtellen. — In unſerer Gegend laſſen die Feldfrüchte in ihrem 


jetzigen Stande nichts zu wünſchen übrig und berechtigen zu der Hoffnung 
auf eine gute Ernte. Auch die Zuckerrüben verſprechen einen reichlichen 
Ertrag. Das Winterkorn hat leider im Frühjahre zum faſt größten Theile 
ausgeackert werden müſſen. 


de Oels, 14. Juli. [Prüfungen.] Am hieſigen königlichen evangeli⸗ 
Then Schullehrer⸗Seminar fand vom 2. bis 7. en die Abgangsprüfung 
1 den r chulrathes Sander und 
im Beiſein des Herrn Regierungs⸗ und Schulrathes Seidel ſtatt. Von 
den 19 Seminariſten und 2 Auswärtigen beſtanden die letzteren und acht⸗ 
zehn Seminariften die Prüfung. Zu der anſchließenden Aufnahmeprüfung 
hatte ſich diesmal eine ſehr hohe Zahl von Präparanden, 48, gemeldet. 
31. wurden für befähigt zur Aufnahme, 5 im Ganzen befähigt befunden, 


hieſigen Seminar finden, welches mit 95 Zöglingen in das neue 
jahr tritt. 


Schul⸗ 
R. B. Oppeln, 13. Juli. [Die kaiſerliche Tabaks⸗Manufactur 


abriken Concurrenz zu machen. Sie hat ſeit Anfang dieſes Monats dem 

ufmann F. Roſenthal, Kralauerſtraße, die alleinige Niederlage ihrer 
„allſeits als vorzüglich anerkannten“ Fabrikate von Cigarren, Cigaretten, 
Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kautabaken übertragen. 


H. Zabrze, 14. Juli. (Grubenunglück. — Ernteausſichten.) 
Geſtern find auf Königin Luiſen⸗Grube beim Einfahren in den Schacht 
fünf Bergleute dadurch verunglückt, daß die Maſchine, welche die Förder⸗ 
ſchale in den Schacht führt, mit aller Vehemenz auffuhr, als die Bergleute 
auf der Schachtſohle anlangten. Die Verunglückten ſind im hieſigen Knapp⸗ 
ſchaftslazareth untergebracht. Dieſes Unglück hätte noch weit ſchwerere 
olgen haben können, da ſich 20 Bergleute zur Zeit auf der Förderſchale be⸗ 
anden. — Die Ernteausſichten ſind in unſerem Kreiſe ganz vorzügliche; 
das Getreide ſteht prachtvoll und läßt nichts zu wünſchen übrig. Der aus⸗ 
gezeichnete Stand der Kartoffeln verſpricht einen ganz beſonders hohen 
Ertrag. Die erſte Heuernte iſt ebenfalls zur Zufriedenheit ausgefallen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

R Rawitſch, 14. Juli. r 1 

Dinstag halten ſich in der hieſigen Strafanſtalt mit Genehmigung der Re⸗ 

gierung drei ruſſiſche Beamte, ein Rath aus dem Miniſterium des Innern, 

ein Secretär und ein Baurath, auf, um die Einrichtungen der Anſtalt 
kennen zu lernen. 


erste ee verſucht auch hier den vielen einheimiſchen Cigarren⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. N 

® Breslau, 15. Juli. [Von der Börſe.] Sehr geſchäftsloſe Börſe 
bei ſehr feſter Tendenz; nur in Oberſchleſiſchen und Lauraactien einige 
Umſätze zu höheren Courſen. Creditactien 4 Mark beſſer, aber in geringſtem 
Verkehr. a 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 100 ½ 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 240½ / — (bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
St.⸗Actien ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Galizier 
—.—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, do. Silberrente 68,50 bez. u. Br., do. Papierrente 67,35—40 
bez., do. 5proc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. 
Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente ——, do. Papierrente —,— 
Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,85 
bez. u. Br., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 
107,25 bez. u. Br., Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 630—631—630½ bez. u. Br., Laurahütte 115,75—116,50—116 
bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 213— Jö — 218, 1880er Ruſſen 
—,—, do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte —,—, Disconto⸗ 
Commandit —,.—. 5 


Breslau, 15. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juli 191 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 172,50 Mark bez. u. B., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 164,50 —164 Mark bez., 
October⸗November 162 Mark bez., November⸗December 161 Mark Br. 

Weizen (ver 1000 Klgr.) get. — Ctr., ver lauf. Monat 218 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 215 Mark Br., September⸗October 190 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Cir., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 133 Mark Br., Juli⸗Auguſt 129 Mark Gd., Septem⸗ 
ber⸗October 126 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 247 Mark Br. 5 

Rüböl (ver 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., loco 52 Mark Br., 
per Juli 51,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br., September⸗ 
October 51,50 Mark Br., October⸗November 52 Mark Br., November⸗ 
December 52,50 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,50 
Mark Br., 27,00 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, gek. 5000 Liter, per Juli 
54,80 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,80 Mark Gd., Auguſt⸗September 54,50 
Mark Br., September⸗October 52,50 Mark bez., October⸗November 51,20 
Mark Gd., November⸗December 50,20—4) Mark bez., April⸗Mai 51,20 bis 
51,40 Mark bez. 2 

Zink ohne Umſatz. R Die Börſen⸗Commiſſton. 

We für den 16. Juli. 
Roggen 191, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 133, 00, Raps —, —, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 54, 80. 


Breslau, 15. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ite mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

} N ar Ar RK % a e 
Beizen, 5 88 885 23 — 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
og gen 19 90 19 60 19 10 18 60 18 30 17 90 
Gerſte. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Dee goss 15 70 15 — 14 30 13 60 13 20 12 80 
Erben 20 30 1191500 i d is 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,00— 4,50 M. geringere 2,50— 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 M., geringere 1,25 — 1,50 M., 
per 2 Liter 0,18 Mark, per 2 Liter neue 0,35 M. 


F. E. Breslau, 15. Juli. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Der Waarenhandel hatte fortgeſetzt einen ſehr ruhigen Verlauf, was auch 
nicht beſonders auffällig ſein kann, weil regelmäßig, nur bei Ausnahme ein⸗ 
tretenden Conjuncturen, die Sommermonate im Ganzen und hauptſächlich 
der Sommeranfang die Unternehmung in dieſer Branche mehr oder weniger 
ermattet. In ſolch ſtiller Geſchäftszeit ſind nun aber wenigſtens theilweiſe 
Angebote ſtärker als Frage und können oft ohne alle Urſache ſelbſt die zur 
a gerechtfertigten Notizen Schwankungen erfahren. Nach vorerwähnter 

arkttendenz iſt Zucker, namentlich hochweiß gemahlener, ſtark gekörnter, 
wohl ziemlich feſt im Preiſe geblieben, und haben auch Brodzucker ſich 
notizfeſt behauptet, doch ſind auch andererſeits wieder, allerdings nur Mittel⸗ 
ſorten von gemahlener Waare, etwas 11 0 angeboten worden. In Kaffee 
war ähnlich, wie in vorgedachtem Artikel, nur ſehr mäßige Bedarfsfrage, 
und ſind zu ziemlich behaupteten Preiſen, es mittlere Kaffeeſorten, wie 
feine Perl⸗Campinas und reinſchmeckende Santos gehandelt worden. Von 
Gewürzen war Singapore⸗Pfeffer ſtark geſucht und wenig am Platze, wes⸗ 
halb auch ſehr notizhoch gehalten, während Zimmet mehr und billiger an⸗ 
geboten worden iſt. Heringe konnten bei ſchwächerer Frage die Vorwochen⸗ 
notiz nicht voll erzielen. Fett iſt ſowohl auswärts als hier preishoch ge⸗ 
halten, aber im Ganzen wenig gehandelt worden. Petroleum war der ein⸗ 
zige Artikel, in welchem zu gut behauptetem vorwöchentlichen Preiſe ſich 
ähnliche Lieferungsabſchlüſſe ermöglichen ließen. 


EA Sagan, 14. Juli. [Vom Getreide: und Produgtenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte eine ſo reichliche Zufuhr aufzuweiſen, wie 
ſelten einer ſeiner Vorgänger. Vertreten waren außer Gerſte mittlerer und 
geringer Güte alle Getreidearten in ſämmtlichen Qualitäten. Angeſichts 
der vor der Thür ſtehenden, hoffnungsvollen Ernte zeigten faſt alle Preiſe 
eine ſtark abwärts gehende Tendenz. So kaufte man Weizen um 0,59 M 
Roggen um 1,19 M. bis 2,97 M., Hafer 0,20 —1,00 M. und Heu um 0,60 
Mark niedriger, während man für Gerſte 0,33 M. mehr bezahlte als auf 
dem vorwöchentlichen Markte. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge 
wurden be 10 pro 100 150 oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 22,35 M., 
mittel 21,18 M. leicht 20,59 M., Roggen ſchwer 21,43 Mark, mittel 20,24 
Mark, leicht 19,05 M., Gerſte ſchwer 17,00 M., Hafer ſchwer 17,60 M., 
mittel 17,00 M., leicht 16,00 M., Kartoffeln 4,67 M., Stroh 5,00 M., Heu 
6,40 M., für das Kilogramm Butter 1,60 M., für das Schock Eier 2,40 M. 
— Die Witterung während der letztverfloſſenen acht Tage wich wenig von 
derjenigen der vorhergehenden Wochen ab. Vorherrſchend war große Hitze 
(geitern bis 28 Grad Réaumur) und an etlichen Tagen ſtarker Wind in 
nordweſtlicher Richtung. In Folge der geſtrigen tropiſchen Hitze zog im 
Spätnachmittag ein drohendes Gewitter auf, welches aber ſchließlich faſt 
ohne Regen ſeitwärts zog. Der Regen wäre ſchon wieder eine köſtliche 
Wohlthat für die ſchmachtende Pflanzenwelt geweſen. Die Heuernte kann 


[Beſichtigung der Strafanſtalt.] Seit M 
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als ziemlich beendet an eſehen werden; ſeit Dinstag hat auf den ſandi e 
Aecern der meer begonnen. Allem Anſcheine nach dürfte die Ge. 
lasen die 

‚fen. 


—Natibor, 14. Juli. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: 


anfangs trübe, dann ſchön. Der Verkehr am heutigen Wochenmarkt war 
ſchwach, trotzdem gingen die Preiſe von Getreide zurück. Es iſt zu notiren: 
Weizen 18,70—20,20 M., Roggen 19,00 — 20,00 M., Gerſte 14,80 —15,60 
Mark, Hafer 13—15 M. per 100 Kilogramm. 


Cx. S. [Frankfurt a. nel Leder. Schaffelle waren nicht 
in dem Maße zugeführt, wie es ſonſt der Fall zu ſein pflegt und war dies 
die Veranlaſſung 15 ſchnellem Verkauf und einer Steigerung der Preiſe 
um 12 bis 15 M. per 100 Stück. Es brachten braune Schaffelle 9—10 
Pfd. 180—185 M., 7—8 
Ted Pfd. 155—160 M. 6½—7½ Pfd. 145—155 M. Für Kipfe herrſchte 
im Allgemeinen gute Stimmung und erſchwerten die etwas höheren For⸗ 
derungen der Fabrikanten eine ſchnelle Realiſation der Zufuhren. Braune 
Kipfe erzielten Is. 1,50—1,60 M., IIa. 1,30 —1,40 M., IIIa. 1,10 1,20 M., 
ſchwarze Ia. 1,70 —1,75 M., Ha. 1,40 1,60 M. per Pfd. Fahlleder ver⸗ 


erechtigten Hoffnungen des Landmanns in Erfüllung gehen 


Pfd. 155160, 5—7 Pfd. 135145 M., weiße 


kehrte trotz unbedeutender Einlieferungen recht flau; es wurden durchweg 


unbefriedigende, für die Fabrikanten verluſtbringende Preiſe geholt. Recht 


hübſche Waare brachte 1,52—1,70 M., alles Andere wurde mit 1,25—1,35 
. je nach Gewicht und Qualität verkauft. Brandſohlleder, nur wenig 
zugeführt, hatte ſchlanken Abſatz, deutſche zu 125—135 M., wilde zu 120 
bis 125 M. per Etr. Geſchirr⸗ und Alaunleder fanden ſchwerfälligen 
Verkauf und erfuhren einen Preisabſchlag von 5 bis 10 Pf. pro Pfd., für 
beſſere Geſchirrleder wurden bis 130 M., für abweichende Qualitäten bis 
herunter zu 115 M. bezahlt. Alaunleder 85 Pf. bis 1 M. Kalbleder 
zu letzten Preiſen in normalem Verkehr. Roßausſchnitt und Schuh⸗ 
leder hatten ſchlanken Verkauf. 


& Hirſchberg, 14. Juli. [Sinken der Getreidepreiſe.] Auf dem f 
heutigen Wochenmarkte bekundete ſich ein abermaliges Sinken der Getreide: 


preiſe, indem gezahlt wurden für Weißweizen (170 Pfd. Netto) 18,90 bis 
20,50 M., für Gelbweizen 15,90 —19,20 M., 
14.50 19,20 M. für Gerſte (150 Pfd. Netto) 1113,10 M., für Hafer 
(100 Pf. Netto) 7,70—8,20 M., für Erbſen (180 Pfd. Netto) 18,50 19,50 
M. und für Wicken (180 Pfd. Netto) 13—14 M. 


Bradford, 14. Juli. Wolle, wollene Garne und wollene Stoffe durch⸗ 
weg feſt. 

Glasgow, 12. Juli. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Der Markt 
bleibt ziemlich feſt ohne weſentliche Veränderung. Warrants fluctuiren in 
der letzten Woche zwiſchen 46 Sh. 9½ D. und 47 Sh. 3½ D. Kaſſe. Heute 
47 Sh. ½ D. bis 46 Sh. 10 D. Der Vorrath im Store (Warrants 
beträgt 569,702 Tons gegen 567,917 Tons, und es ſind augenblickli 
120 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anzahl wie vorige Woche. Die Ver⸗ 
ſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 13,825 Tons gegen 
10,158 Tous während der correfpondirenden Woche vergangenen Jahres 
2 Me Be Jahre 290,109 Tons gegen 394,439 Tons während derſelben 
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[Convertirung Berliner Stadt⸗Anleihen.] Dem Magiſtrat von 
Berlin iſt, ſchreibt der „B. B.⸗C.“, die bei der Staatsregierung nachgeſuchte 
Genehmigung der Convertirung der 4½procent. Stadt⸗Anleihen der Jahre 
1866, 1869, 1870 und 1875 noch nicht erthelft worden, und es darf dieſe 
Genehmigung, falls fie überhaupt ertheilt wird, por dem September cr. 
nicht erwartet werden. Wie man vernimmt, beſchäftigt ſich das Staats⸗ 
miniſterium gegenwärtig mit der principiellen Frage, ob überhaupt den 
Communen die Converkirung ihrer 4½procent. Anleihen in Aprocent. ge⸗ 
ſtattet, oder ihnen, gleichwie dies neuerdings einer Eiſenbahngeſellſchaft 
gegenüber geſchehen iſt, verſagt werden ſoll. llerdings wird in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen anerkannt, daß eine Convertirung communaler Anleihen 
in der Regel gemeinnützigen ntereſſen dient, während die Convertirung 
von Eiſenbahn⸗Anleihen ausſchließlich den Actionären zu Gute kommt. 
Nichtsdeſtoweniger erachtet man es als wirthſchaftlich bedenklich, den Com⸗ 
munen zu geſtatten, den gegenwärtigen niederen Geldſtand, der vielleicht 
bald einem höheren Geldſtand weichen kann, auszubeuten und dadurch 
gerade diejenigen Beſitzer von ſtädtiſchen Obligationen zu ſchädigen, welche 
vertrauensvoll ihre Capitalien in derartigen Werthen feſt angelegt haben 
und dem Speculationsmarkte fern ſtehen. Sieht man von Berlin und 
einigen anderen, finanziell gutſituirten Großſtädten ab, ſo iſt der Credit der 
Communen ganz weſentlich von dem Vertrauen der eigenen Mitbürger ab⸗ 
hängig, und dieſes Vertrauen würde zum Schaden dieſer Communen tief 
erſchüttert werden, wenn fie die ſeit Kurzem beſtehenden billigen Geld: 
verhältniſſe dazu benutzen, den Zinsfuß früherer Anleihen ohne Weiteres 
herabzuſetzen. Das Staatsminiſterium will deshalb vor der Entſcheidung 
dieſer principiellen Frage keines der Geſuche der Communen um Geneh⸗ 
migung der von ihnen beſchloſſenen Convertirung ihrer Anleihen beant⸗ 
worten. Der Finanzminiſter ſoll ferner ein Gutachten von der Königlichen 
Seehandlung über die gedachte Frage eingefordert haben, mit deſſen Aus⸗ 
arbeitung die Seehandlung zur Zeit beſchäftigt iſt. 


H. [Von der Börſe.] Analog der Berliner Fondsbörſe erklärte auch 
die hieſige Börſen⸗Commiſſion die polniſchen 5procentigen Pfandbriefe 
II. Serie für lieferbar. 


H. JWechſelſtempelſteuer⸗Einnahme in Schleſien pro Juni 1881.] 
Nach amtlichen Feſtſtellungen vereinnahmte die Provinz Schleſien im Juni 
d. J. an Wechſelſtempelſteuer im Ganzen 27,831,10 M., von denen auf 
den Breslauer Bezirk 14,676,40, auf den Liegnitzer 7811,30 und auf den 
Oppelner 5343,40 M. entfallen. Die Provinz Poſen brachte in dem hier 
gedachten Monat eine Einnahme von 5097,20 M. auf. 


[Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Cifenbohn.] Das Verzeichniß der 
am 11. d. M. ausgelooſten Prioritäks⸗Obligationen Litt. H. und I. befindet 
ſich im Inſeratentheil. 


Breslau, 15. Juli. [Submiſſion auf Waggons.] Die Liefe⸗ 
rung von 1) 75 Stück bedeckten Güterwagen ohne Brenſe, 2) 25 Stück der⸗ 
517 8 mit Bremſe, 3) 15 Stück offenen Woll⸗ und Langeiſenwagen ftand 
ei der General⸗Direction der Reichs⸗Eiſenbahnen in Straßburg zur Sub⸗ 
miſſion. Es offerirten per Stück: die Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenbahnwagenbau ad 1 zu 2050 M., ad 2 zu 2660 M., ad 3 zu 2630 
Mark frei Weißenburg; Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 
material in Görlitz ad 1 zu 2105 M., ad 2 zu 2695 M., ad 3 zu 2890 
Mark frei Lauterburg; H. Fuchs in Heidelberg ad 1 zu 2010 M., ad 2 zu 
2600 M., ad 3 zu 2800 M.; Actien⸗Geſellſchaft F. Wöhlert in Elbing ad 3 
zu 2410 M. frei Weißenburg; Killing u. Sohn in Hagen ad 1 zu 2060 
Mark, ad 2 zu 2630 M. frei Waſſerbillig; J. Großens in Aachen ad 1 zu 
2090 M., ad 2 zu 2620 M., ad 3 zu 2850 M. frei Ulflingen; de Dietrich 
u. Co., Reichshofen ad 1 zu 2100 M., ad 2 zu 2650 M. frei Reichshofen; 
Waggonfabrik 1 DDEDRIE® ad 1 zu 2060 M., ad 2 zu 2610 M., ad 3 
zu 2810 M. frei Weißenburg; Schmieder u. Mayer, Karlsruhe ad 1 zu 
2015 M., ad 2 zu 2615 M., ad 3 zu 2850 M. frei Lauterburg; C. Her⸗ 
brand u. Co., Ehrenfeld⸗Köln ad 1 zu 2100 M. frei Forbach; NMöllſche 
Waggonfabrik in Würzburg ad 1 zu 1995 M., ad 2 zu 2480 M., ad 3 zu 
2790 M. frei Weißenburg; Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Nürnberg ad 1 
zu 2080 M., ad 2 zu 2680 M., ad 3 zu 3060 M. frei Lauterburg; Gebr. 
Gaſtell in Mainz all 1 zu 2040 M., ad 2 zu 2630 M., ad 3 zu 2800 M. 
frei Weißenburg; Maſchinenfabrik Eßlingen ad 1 zu 1950 M., ad 2 zu 
2590 M., ad 3 zu 2900 M. frei Lauterburg; v. d. Zypen u. Charlier, 
Deutz ad 3 zu 3250 M. frei Weißenburg. 


5 e Nach den Mittheilungen des „ſtatiſtiſchen Bureaus 
in Waſhington“ werden viele Tauſende Faſtagen „Kunſtbutter“ von New⸗ 
Vork nach Europa verſendet, welche ſämmtlich als „Butter“ declarirt worden 
find. — Die deutſchen Behörden dürften vorausſichtlich alles aufbieten, daß 
Surrogate überhaupt und namentlich amerikaniſche Kunſtbutter, ſowie Ma⸗ 
garinbutter nicht unter der Bezeichnung „Butter“ in den Conſum gelangen. 


—[Schifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſtdampfſchiffe: „Cimbria“, am 29. v. M. von hier, am 13. d. Mts. in 
Newyork angekommen. „Suevia“, am 25. v. M. von Newyork, am 8. d. 
Mts. hier eingetroffen. „Feder! am 30. v. Mts. von Newyork, am 13. d. 
Mts. hier eingetroffen. „Herder“ am 6. d. M von hier und am 9. d. M. 
von Havre nach Newyork abgegangen. „Leſſing“ am 13. d. M. von hier 
nach Newyork abgegangen. „Thuringia“, am 21. v. M. von hier, am 
9. d. M. in St. Thomas angekommen. „Albingia“, am 7. d. M. von 
hier und am 10. d. Mts. von Havre nach Weſtindien abgegangen. „Bo⸗ 
ruſſia“ am 12. d. M. von St. Thomas nach hier abgegangen. „Saxonia“ 
am 12. d. M. von Weſtindien hier eingetroffen. Santos“, am 9. d. M. 
in Bahia angekommen. „Montevideo am 6. d. M. von Bahia nach hier 
abgegangen. „Hamburg“, am 8. d. M. von Braſilien hier eingetroffen. 


für Roggen (170 Pfd. Netto) 


8 . . 


— 


pberſteht ſich in Mark per 


e 


8 geſeliſcheften] Der Cours 


inſen, die Dividendenangaben in 


B in, 14. Jul Verſicherun 
ei zu 1880 en 


Ausweiſe. 

Paris, 15. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 17,076,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 17,462,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 11,651,000, Notenumlauf Zun. 54,792 6000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 39, 892,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
49,144,000 Fres. 


Literariſches. 

Vier Zeitfragen in neuer Behandlung von A. Ephren. (Breslau, 

A. Hepner.) Die Zwangsvollſtreckung. — Der Wechſelverkehr. — Ueber 
uden und Chriſten. — Die Reichspoſt als Mittel zur Belebung des Ge⸗ 

chäftsverkehrs, insbeſondere des Buchhandels. — Dies iſt der Inhalt 
der vorliegenden Broſchüre. Am meiſten dürfte wohl im Augenblick die dritte 
Abhandlung intereſſiren. Der Verfaſſer iſt Jude; auch wenn er das nicht 
ſagte, würden wir es aus dem Eifer, mit dem er die Sache ſeiner Glaubens⸗ 
genoſſen 1 lb erſehen. Aber er iſt durchaus objeetiv oder ſagen 
wir — weil er es t ‚jo wünſcht — kritiſch. Offen und mit ſcharfer 
Logik weiſt er auf die Felle hin, die den Tugenden und Vorzügen der Juden 
gegenüberſtehen, und wer wird ihm nicht beiſtimmen, wenn er in der Prunk⸗ 
ſucht der Frauen, dem unbeſcheidenen Vordrängen u. ſ. w. diejeni 5 Mo⸗ 
mente ſieht, die dem (natürlich verabſcheuungswürdigen) Judenhaß auf 
Schritt und Tritt neue Nahrung geben. Wir empfehlen dieſen Auffatz be⸗ 
ſonders jüdiſchen Leſern und — Leſerinnen. Nur durch Ausmerzung der⸗ 
jenigen Eigenſchaften, die mit Re 0 1 werden, nim it man dem 
antiſemitiſchen Pöbel die wirkſamſte 


Briefkasten der Redaction. 

K. Kattowitz. Beim Tode eines Ehegatten erbt der Ueberlebende, falls 
nur voll⸗ oder halbbürtige Geſchwiſter vorhanden ſind, ein Drittel des Nach⸗ 
laſſes. Dies beſtimmt das Landrecht. Es kommen hierbei übrigens ſo viel 
Momente zur Erwägung, daß wir ſie in dem engen Rahmen einer Brief⸗ 
kaſtennotiz nicht zu erörtern vermögen. Wir würden Ihnen deshalb em- 
pfehlen, einen Mt Rechtsanwalt zu Rathe zu ziehen. 
Frl. M. Manuſcript und das gewünſchte Nrtheil können Sie in der 
Expedition in Empfang nehmen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 15. Juli. Der Botſchafter Graf Hatzfeldt trifft hier 
heute Abend ein und ſteigt im Koiferhof ab. Der Petersburger Bot⸗ 
ſchafter Schweinitz wird Sonntag hier erwartet. 
Naoſenheim, 15. Juli. Der Kaiſer reiſte geſtern 8 Uhr 45 Min. 
früh bei ſchönſtem Wetter nach Gaſtein weiter. 
Lend, 15. Juli. Der Deutſche Kaiſer iſt im beſten Wohlſein 
über Kufſtein hier angekommen und fährt nach dem Diner in offener 
Extrapoſt nach Gaſtein. 
Kiel, 15. Juli. Das englifche Geſchwader bleibt bis Montag 
Nachmittag und geht von hier direct nach Spithead, und trifft dort 
den 25. Juli ein. 


„Darmſtadt, 15. Juli. Der Großherzog, die Prinzeſſinnen Vic⸗ 


„5 
2 


G. 
G. 
85 ©. 
SR 
8 
9 


toria und Eiſcbech 929 Prinz 215 von geg ſind ſo⸗ 
eben von England hier eingetroffen. Morgen nehmen die Herrſchaften 


102, 60, do. Aprocentige 79, 40, Creditactien 628, 50, Franzoſen 621, 50, 

Hesel ult. 239, 50, Visconfocommanit 231, 20, Laura 115, 20, Rufl. 

Noten ult. 212, 50, Nationalbank 117, 

Ziemlich feft. Spielpapiere beſſer, Bohnen; 17 1 und 5 
Discont 3½ pCt. 


gut De Bergwerke gefragt. 
(W. T. B.) e [Schluß⸗ Bericht.] 


Berlin, 15. Seh 


Cours vom 15. Cours vom 15. 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Still. 
S uff: 209 50207 50 Juli⸗ Auguſt . 52 90 53 — 
eptbr.⸗Octbr. ... 210 — 208 — | Septbr.⸗Octbr. 53 20 53 20 
Roggen. Beſſer. 
RRB 177 50 128 75 Se Höher. 
li⸗Auguſt . 170 75 168 eiiies 57 10 56 — 
eptbr.⸗ Heibr 8 164 75 162 75 Juli N eher 56 90 55 90 
Hafer. | eptbr.⸗ Balbr. 54 80 53 90 
SR ENT: 142 — 143 — | 
SuliAuguft- - -- .- 142 — 143 — 
(W. T. B.) Stettin, 15. 5 Uhr — Min. 
Cours vom 15. | 1 Cours vom 15. | 14. 
Weizen. Felt. Rüböl. Behauptet. 
i⸗ Aug.. 217 — 217 —| Herbſ t.. 54 — 54 — 
Art 209 50207 50] Frühjahr 56 — 56 — 
Roggen. Feſt. | 
IBE 177 — 173 50 u 
ul Aug... ---- 169 — 166 — | looo 55 80| 55 60 
ee 162 50 159 50] Zuli-Aug.-....--- 6 20 55 60 
Petroleum. Septbr⸗Detbr. . 56 20 55 60 
ft 8 2 erbt 20 53 70 
(W. T. B.) Wien, 15. "zu Toatup- Courſe.] ‚Bebaupte, 
Cours vom 15. Cours vom 15. 4. 
1860er Roofe - — — — — I[Marknoten 57 12 57 15 
1864er Looſe „„ ine Goldene 117 45 117 40 
Creditactien . 358 40 356 50 abietrente -- 77 40 77 27 
Oeſt.⸗ungar do. 354 70 1353 20 Silberrente 78 25 78 20 
nglo 151 50 151 50 Londorn 117 20 117 20 
Sb. ⸗A.⸗Cert. 356 70 356 70 Oeſt. Goldrente. 93 90 | 93 80 
Lomb. Eiſenb. . . 124 70 124 50 Ung. Papierrente 20 82 | 90 70 
Galizier 326 70 323 80 [Wien. Unionbank 142 50 142 40 
Elbethalbahn . 248 — 247 20 Wien. Pankvern. 135 70 135 — 
Napoleonsd'or Alt al 9 32 Aproc.ung-Goldr. 90 87 | 90 80 
Wien, 15. J EN! e.] Oeſterreichiſche Creditactien 357, 80. 


W. T. B.) SR 5. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 55, 
Redet 5 Anlahe 1872 is 40. Italiener 91, 10, Seen 767, 50. 
Oeſterr. Goldrente 817. Ungar. Goldrente 101% Steigend 

Paris, 15. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſ e.] (Original; 
Depeſche ver Brest. Ztg.) Feſt. 19 


Cours vom 15. Cours vom 15. 13. 
Zproct. Rente 85 40] 85 40 Türken de 1869. Se 
Amortifirbare . ..... 86 90 86 80| Türkiſche Looſe . — — — — 
5proc. Anl. v. 1872. 119 30 119 35 Orientanleihe II. — —| — — 
Rei 5proc. Rente.. 90 50 91 30 Orientanleihe III... 61 —| 61 — 
11 5 Staats⸗C.⸗A. 762 50 752 50 Goldrente Öfterr..... 81½ 81½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 272 50 271 25 do. ung. 101 50101 50 
Türken de 1865. 15 97 15 75 1877er Ruſſen 93308 938/8 
(W. T. 2.) Ben 15. Juli. n le Conſols 101, 03. 
1 90.1 etter: 


Rufen 18 der 90.4 


London, 15. Juli, Nachmittags 4 Mer. [Schluß⸗ Gourf Os 85 
Deeiäe de : Bi deatna) ) BloprDiscont I, der, Audis en 
urs vom 


„Der Mann mit den 36 Köpfen“, an, welcher in ſeinem Genre unbedingt 
der Einzige in Europa iſt. Derſelbe hat in Wien, München, Petersburg 
und Berlin das größte Aufſehen erregt. — Künſtler im wahren Sinne des 
Wortes find die Mandoliniſten, Familie Armanini aus Paris, deren. 
Spiel geradezu bezaubernd iſt. Der ſtürmiſche, nicht endenwollende Beifall, 
mit welchem dieſelben bei ihrem geſtrigen erſten Auftreten ausgezeichnet 
wurden, brachte ihnen die ungetheilte Anerkennung ihrer vorzüglichen Kunſt⸗ 
leiſtung. — Neu ins Programm traten ferner die famoſen „Fantoches“, 
Marionetten⸗ und Puppenſpiele des Mr. Barnard, welche alles Geſehene 
in dieſer Art an Vollkommenheit übertreffen und äußerft amüfant und ori⸗ 
ginell find. Man ſieht, daß der unermüdliche Director des Victoria⸗ 
Theaters, Herr Wiedemann, der gegenwärtig wieder in London auf der 
Suche nach „Hautes nouveautésé“ weilt, das! en wieder recht an⸗ 
ziehend zuſammengeſtellt hat Es erklärt ſich hieraus auch der rege Beſuch 
dieſes 0 8. 

= [Saifon-Theater,] Breslauer Actien⸗Brauerei, vormals Wiesner. 
Die 2 Direction des Theaters hat es verſtanden, ſich die Gunſt und das Ver⸗ 
trauen des Publikums zu erwerben, was der überaus rege Beſuch all⸗ 
abendlich bekundet. Wir ſahen in den letzten Tagen die vorzügliche Poſſe: 
„Einer von unſere Leut“ und conſtatiren gern, daß die Darſtellung dieſes 
Stückes nach keiner Richtung hin etwas zu wünſchen übrig ließ. Herr 
Wald bot als „Iſaak Stern“ ein reizendes Charakterbild eines polniſch⸗ 
deutſchen Juden, führte die Rolle durchweg decent und erntete auch den 
reichſten Beifall. Fräulein Bellini und die Herren Handrich, Voigt 
und Müller thaten ihr Beſtes und rechtfertigten damit die Beliebtheit, die 
ſie ſich bisher erworben. — „Der Ring der Nibelungen“ erlebt heute ſeine 
fünfundzwanzigſte Aufführung. Der Beifall, welcher das Stück immer be⸗ 
gleitet, iſt der beſte Beweis für die ſich immer ſteigernde Zugkraft. Außerdem 
machen wir auf das heute ſtattfindende erſte Auftreten des Fräulein 


Rinaldi vom Germania⸗Theater in New⸗York aufmerkſam, welche ſich in 


der Ser 15 one Galathe“ 1 wird. 
en Garten.] Da die Vor n zur Auffahrt des lenk⸗ 
11 0 Kügeltuftf chiffes ‚a einige Tage in Anſpruch nehmen, ſo findet 
m Sonntag, den 17. d. Mts., im Max⸗Garten das erſte große Militär⸗ 


Concert ſtatt, und iſt dazu das Trompetercorps des Schleſiſchen Ulanen⸗ 


Regiments Nr. 2 aus Ratibor, unter Leitung des Stabstrompeters und 
Cornet à Piſton⸗Virtuoſen Herrn Fellenberg, gewonnen. 

[Eine 1 nach Dyhernfurth] per n cf 
in Begleitung der Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11, findet 
Dinstag, den 19. d. M., Mittags 1½ Uhr ſtatt. Die Abfahrt erfolgt von 
der Königsbrücke aus. 


= Snowraclaw, 14. Juli. 


Rruck bei Inowraclaw, circa 270 Morgen groß und bisher im Beſitze des 


Herrn von Wilkonski geweſen, iſt, nebſt Ringofen. Ziegelei⸗Etabliſſement, 


Brauerei und Gaſthaus, für den ſoliden Preis von 200,000 M 
u 0 
Beſitz des Herrn 

burg, übergegangen. 


ark durch 


H. Studte⸗Reuſſen⸗Landsberg, Regierungsbezirk ae 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Gemälde ausstellung im Museum täglich geöffnet. 
Gegen Ward Ausstellung hervorragender Bunt ren. N 


Conſti tufionelle Bürger: (Breitag-) Reſſource. 


Billets zu ermäßigten Preiſen zu der heut ſtattfindenden Fahrt nach 


Wilhelmshafen ſind 9195 ausnahmsweiſe bei unſerem Mitgliede Herrn 5 


Kaufmann Buckauſch bis 1 Uhr Ts gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte zu beziehen, [1342] Der Vorſtand. 


Th. Hofferichter’s 
Spielwaaren⸗Handlung, 


Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs), 


empfiehlt ihr ſehr reichhaltiges Lager der neueſten und beliebteften Spiel⸗ 
waaren. Preiſe feſt. 571 


* 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 


gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 


zuzüglich 15 Pfg. Porto. 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


[503] 


Conſtetutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. me | Die A. N Neumann’ ſche Buchdruckerei 


Expedition des Breslauer Kreisblattes, 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 42, 


empfiehlt ſich, ausgeſtattet mit den modernſten Schriften, zur Anfertigung 1 


aller Arten von Buchdruckarbeiten bei ſchneller und fauberer 112801 
rung und billigſten Preiſen. 1280 


Feuchte Wände 


werden am beſten bekleidet mit der von uns fabricirten Hamburger olz⸗ 
ſpahn⸗Tapete, welche der allergrößten Feuchtigkeit länger als ein Menſchen⸗ 
alter widerſteht und mit Oelfarbe zu ſtreichen oder überzutapezieren it: 
Preis pro Quadrat⸗Meter 1,50 Mark. [1009] 
Hamburg⸗Berliner Jalouſte-Fabrik. 
Filiale: Breslau, Ring = 2. 


0 8 15. 2 5 
Wee eee Aufenhalt im Iagbihloß Wolfkemen. ee 101 081101 cs Silenen , 68f. . 
85 2 8 Nom, 15. Juli. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte von den Fal, 5Sproc. Rente. 90½ 90% Be ERDE: 81 
2 Pants = wegen der Vorgänge in der Dinstag⸗ und Mittwoch⸗Nacht verhafteten Lombarden 10%, | 10%, Oeſterr. Goldrente 81 
game der Geſellſchaft. 3 a = Cours. Individuen vier zu einmonatlichem Gefängniß und 100 Fres. Geld⸗ re 2 85 5 in 90 90 Mein Aproc. 77è 2970 
2|2 5 buße, zwei zu dreimonatlichem Gefängniß und 250 Fres. Geldbuße, 30, en 1 . 
& 5 1873 91 — 90 b 3 zn rt 20 70 
are einen zu vier Monaten, überdies wegen der Thätlichkeit gegen die 5 ENTE See — — 1110 furt 8. as 20 70 
a werſec e. Verſ.⸗G. 45 45 1400 200% 2225 8 Polizeiagenten zu weiterem zweimonatlichem Gefängniß. 0 a 75 5 5 1250 133), 15% = Bee —ͤ— 2 a 
achener Rückverſich.⸗Geſ .. - - - > „ Paris, 14. Juli. Anläßlich der Nationalfeier fand Abends eine 3% Türken de N aris. = ira 
2 95 Feuer Verſlh Antalk = 5 2 1000 „ 1 Im 6 äußerſt glänzende Illumination ſtatt. Den ganzen Abend über be⸗ a re 4087 na Mittaos [Anf 3905 
Berl. Hagel⸗ a 10 96 —* 27 a 1000 Ba, as a ſich eine dichtgedrängte an durch die feſtlich erleuchteten En el 1 we 314, 75. Staatsbabn 313, —. Galizier 276, 75, x 
Berl. Lebens-Berfih.-Öel.- - ---- 8277 75 1. 2 raßen. ombarden —, — 

Berlin⸗Kölner Feuer⸗ var Ge Th 1000 „ 40% _ — London, 14. Juli. Unterhaus. Fortſetzung. Artikel 26 der] (W. T. B.) Frankfurt a. M. 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Colonia, rn 9 41 Köln 15 ; 1009 „ 0% 7075 ©. firiſchen Landbill, betreffend die Ausweiſung, wurde nach langer erregter ent 1 Creditactien 5 25, Staatsbahn 309, 75, Lombarden 
Seeed G. zu Berlin. 8%, 1000 „ „ 920 6 Debatte unter großer Opposition der Anhänger Parnells mit 126 T. B.) Az 15 Juli. Je etreipemartt] (Schluß bericht.) Weizen 
Deu Mohd 12½ 162, 1000 , „ | 980 gegen 23 Stimmen angenommen. Gladſtone erklärte, die Obſtruction (ge 9 25 —, — Juli 22, 30, per Nopbr. oggen per loco —, ver 
Deut 0 öni at VBerſch. G 8 30 3177 N 15 200 05 der Irländer entwürdige das Haus. Die Zeit ſei gekommen, wo es Juli 15 10, e Mol 18, 45. — mabsı En 29, 40, per October 28, 70. 

Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. - " nothwendig werde, daß das Haus entſcheide, ob es der Minorität ge-] — Hafer loco 
Dresdener allg. Transport⸗V. 9 05 50 50 1000 „ 10% 1600 G (W. T. B.) Hamburg, 15. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Düſſeldorfer ale. Transport⸗V.⸗G. | 30 75 1010 „ 0 40900 ſtatten folle, ſich alle Gewalten der Geſetzgebung anzumaßen. Weizen fe, per Juli⸗ Adu 205, —, zer Dee Det ir 20, 1 oagen 
f e ee e 1007 | e Mad Schlag der Nedachion eingetroffen.) e e ee e 
Heben 1 Mar. 13% 1305 1000 1 | 770 B b en e a de S N Bel Se 55 —, per September⸗October 47, —, per Oetbr.⸗November 
adbacher Feuer⸗Verſt e 8 7 7 Ze „ „ 4 eiter: 
Kölniſche Hagel⸗ Verſich. ae 500 „ „. | = dem Landeshauptmann Coronini und General Dahlen empfangen und T. B.) Amſterbam, 15. Juli. bestreiten! (Schlußbericht.) 
an 5 er 5 * 100 5 1600 „ 400, 192900 von herzlichen Zurufen der zahlreichen Curgäſte begrüßt. Der Ort iſt Ne 195 a Mer en 9 7 31 0 ae U 15 
Dakkehunder Od 5 7% 100 „ volk. 374 bez. G. feſtlich geſchmückt. Das Wetter iſt prachtooll. Mai 32¼. Raps 5 Herbſt —, per Frühjahr — x 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. 30 25 1000 „ 20% 2590 B Paris, 15. Juli. Aus Oran wird gemeldet: Oberſt Brunetiere (W. T. B.) Paris, 15. Juli. I 509 8 ken nt e 8 
Magdeburger 11 Ves Gef.: | 20 0 500 , 509 370 bes. G. erreichte die Nachhut Bou Amema's, welcher nach dem Süden die Weizen Hob , per Juli 28, —, Auguſt 28, —, per Sept⸗Oct. 28, —, 
e , 
nee 11 2 leer 10. zu Jef el 30 — 500 „ 100% 670 G. enthalt, ohne Todte und Verwundete aufzuheben, fort. Die Verfol⸗ per Fall 76. 75, per Auguſt 77, 25, per ihr nie 78, 50, Fete 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Bern 12 12½ 1000 „ 200% 1200 B gung Bou Amema's wird lebhaft fortgeſetzt. Die Streitkräfte deſſelben] April 78, 75. — Spiritus behauptet, per Juli 63, 75, per Auguſt 63, 25, 
Oldenburger 1 0 ee 0 0 500 „ „ 350 5 werden auf 1500 Berittene und 1200 Infanteriſten geſchätzt. per e 15 En ran ‚December 60, 50. Heiß. 
reuß. Hagel⸗Ver e.... 900 „ n 8 ari uli ohzucker —62, 75. 
Pen ebens⸗Verſich.⸗Geſ. 11 12½ 500 „ 0 570 B Bor f en-De pe f ch e n. (W. T. B.) London, 15. Juli. [Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 15 400 , 25% 850 8 Sämmtliche Getreidearten ruhig. Hafer 1, 1 95 0 iger. Fremde Zur 
Propidentig, P. G. zu Srankf.a.M. 148% 1000 Fl. 10% (8: T. B.) Berlin, 15. Juli. [Schluß⸗Courſe. 5 fuhren: Weizen 68,660, Gerſte 2770, Hafer 87,4 
1 Weſtfaliſcher Lloyd . | 22 8 1500 M „ | 635 bez Cours 1 8 48 2 Uhr 35 Er Det 15 14 London, 15. Juli. Havannazuder 254g. 
1 5 — — 5 . 
an e Gef zb 0 500 50% — Defterr. Credit⸗Actien 629 — 92, 50 Wien 2 Monat. .... 173 75173 75] Frankfurt a. M., 15. Fut 7 Uhr 37 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
ch Feuer⸗V dis öl, 22 17 500 200% 1020 B Deiterr. Staatsbahn. 622 50 623 — Warſchau 8 Tage... 212 — 212 — | (Hrig.-Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 312,87, Staatsbahn 309, 87, 
a Verſch⸗ 0 Erfurt 13 ½13¾ 1000 „ 1300 6 een RS 9115 19 110 m 19 6 oralen — 212 = 212 35 uombarben ee) Aber Wine 68, eh do. Goldrente — —, 
5 65 ankverein uf. Noten 3 uſſen —, —, —, —. Felt. 
Ana . Ber, 20 | 15 | 1500M. | „ 620 B = 15 Discontobank. 103 40 105 4% preuß. Anleihe 106 50106 30 Ung. Goldrente er Ruſſen alizier def 
ion, in Weine ag 111008 310 bez, B.] Pres Wecslerbank. 106 70 107 82% Staatsiculo.. 99 —| 99 — 
Bite u Berlin, Allgem. Berf.- 5 aurahütte 115 75 114 60 1860er Looſe 129 40 129 20 Ver gnügungs⸗ Anzeiger. 
Actien⸗ Get. 204. 210. 1000 „ „ 24850 ©. Wien kurz 174 65 174 70] 77er a er ee [&todttäenter-Enpelte.] Die Concerte der Stabtthenter -Capelle in 
Weſtd. 57 Verſich. Actienbank 1000 „ 5 ne kandbricfe 5101 10710 Ede. 12 77 . AR — 120 393 Gebrüder Rösler's Etabliſſement erfreuen ſich A edeutend geſtei⸗ 
Schifffahrtsliſten. eſterr. Silberrente.. 5 500 05 30 Fondon kurz „ 0 Me and Copen Abende nagel beef e ein ge e au 
S nder Einfuhrliſte. Cronſtadt: Hilding, Siögren. R. Berge⸗ en es 67 50 67 40 ae 1 55 9 —| 81 15 muſikverſtändiges Publikum, welches der anerkannt tüchtigen Capelle für 
0 chetw. R — K h 99 Ihn 8, B offen Poln. a fandbr. — — 57 — | Deutihe Reichs Anl. 10 401102 40 die eracte, künſtleriſche Ausführung des Programms unter der umſichtigen 
Schr d fie it 773 Te. 9 ee Aber 5 1 Rum. Eiſenb⸗Oblig. 580 7 A Preuß, Sonſols⸗ 102 30103 30] Leitung ihres Dirigenten, Herrn Hugo Pohl, vollſte Anerkennung zollte. 
ne Bach je und Con, 485 Faß Betroleum. "Ruhm und Bberſchl. Si, agen 239 501239 30 Pint ale I... 60 90 60 90 Da das Concert am vorigen Sonnabend bedeutend unter ungünftiger Wit 
Wegn⸗ 667 5 Se um Höhn 667 dito. — New⸗Nork: Borrow⸗ 1 8 1 . Be deen 406 9016 50 Orient Anleihe TIL... 40 70 60 70 1 zu leiden hatte, ſieht ſich die Capelle, vielſeitig ausgeſprochenen 
1e. L bri ing 5 S 10 r 15 Comp. 37,300 Centner Mais. 2 tlctien - 160 10100 25] Donnersmardhütte.. 61 —| 59 60 nf en an dere veranlaßt, heute eine Wiederholung deſſelben (Meyer: 
5 Eminem per Einfuhrliſte. Grimsby: Bertha, Gehm. Ordre 312,687 a Priot. . 156 60156 30 e 28 Bed. 75 a 78 90 1 55 10 a zu Bei aug 1 175 a eine 18 ü cen 1 
Kg. Steinkohlen. — Bayonne: Hinderika, de Freeſe. Meyer 9. Berliner Rheiniſche ..... — —| — 1880er Ruſſen ... mit fo großem Beifall au ge rillant⸗Feuerwerks im Eichenpar 
130 Faß San Slmel u. Co. 50 he, Ordre Ey do. — Nework: Onnie, En ROH: 122 @ 122 0 5 7 55 e 5 90 I 0 für Sonntag über acht Tage in Ausſicht ſtehen. 
Vahlberg Orre 1,041,775 und 3240 Kg. Mais. Galizi ÄuDener «ri 143 — 142 | e 1 Vickorka⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Treu der Devife: 
ali 1 85 2 ng 951 e Er 81, 8 70, dt ich „Immer Neues“ kündet uns das Programm des Victoria⸗Theaters das erſte 
(8. T B) l(Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche Auftreten des „Königs der Specialitäten“, Mr. Francois de Blanche, 


4 


Beſitzveränderung.] Das Vorwerk 


des Gee Feodor Schmidt — Inowraclaw — in den 


105 ‚Duclus), 0 


1055 NR 
AT EN 


Reichenbach & Schlesinger in Bresla 


f | Centrale: Berlin, 


Actien⸗Geſellſchaft, 


hat den Herren 


11881] 


au 


das General⸗Depot ihrer Chineſiſchen Theen für die Provinz Schleſien übertragen. 


Die garantirt reinen Chineſiſchen Theen werden in plombirten, geſetzlich geſchützten Packeten von 500, 250 und 125 Grammen 
Netto⸗Inhalt zu außerordentlich billigen Preiſen in den Handel gebracht. 


Jedes Packet trägt Vordruck von Sorte, Nummer, Preis und Gewicht. 


Die Emballage 


iſt nicht mitgewogen. 


Theen von Mark 1,70 bis Mark 15 per . Kilogr. 


Offerten zur Uebernahme von Verkaufsſtellen werden erbeten an die Herren 1 & Schlesinger in Breslau. 


Verlaufs sitelle in Breslau bei ten Herten Erich & Carl Schneider, Hoflieferanten. 


ns alla Dan 5 Stadttgeater Kapelle. 


Goldmann und 5 
Creuzburg, den 14. Juli 1 81. 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
ſanft nach en ſchweren 
Krankenlager, im 52. Leben 11 1 
meine liebe Frau, unſere gute 

Agnes Ginter, 
verwittwet geweſene Greinert, geb. 


Schultze. Allen Verwandten und 


Freunden widmen dieſe traurige An⸗ 
zeige mit der Bitte um ſtille 1 

Breslau, den 14. Juli 1881. 
Albert Ginter, Marta Ginter, 
Max Greinert. 1377 


a Die Beerdigung findet Sonntag, 
8 den 17., Vormittags 11 Uhr, von], 
H der Leichenhalle des evangeliſchen F 

Kirchhofes in Gräbſchen aus ſtatt. 8 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag eniſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſer unver⸗ 


geßlicher, theurer Bruder ang 7277. TREE TERRA STEHE 


der Apothekereleve 


Bernhard Heinrich, 
im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Juli 1881. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag] 


3 Uhr, nach dem Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirchhof zu Lehmgruben. 
Trauerhaus: Alte Taſchenſtraße 12. 


Heut verſchied unſer einziger ge⸗ 


ur t 
im 14. Lebensjahre. 
} Beerdigung: Sonntag Nachmittag 
905 4 Uhr. Trauerhaus: Büttnerſtr. 25. 
\ Breslau, den 15. Juli 1881. 
4 Louis 6b. eint nebſt Frau, 
} 


Hans Backhoff u. 5 geb. Prager. 
| Emma Prager. 


Es hat dem Höchſten gefallen 
F unſer verehrtes langjähriges Gomie 
1 Mitglied 781 
. Br 
Ei 0 5 einen plötzlichen Tod zu 1 zu 
Kun rufen 


u 1 e ſanft! 
Bernſtadt i. Schl., den 14. Juli 1881. 

Der Vorſtand. 
des ifraelitifhen Frauen⸗Vereins. 
Heute verſchied nach längerem Lei⸗ 
den unſer geliebter, theurer Gatte, 


Schwager und Onkel, der Kaufmann 


„ Krauſe, 
im Alter Ein 66 Jahren. [1355] 
Pe ale widmen dieſe Anzeige 
n Freunden und Bekannten 
an tuauernden Hinterbliebenen. 
Ratibor, Breslau, den 14. Juli 1881. 


Lobe- Theater. 0 


Sonnabend, d. 16. Juli. „Die Kinder 
d. Capitän rant.“ Großes 

X Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von 
Jules Verne und A. D'Ennery. 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison-Theeter. [502] 
Sonnabend. Zum 25. Ma 
„Der Ning der Nibelungen.“ 
1. Gaſtſp der Dperettenſön erin Frl. 
Rinolbi. „Die ſchöne Galathe.“ 


Friedrich- Wilhelm- Theater. > 
ihr, (Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) _ 5 

‚Sonnabend. DerSchwiegervater. Die 
gefährliche Tante. Die Jokey s. 8. 


der Pelz’sehen Capelle. 
Anfan 7% Uhr. 11338 
. Ales Uebrige bekannt. 


fllledbter Sohn, Bruder und Schwager 1 


| Hi Shi 
1 


Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Mitgliedskarten an der Kaſſe. 1275] i 


Gebr. Nösler's Etabliffement. 


Meyerbeer-Abend. 
Anfang 73, Uhr. [1339] 
Entree 25 Pf. oder 1 Bons. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


2 Er — 
Simmenauer 8 
Garten. Vorstellung. 


Erstes Auftr, des grossartigen f 
u Erameois de Blanche, | 


„der Mann 
mit 36 Köpfen“. 


i Auftreten der weltberühmten can 
Mandolinisten | 


: Specialiäten, Anfang 3 Uhr 1 Spteifte Gewerbe und an) 
BEE in Breslau im Jahre 1881. 


25 Zelt-Garten. Der Preis der Passe-partout-Billets zum unbeſchränkten Beſuche 
0 Militä der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung, einſchließlich der Gemälde⸗ 
roßes uUtAr- Ausſtellung, wird für deren weitere Dauer von 15 Mk. auf 9 ME, 
Dop pel-Concert berabgeſetzt; desgleichen erhalten Inhaber von Passe-partout-Billets 
ds Mldiefelben für ihre Frauen und Mitglieder des eigenen Hausſtandes 


N 5er Sehe, Str 2 fortan zum ermäßigten Preiſe von 6 Mk. für jede Perſon. 
. unter Direction Sämmtliche Passe-partout-Billets und Ausſtellerkarten berech⸗ 


des Stabstrompeters igen zum koſtenfreien Beſuche der täglichen Abend⸗Concerte. 


und Cornet à Piston-Virtuosen # Der 1 Ausſchuß. 


Herrn Fellenberg 
aus Ratibor 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 
10 Uhr Abends. [507] 


5 und der Capelle 5 
d. 1. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 10. 
0 Capellmeiſter Herr Herzog. 
5 1 7 ui se = * 


Großes Kaffee. 
Verſandt-Geſchäft. 
Von 9˙½ Pfd. freo. 


Auf Wunſch 
Muſter⸗ 


[1376] 
rohe ne gebrannte 


ne 


en an * en detail, 


[oreı] 


Tauſende Teppich⸗ Plagen alle Größen, 32 oe Gardinen⸗ Heſter, 
Cachemir⸗, Buckskin⸗Tiſchdecken, beſſer die ER als Alles verloren, aus 
triftigem Grunde. Händler morgens nur kurze Zeit Schmiedebr. 41, 1. Et. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, dab unterm 7. Juli c. planmäßig 
folgende Gleiwitzer Stadt⸗Obligationen, d. d. 23. Juni, 25. Auguſt 1879 
auögelonjf worden ſind und zwar: 

von Litr. A. über je 200 M., 


And e 


Heute Sonnabend, den 16. Juli: 


Geſelliger Abend 


bei Paul se Eintritts⸗ und 
Die Vergnügungs⸗ Commiſſion. 
Ich bin für einige Wochen ver⸗ 


reiſt. Ber a in meiner Woh⸗ 
nung zu erfra 1370] 


nämlich die Nun. 27. 115. 127. 129. 139. 231. 268. 287. 
r. Asch. 394. 404. 548, zuſammen über!. 2200 M. 
ae 5 u 1,500 DM. 861. 956, zuf üb 2500 
lch bin der Reise ück. ie Nrn. 567 96, zujammen über 
5 Sb 8 An 2—4 k und von Lite. C. Nr. 994 be et 1000 1 
Dr. Freund, [1297] Im Ganzen über 5700 M. 
Neue Taschenstrasse Nr. 23, J. Indem wir dieſe Obli ationen hierdurch kündigen, fordern wir die Si 
P e baäber derſelben auf, viejelben 15 den Zinscoupons von Nr. 5 bis 1 


und Talons bis zum 1. Januar 1882 entweder bei unſerer Stadt, Haupt⸗ 
H. Scholtz, kaſſe, oder aber bei der Breslauer Wechslerbank zu Breslau und deren 
ea 15 Breslau, 1 Filialen, oder endlich bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin zur 
oater. JEinlöſung zu präſentiren. Vom 1. Januar 1882 ab hört die fa 
Grosses Lager von Büchern aus der ausgelgoſten Obligationen auf. 1361] 
allen Zweigen der Literatur, Gleiwitz, den 9. Juli 188 1881. 


gere Aer de bee Der Magiſtrat. 
25 Flaschen 


für neueste deutsche, englische & 
Harzer Sauerbrunn 


und französische Literatur. 7 
Abonnements können täglich beginnen. 15 

Krone Bra u Zune) 8 
r 2 . RER a Beer 


5 !.. ae |, 5 M.25 P£ xcl. Flasch Iche & 10 Pf. pr. Stück bezahlt und 
Liebich N Etablissement. 85 Für H iran X eier ebenso durdckgenomiaen 78 11 hei 05 41352 
* 
un. En ſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


Rob. Becker. G. Beige. Carl Beyer. 

A. Birneis. Osw. Blumensaat. H. Fengler. 
Traug. Geppert. A. Gusinde, Rud. Jahn. PF. Knauer. 
Paul Neugebauer. C. L. Sonnenberg. 

Erich « Carl Schneider, Rob. Spiegel. 

W. Zenker’« Nachfolger. C. M. Zerboni. 


11. Auswärts brieflich. 


Dr. arl Weisz, 


in Be approbirt“ 


Oberſchleſiſche Siſenbahn 


Vom 1. Auguſt c. wird der Artikel „Bleimennige“ (Minium) im dies⸗ 


ſeitigen Localverkehr zu den Frachtſätzen des Ausnahmetarifs Nr. 2 (Blei 
und Zinh befördert. 13711 


Breslau, den 10. Juli 1881. 


Königliche Direction. 


Nachdem zwiſchen Beuthen O.⸗S. und Berlin directe Perſonen⸗ und und 


[Gepäck⸗Abfertigung über die Route Borſigwerk Toſt—Oppeln Breslau 
eingeführt worden iſt, wird der zwiſchen den genannten Stationen via 
Morgenroth oder Borſigwerk—Koſel K. — Breslau beſtehende directe Perſonen⸗ 
und Gepäck⸗Verkehr mit dem 31. 912 d. J. aufgehoben. [1372] 


Breslau und Berlin, im Juli 188 
Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eiſenbahn. 
önigliche Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin. 


. Baum. 3 0 0 ac en ee 1 Ant. 999 une 
5 313 Abf. 1 Breslau Derthorbahubef-- Ant. 9 
336 Alk Sib Yllenort lerne w Abf. 95 


Halten in Hundsfeld. Ermäßigte Fahrpreiſe. Näheres laut 11 5 


1 Placate. Ermäßigte em 1 0 zum Schnellzuge Nr. 5 keine 


iltigkeit. Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Am heutigen Tage wurden ausgelooſt: 


Die Prioritäts Obligationen Litr. H. 


à 1000 Thlr. an M.) Nr. 217. 260. 289. 822. 845. 


à 200 Thlr. (600 M.) Nr. 1172. 1426. 1552. 1553. 1630. 1723. 1764. 
1845. 2414. 2914. 3081. 3443. 3496. 3676. 3716. 3921. 3924. 3977. 
3982. 4390. 4944. 5298. 5313. 5344. 5400. 5504. 5510. 5832. 5879. 
6126. 6148. 6236. 6332. 6441. 6903. 7807. 7827. 7835. 7848. 8114. 
8362. 8607. 8963. 9003. 9079. 9082. 9083. 9111. 9191. 9202. 9351. 
9383. 9480. 9491. 9512. 9535 9775. 9776. 9984. 9997. 10348. 10474. 

5 10576. 10809. 11341. 11557. 14000. 

à 100 Thlr. on M.) Nr. 14271. 14273. 14319. 14320. 14336. 14341. 
14469. 14800. 14940. 15007. 15366. 15624. 15625. 15653. 15662. 
15678. 1568) 15705. 15706. 15762. 15868. 15869. 15973. 15975. 
19880 17700. 17752. 17753. 18105. 18182. 18739. 19132. 19150. 

19387. 19495. 19510. 20372. 


Die Prioritäts⸗ Obligationen Litr. I. 


a 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 9. 80. 120. 348. 375. 382. 
4 200 a (600 m.) Nr. 1587. 1893. 2081. 2117. 2118. 2320. 2381. 
4. 2580. 2652. 3269. 
à 100 hl. (300 M.) Nr. 39915 4054. 4715. 4762. 4811. 5006. 6546. 
7097. 7378. 8190. 8212. 9 
Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗ Obligattonen werden ber dieſelben 
egen Empfang des Nominalwerthes am 1. Oetober d. J. an unſere 
Heuptkaff e un abzuliefern. 
Da vom 1. October d. J. ab die Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Obligationen aufhört, ſind die noch nicht fälligen Zinscoupons mit abzu⸗ 
1 Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag derſelben vom Capitale 


gekür 
ed ſind 1 den im Vorjahr ausgelooſten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Litr. H. und J. noch nicht eingelöſt worden und werden zur 
Einlöſung wiederholt i die: rioritäts⸗Obligationen 
Litr. H. x 1000 Thlr. 
e „ 200 „ Nr. 1115 1120. 1240. 1662. 1870. 1937. 1953. 1962. 
1999. 2326. 2430. 2994. 3142. 3729. 3770. 3783. 
4229. 5650. 5767. 5778. 5779. 
„ „ à 100 „ Nr. 14235. 16385. 16504. 19929. 
Litr. I. a 200 „ Nr. 1436. 3333. 3392. 3543. 


„ „ à 100 „ Nr. 4309. 4348. 5707. 6555. 6860. 7973. 8324. 
8446. 8501. 
Breslau, den 11. Juli 1881. [1348] 
Directorium. 


Bekanntmachung. 


Am 25. Juli er., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem Bahnhofe der 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn zu Oels, und zwar nächſt dem Güterſchuppen da⸗ 
ſelbſt ca. 6000 Kilogramm altes Schmiede⸗ und ca. 2000 Kilogramm altes 
Gußeiſen, herrührend von optiſchen Bahn⸗Streckenſignalen ꝛc. im öffentlichen 
Verſteigerungswege gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

n werden An eingeladen. [1126 

els, den 7. 
Der Abtheilungs⸗ Baumeister 10 ⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſe ellſchaft. 
öfer. 


Breslauer 8 


Wir haben neu eröffnet: 1326 


das 358. Waareulge 
Gräbſchenerſtraße | Ag, 
das 36, Waarenlager 


Neudorfſtraße Nr. 
das 37. ee 


Kloſterſtraße N 


Anmeldungen neuer Mitglieder werden in ar en Höger ent⸗ 
gegengenommen. — Einmalige Einzahlung Mk. 1,20. 
Die Direction. 


— — — — ͥ́ꝓ — Zaʒ232 EEE 


R 7 eee eee 
R = 1 2 > nr 


- Zweite Beilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung. 


Kuppel aus Patent- Trägerwellblech 


sel — N 


ern 
N 


e D f EEE) rg TEE CET 


N 


1.21 Meter 


Spannweite.) 


e Zeichnungen und Anschläge gratis. SE 
M. L. Buch, Breslau, Bing 2, General-Agent für Schlesien und Posen, 


[1007] 


Berlin, Breslau, Leipzig, Frankfurt a. M. 


Etablirt 1851. 


Patent-Zug- Jalousien 


N i mit Gurt⸗Aufzug und Selbſtſteller 
liefert in allbewährter Güte, übernimmt auch die Umarbeitung alter 
nach ihrem Syſtem 1008 
die Hamburg-Berliner Jalousie- Fabrik 
i Filiale Breslau, Ring Nr. 2. 


Etablirt 1851. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 30. Juni 1881. 
Activa, 
Kaſſen⸗ und Wehfelbeitände-...-----..--.......-. Mark 4,603,936. 04. 
Effecten nach § 40 des Statuts. 5 362,215. 45. 
Unkündbare Hypotheken⸗Dar lehnen „ 41,285,950. 50. 
Kündbare Hypotheken⸗ Darlehn 2,027,719. 16. 
Darlehne an Communen und Corporationen 10 240,125. —. 
Fh, TAN A 592,390. —. 
Grundſtück Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 75 275,000. —. ! 
Sonſtiger Grundbefib- - -»----2=--02.r 0.0 200nn ran 109,170. 69. 
Pfandbrief⸗Zinſen. Mark 944,496. 44. 
noch nicht abgehobene... „ 530,372. 31. 414.124. 13. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſ ern 72 521,176. 65. 
Verſchiedene Activo a 95 163,089. 90. 
Mark 50,594,897. 52. 
Passiva. 
Actien⸗Capital⸗ Conte Mark 7,500,060. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf „ 38,016,650. — 
Unerhobene Valuta gekündigter Pfandbriefe „„ 4,052,950. — 
e n ae u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 742,786. 16. 
Sreditoren im Conto⸗Cor rent 17 46,242. 22. 
Verſchiedenne Paſſ ee 8 A 236,299. 14. 


Markt 50,594,897. 52. 


Breslau, den 13. Juli 1881. [1375] 
Die Direction. 
In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. [1334] 
In hellen Farbentönen⸗ a 3 = 
Mien 
1873. 


V Verdieuſt⸗ 1 4 tr 
Medaille. i 
; u in allen Nüancen ſtreichfertig. 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 
Muſterkarten mit tachten gratis und franco. 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz-Oelfarbenfabrik, 


Berlin N., Altmannsdorf Offenbach Stolp 
Colonieſtraße 107/. bei Wien. a. Main. in Pommern. 


Sicherheits ⸗Noll⸗Jalouſien 
aus Stahl blech, 


geeignet für Schaufenſter, Villen, Magazine, 
Remiſenthore ꝛc. 

Vorzüge: Dieſe Verſchlüſſe, in geöffnetem Zuſtande über der Thür zu⸗ 
fammengerollt, treten nicht wie bei Thorflügel hindernd auf und verbinden 
hiermit unbegrenzte Dauerhaftigkeit und ſtets leichte Handhabung bei größten 
Dimenſtonen. 5 i [600] 

Preiſe billigt. Profpecte gratis. BEE 


Potthoff & Golf, 
Aelteſte Berliner 
Stahlblech Noll Jalouſie Fabrik. 


General⸗Vertretung für Schleſien und Poſen: 


Julius Sckeyde, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Special⸗Vertreter für beide Provinzen geſucht. 


Wanzen, Schwaben ze. Geſchlechtskrankheiten, 


vertilgt ganz. 1 Stube 1—2 Mark. ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Berabl. nicht gleich. Jahrel Garantie. Pollutionen 
/ 


[499] Heinrich, Rathhaus 27, hier. f Sch ih 

EN exuelle wäche ve 
Specialarzt Dr.med. Mey Ex, heilt us u. gewiſſenhaft ohne 2 
Berlin, e 91, heilt brieflich 1958 Folgen oder Berufsſtörung, 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ ebenſo 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell Frauen⸗Kraukheiten 


und gründlich, ohne den Beruf und . \ 
sub Discretion 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
W. Dehnel 


re erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. (62877 * 

in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Aerztl. Hilfe a dhe Auswärts brieflich. f 
rinenſtr. 2. Riller, 37jähr. Praxis. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Sprechſt. v. 7—4 Uhr. Ausw. briefl.] Präparate unentgeltlich zur Anſicht. 


biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 


Anzeige zu machen. 


die Wahl eines anderen Verwalters, 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft a 
i Paul Brinnitzer 
zu Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
eingetragene Geſellſchafter die Kauf⸗ 
leute: Paul Brinnitzer und Joſef 
Brinnitzer zu Breslau, wird heute, 
am 15. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Ferdinand Lands⸗ 
berger, Kloſterſtraße Nr. 1b, wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 30. September 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung ae Gegenſtände 
auf den 12, Auguſt 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 0 

auf den 28. October 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an die Gemeinſchuldnerin zu perab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
2 welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. Auguſt 1881 

. 1374] 


miß, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Bekanntmachung 

des Verſteigerungs⸗ Termins. 

Das dem Fleiſchermeiſter Daniel 
Jeſchonek zu Coſel gehörige, auf der 
hieſigen Malzſtraße 29 gelegene Wohn⸗ 
haus, Blatt Nr. 26 des Grundbuchs 
von Stadt Coſel, ferner das demſelben 
gehörige Wieſengrundſtück Blatt Nr. 
151 des Grundbuchs von Stadt Coſel 
und die demſelben gehörigen Acker⸗ 


und Wieſengrundſtücke Blatt Nr. 148 


Coſel, werden im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 

am 22. September 1881, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 23 
im Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das Grundſtück 26 Stadt Coſel 
iſt nur zur Gebäudeſteuer mit einem 


Nutzungswerthe von 576 Mark, das 
JGrundſtück Nr. 151 Stadt Coſel iſt 


mur zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 65 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter nach einem Reinertrage von 
10,24 Thlr., das Grundſtück Nr. 148 
Stadt Coſel iſt ebenfalls nur zur 
Grundſteuer mit einer Geſammtfläche 
von 2 Hectar 96 Ar 40 Quadratmeter 
nach einem Reinertrage von 40,26 Thlr. 
veranlagt. [1353 
Die Bietungs⸗Caution beträgt bei 
Nr. 26 Stadt Coſel 1440 Mark, bei 
Nr. 151 Stadt Coſel 122 Mk. 88 Pf. 
12 f. Nr. 148 Stadt Coſel 483 Mk. 
Coſel, den 1. Juli 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. V. 
gez: Jaſtrow. 


Gefängniß⸗Arbeit. 


Die „Gefängniß⸗Arbeit“ im hieſigen 
Gefängniſſe ſoll an geeignete Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. Bis jetzt 
iſt als ſolche mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben worden 5 

die Fabrikation Wiener 
Noh & 

Bemerkt wird, daß bis zum Octo⸗ 
ber noch ein neues Gefängniß in 
Benutzung kommt, welches vorzüglich 
eingerichtete 17 5 

Arbeitsſäle 
enthält. 


Meldungen ſind frankirt an den 

Unterzeichneten zu richten. [1356] 

Beuthen OS., den 22. Juli 1881. 
Der Erſte Staats⸗Auwalt. 


Producten⸗Händler, 
die ſich mit dem Einkaufe von Tuch⸗ 
leiſten befaſſen, wollen ihre Adreſſe an 
M. Wreſchner, Berlin N., Friedrich⸗ 
ſtraße 115, einſenden. [1318]. 


127237. 27284. 27510. 27837. 
127920. 28230. 28327. 28338. 28420. 


30366. 30467. 30752. 30958. 31271. 


32: 8 . ? S e 


— _Sonnabenb, ben 16. Iufi 1881. 


& COMP ae 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 487 das Erlöſchen der Firma 
F. W. Dyhr i 

zu Nieder⸗Hermsdorf heut zufolge 
Verfügung vom 7. Juli 1881 ein⸗ 
getragen worden. 13671 
Waldenburg, den 9. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mufruf. 

Am 27. und 28. April, ., 5., 
10. und 19. Mai c. iſt die 161ſte 
Auction verfallener Pfänder im hieſigen 
Stadt⸗Leihamte abgehalten worden. 

Die Auctionslooſung der verkauften 
Ana hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben und zwar: 

aus dem Jahre 1878: 
82083. 82180. 82355. 83479. 83618. 
85246. 85899. 86197. 86671. 86868. 
87293. 87527. 68. 475. 533% 


II 


923. 4009. 2030. 2148. 2624 

2740. 2971. 3852. 4455. 5055. 
5901. 5986. 6663. 6894. 6946. "IE tod 
7107. 7359. 7866. 8701. 9202. * Aufrichtiger 


10025. 10544. 10752. 11013. 
11094. 11514. 11898. 12382. 
12628. 12654. 12783. 12812. 
13087. 13481. 13792. 13828. 
14039. 14079. 14846. 14890. 
16071. 16229. 

aus dem Jahre 1879: 


11050. 
12537. 
13079. 
13834. |} 
15879. 


SHeiraths⸗Antrag! 
0 98. age 
[Ein junger, gebildeter Mann, 26 
Jahre alt, von angenehmem Aeußeren, 
[Compagnon eines einträglichen Ge⸗ 
ſchäfts in einer größeren Propinzſtadt 


eh a 25 44 
Zweimonatliches Abonneme 


en 505 nt Oeſterreichs (in ſchöner Lage und ger 
e e eee cn 
20045. 20164. 20222. 20672. 20696. At, 4 und für ganz Deuffi Buell un eie i geen 


land und Oeſterreich Mk. 5. werden, auf dieſem Wege eine häus⸗ 


20973. 21432. 21561. 21652. 5 e ege eine Be 

: 57 551% 555 55 raſcheſte liche, hübſche und gemüthvolle Dame 
21856. 21920. 22164. 22384. 22590. Abendblatt 5 imat mit Vermögen zur Lebensgefährtin. 
22678. 22973. 23084, 23370. 23402. Inform Ernſtliche, nicht anonyme Aue 
23606. 23925. 24349. 24559. 24994. 19 Herma 55 


mit Photographie, welch' beides nicht 
convenirenden Falles retournirt wird, 
werden unter Chiffre „A. Z. poſtlag. 
Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſ.“ erbeten. | 
ii StrengiteBerfchwiegenh.Ehrenfade.. 


Behufs Vergrößerung eines ſeit 
vielen Jahren betriebenen, ſehr ren⸗ 


tablen Holzgeſchäfts wird ein l 
Compagnon mit 10: 


Ibis 12,000 M. Einlage geſucht. Off. 
sub 6. 622 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. [1174] 
Wer ein höchſt angenehmes u. viel⸗ 
einbringendes Fach erlernen reſp. über⸗ 
nehmen will, erforderlich 991 


[599] 
nur 1000 Mark 
4 8 0 
melde ſich sub A. R. Z. 101 vol 
lagernd Breslau, Poſtamt Herrenſtr. 
LE maſſ. Häuschen, mit ſchönem 
Garten, zu verkaufen Pöpelwitzer⸗ 
Chauſſee 57 v. Mittag bis Abends. 


25035. 25681. 25943. 26163. 
26734. 26805. 26844. 26964. 


26390. 
26968. 
27848. 


28476. 29104. 29204. 29459. 29728. 


29761. 29802. 29946. 30020. 30042. Courier“ iſt in feiner neuen 5 


noch bei Weitem vergrößerten 
SGeſtalt der vollſtändigſte und 
überſichtlichſte überhaupt exi⸗ 
ſtirende Courszettel. 


ü Poli⸗ 
18 Morgenblatt: e, 
37689. 37733. 37813. 37858. d 9 10 an 
38168. 38173. 38250. 38303. 38335. BE® von ent“ 

38409. 38435. 38661. 38690. 38692. ſchiedenſter Freiſinnigkeit und B 
38902. 38941. 39079. 39241. 39285. von anerkanntem Freimuth. 

39391. 39401. 39426. 39500. 39564. Pikantes, außerordentl. inter- 

39629. 39631. 39684. 39709. 39862. | sſantes Feuilleton, das alle 
39866. 39909. 39954. 39974. 40025. Vorgänge der Politik, des 
40113. 40114. 40139. 40232. 40292. | Parlamentarismus, des Thea-⸗ 
40365. 40400. 40527. 40542. 40751. | ters, der Literatur, der Ge- 
40784. 40913. 40924. 41004. 41038. | ſellſchaft, des öffentlichen Le⸗ 
41068. 41077. 41174. 41186. 41261. bens getreu wiederſpiegelt. 
41360. 41374. 41417. 41565. 41575. | Aufallen Gebieten die neueſten 
41578. 41591. 41651. 41700. 41771.] Nachrichten mit einer von 


65. 41874. 41882. 42077. 42162, | keinem anderen Blatte er⸗ S teteleteleleletelelelele ee 
12180. 42920. 49397. 40% J. 42130, reichten Schnelligkeit u. Aus, 1 h mee 0 


31798. 31941. 32011. 32049. 32076. 
32109. 32129. 32390. 32406. 32440. 
32517. 32879. 32918. 32982. 33023. 
33178. 33364. 33680. 34079. 34120. 
34389. 36721. 
aus dem Jahre 1880: 
3. 38150. 


42474. 42485. 42536. 42545. 42554. führlichkeit. [1350] 13 15775 mitgeben 11 Gar ® 
42570. 42596. 42606. 42671. 42683. Neu hinzutretende Abon⸗ [A niſonſtadt Nieverſchletens, mit & 
42726. 42761. 42769. 42884. 42837. nenten in Berlin wie aus- z lebhafter Induſtiie N wegen 
42851. 42908. 42953. 42959. 42964. wärts erhalten vom Tage MI.“ Kränklichtet des Beſthers u 7 
42990. 43008. 43052. 43073. 43087. des Abonnements gegen verkaufen und ſofort zu über 
43162. 43221. 43263. 43359. 43375. Einſendung der Quittung 2 nehmen. Anzahlun 167 2 
43423. 43436. 43451. 43497. een tze r p (,. Offerten unter A . 400 po 
43583. 43607. 43616. 43691. 43693. renſtraße 24, J) die Zei. 2 lagernd Haynau. [1248 
43700. 43784. 43790. 43817. 43858. tung bis an 1. Auguſ gra- S 00 enahetstetape Sete 
43873. 43878. 43922. 43955. 43970. — — 


tis und franco e N 2 
44000. 44064. 44118. 44128. 44129. | RNeiſe⸗Abonnemts. Franco⸗ 
44135. 44164. 44177. 44206. 44210. 119 Zuſtellung nach allen Ländern 

44243. 44253. 44307. 44382. 4440). 1 M. 25 Pf. pro Woche. 
44497. 44519. 44543. 44689. 44713, | EErEumE 

44730. 44734. 44773. 44840. 44885. 
44891. 44902. 44910. 44959. 44965. 
45002. 45034. 45126. 45140. 45164. 
45165. 45217. 45223. 45224. 45255. 
45265. 45269. 45283. 45286. 45291. 
45300. 45317. 45402. 45453. 45459. 
45460. 45470. 45490. 45551. 45553. 
45566. 45585. 45701. 45741. 45742. 
45749. 45833. 45871. 45888. 45889. 
45892. 45893. 45977. 45993. 46016. 
46095. 46097. 45109. 46166. 46186. 
46187. 46192. 46221. 46230. 46285. | 
46308. 46355. 46377. 46390. 46402. 


K 7 5 
46514. 40515. 40527. 46530. 46554. J logischer Garten. 
46599. 46623. 46658. 46686. 46689. 


f . 9 2 

0 \ 
46702. 46732. 46745. 46760. 46766. | Sil er⸗Lo tterie. i 
46775. 46778. 46798. 46799. 46815. 10 
46836. 46837. 46864. 46891. 46897. Ziehung 30. Juli. 5 
46911. 46929. 46973. 46977. 46984. Die Gewinne, ausſchließlich 
47096. 47188. 47145. 47155. 4717 6. praktiſche und leicht verwerth- 
47204. 47239. 47242. 47319. 47326. bare Gegenſtände und nur bei 
47345. 47353. 47356. 47367. 47419. 5 Breslauer Juwelieren ange⸗ 
47421. 47453. 47455. 47463. 47465. kauft, find. ausgeſtellt bei den 
47466. 47469. 47489. 47537. 47538. erren: Carl Frey & Söhne, N 
47574. 47603. 47613. 47615. 47649. Echweldntherſt H Gumpert, 
47660. 47721. 47729. 47768. 47773. Carlsſtr., H Brieger 6 Kin: 
47812. 47933. 47952. 48031. 48033. ther, E. duttentag . Haus: 
48038. 48054. 48071. 48111, 48197. | mann Heintkes Nachfolger M 
48223. 48235. 48250. 48256. 48258. Jacoby und Gebrüder Somme, 
48260. 48292. 48326. 48333. 48336. Ring, Riemerzeile, 0 Dondorff 
48346. 48350. 48353. 48355. 48378. Sohn W.. Eifler Schuhbrücke 
48384. 48414. 48424. 48439. 48448. wo auch, ſowie bei 8.6 Schwartz. 
48456. 48475. 48489. 48491. 48494. Ohlauerſtr. 21, und 910 eiae 
48536. 48584. 48591. 48601. 48658. ten Commanditen Ir 


48661. 48697. 48730. 48740. 48744. 
— Looſe à 2 Mark Mriiecree Waben ii u ver 


48785. 49234. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 5 NS pachten reſp. zu verkaufen. Offerten 
daher hiermit aufgefordert, ich, in (nach auswärts zuzüglich 15 ter 5 64 an Rub a 
unſerem Stadt-Leihamte bis ſpäte⸗ Pf. Porto) zu haben find. ] Breslau, Ohlauerſtraße 85. [13651 
ſtens den 16. Juli 1882 zu mel⸗ em 9 2 f SR 
den und den verbliebenen Ueberſchuß 
sen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines zu erheben, widrigen⸗ 
falls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen 
und die 10 der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe zum Vortheile der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. [1373] 

Breslau, den 13. Juli 1881. 

f 5 Da no 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


2 


55 


— 


nf 


10 


ö 


Verkauf 


In einer Kreisſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens, mit reicher Umgegend, 
tt, ein Grundſtück mit Deſtilla 
tion, vollem Ausſchank u. Eſſig⸗ 
Fabrik, in beſtem Betriebe, zu 
verkaufen. Alte feſte Kundſchaft. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres 
ub A. E. 2 Briefk. der Bresl 
Zeitung. [596] 


Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Libau, Riga (Moskau), 
Kopenhagen, Gothenburg, Chriſtiania, 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Middlesbrough 9. Tees 
unterhält regelmäßig [1335] 

Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Eisengießerei inel. Neparatur⸗ 
werkſtatt in OS., dicht an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit und vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſofort Bi verkaufen. Feſte 
u. gute Kundſchaft. Anzahl. 1500 Thlr. 
Offerten unter V. S. 57 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 971] 


Eine ſichere Exiſtenz 
kann ſich ein junger Mann verihaffen, 
wenn er in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Oberſchl. eine umfangreiche 


® * bi J 
| Mineralwaſſerfabrik ä 

nebſt dem damit verbundenen Agen⸗ 
[tur⸗Geſchäft mit feſter und guter 
J Kundſchaft ſofort kauft. 12581 

Offerten befördert unter Chff. H. 8. 
91 die Exped. der Breslauer Ztg. 


Eine Wichſe⸗Fabriſ 


im Betriebe in einer größeren Wenn 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Vom 1. October d. J. ab bin ich 
willens meine in gutem Betriebe be⸗ 
findliche Brauerei und Mälzerei, 
nebſt ſämmtlichem Inventar zu ver⸗ 
pachten. 11368 


Ein tüchtiger Gaſtwirth ſucht | 
M für ſofort oder ſpäter am löten 
September c. einen guten 


Deſtillations⸗Ausſchauk 
oder Gaſthaus 


in Schleſien als Pächter oder 
Vertreter zu übernehmen. 
Gef. Offerten sub 2. M. 100 # 
an die Exped. der Bresl. Ztg. W 


i Cautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Offerten bis zum 1. Auguſt c 
einreichen. Die Pachtbedingungen 
können hierſelbſt SE werden. | 
Augu i. Schl. Juli 1881. 7 
ugust Franke. 
1 


1 
9 


fg 


93 ö 


Eine Dame Eee e hu 
mit guter Figur feen Spruch wache fach un 


er 
ftkuſſiſchen Sprache mächtig, ſucht unter 
aus anſt. Familie, welche die Con⸗ en Aud hen per 1. Auguſt 


perruckenmacherei, 


. 


Haarfärberei, 


echte, unschädliche Färbemittel, 


am besten bei 1336] fectionsbranche erlernen will, findet anderweitige Stellung. [1345] 

ie ;Schrö 2 a ofort gegen Vergüligung Stellung bei] Gef. Offerten bitte an die Exped. 

78 T. } Er, Fi > ‚ouis Le ur jun der Bresl. Ztg. unt. J. 99 zu richten. 

N i eee Ni 0 4 f 16040 n meinem Colonialwaaren⸗, Säme⸗ 

Fe Eiguetts, I Damen Mantel Fabrik. Pn re er ie eee 
5 R „ uU. = - 4 er I. oder . . 

Waaren⸗ 7 amen ane aer junger Mann aus der Provinz 


{ lacate jeden Genres 
empfeblf in größt, Auswahl biligft 
das 1 Inſtitut 
[6288] M. Lemberg, x 

Breslau, Neue G ße 17. 


Pariſer Straßeuſchuhe, 
J halbhoch, in feinem Leder, für 
Kinder 4,50 Mk., für Mädchen 
5 Mk., für Damen 6 Mk., für 
Herren 8 Mk. empfiehlt B. K. 
Schieß, Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke. 


welcher feine Lehrzeit erſt ſeit circa 
1 Jahr beendet, tüchtig, arbeitſam u. 
ſolide ift, u. fi darüber durch Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann, als Commis 
eintreten. Auch iſt die Stelle eines 
Lehrlings zu beſetzen. [1359] 
Ernst Wende, 
blau. 


Ein junger Mann, 


Eire gebildete, ältere Dame, be⸗ 
2fähigt ſowohl Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen oder ſie ſelbſt⸗ 
ſtändig zu erziehen, worüber gute 
Zeugniſſe, wie auch einen Haushalt 
u ie, ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten bef. 
unter 8. 56 die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
welches mit allen weiblichen Ar⸗ ö 
[beiten vertraut, ſucht per bald oder 1 ucht, um ſich im Comptoir 
1. Auguſt Stellung. 1565] vollſt. auszub., per 1. Oct. Stellung. 
Gef. Offerten unter N. N. 100 poſt⸗ Gefl. Off. H. U. poſtl. Brieg a. O. 


lagennd Sastomib, Kr. Oblau, erb. Ein junger, an Thätigkeit gewöhnter 


Fur ein größeres Mühlen⸗Etabliſſe⸗ Mien per nden Gesc 
ment wird ein gewandter Buch⸗ Offe rte unter 2. 100 
halter und Correſpondent zum ſo⸗ g Sr 10 SS 
fortigen Antritt geſucht. [1331] EDRU >: 
Nur mit der Branche vertraute Be⸗ l 
werber wollen ſſch sub G. G. 98 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. melden. 


Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, der 
ſeit 8 Jahren ein Deſtillations⸗ 
und Getreidegeſchäft ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet, ſucht in dieſer Branche Stellg., 
wenn möglich als Reiſender. 
Offerten unter X. 96 an die Exp. 
der Breslauer Ztg. erbeten. 567 


Erſter Verkäufer 
geſucht bei hohem Gehalt für ein hie⸗ 
ſiges Band: und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Antritt ſofort oder 1. Auguſt. Ge: 
naue Offert. unter A. 1 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [594] 


raupenſtra 


[573] 


oſtlagernd 
N [566] 


3 gebrauchte Nußb.⸗Trumeaux⸗ 
Spiegel, 1 Nußbaum⸗Piano, 1 
Mah.⸗Rollbureau, mehrere Schränke, 
Tiſche, Stühle, 2 gute Nußbaum⸗ 
Billards mit Marmorplatten u. allem 
Zubehör, kleine Ssphas, Bänke, Reſtau⸗ 
rations⸗Tiſche, Regulators, Bilder bei 
billigen Preiſen. A. Schubert, 
Stockgaſſe 13, letztes Viertel vom 
Ringe, nahe der Univerſität. [601] 


Eine 16pferdekräftige, liegende 


Dampfmaſchine, 


neuerer Conſtruction, iſt wegen Be 
triebsveränderung mit oder ohne 
Dampfkeſſel billig [1052] 


zu verkaufen. 


Näheres unter M. 605 durch Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Reine amerikaniſche 


Petroleum⸗Barrels 
kaufen mit Angabe der Lieferungs⸗ 
Termine 1970 
Louis Freumd «© Co. 
in Hamburg. 


| Eſchen⸗Bohlen, 


52, 65, 80 mm ft. und 26, 33 mm 
t. Bretter, offerirt in ſchöner, guter 
[1284] 


Ein junger [1268] 


Techniker 


mit einiger Praxis wird für das 
techniſche Bureau eines bedeu⸗ 
an e 15 Bi 

eſien geſucht. Solche, die 
mit der Errichtung von Walz⸗ 
werken vertraut ſind, erhalten 
den Vorzug. N 
Gef. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Abſchrift der 
Saen sub H. 22573 an 


aaſenſtein & Vogler,; 


reslau. 


ee Tüchtige Malergehilfen 

ee ee 
üchtige . Sa 

zwei tüchtige 7 = Zabrze, Baba, 


8 Verkäufer, = Suche f. meinen Sohn, welcher ſeit 
die mit dem Verkauf von mehreren Jahren in der Tuchbr. 
Kleider⸗Stoffen, Gardinen, thätig iſt, ſich jedoch auch in einer 
Möbel ⸗Stoffen und Innen anderen Br. ausbilden ſoll, pr. bald 
durchaus vertraut fein müſſen. oder ſpäter Stellung als Volontär 
Freundliche Bedienungsweiſe, in einem Cigarren⸗ oder Colonialiv.- 
angenehme Nepräſentation u. Geſchäft. Gehalt wird nicht bean⸗ 
vorzügliche Zeugniſſe ſind un⸗ ſprucht, jedoch freie Station u. Woh⸗ 
umgänglich nöthig. Offerten nung iſt Bedingung. Off. erbittet 
nur mit Beifügung von Photo⸗ 1344] A. Baudiſch. 
graphie und Gehaltsanſprüchen ] Marienthal bei Mittelwalde. 
erbitte 2..!.ͤ ˙ d...... 
Fier! 1 . Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
5 Siegfried Schlesinger, Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
0 Dresden. ſchäft ſuche ich einen [1185] 


Fa Lehrling 
Ein junger Mann, zum baldigen Antritt. 


} Schriftliche Meldung bei 
der die Tuch⸗ u. Buckskinfabrikation 


und Geſuche. prakt. erl., darauf eine h. Webeſch. 
abſ. h. u. in größ. Fabriken mit der 


ertionspreis die Zeile 15 Pf. 
a Ben Fabrikation betr. gew. iſt, ſ. b. beſch. 
: Stellenſuchenden jeder | Gehaltsanſpr. Stellung zur Unter| YY a g 
P] Branche kann d. |. Jahren renom⸗ ſtützung des Chefs oder Directors. bei freier Koſt und Logis ſucht die 
5 mirte Bur. Germania in Dresden] Gef. Off. an A. Somme, Görlitz, Tuch⸗ u. Modewaarenholg. (1347 
J aufs Wärmſte empfohlen werden.] Fiſchmarkt 4. 1349 Moritz Friedländer, Züllichau. 


Qualität 


S. Steins Ww., 
Gleiwitz Bahnhof. 


Bade-Salze. 


escear Mohr, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Ecke Stockgaſſe. [5920] 


Stellen - Anerbieten 


Siegfried Königsberger jr., 
Beuthen OS. 


Einen Lehrling 


2 


0 der einf. u. dopp. Buchf. 


RUNDER 


e 4 


Vermiethungen ꝛc. 
Antonienſtraße 3 [593] 
iſt die 3. Etage per 1. Oct. zu verm. 


Reuſcheſtraße 32 u. 33, 
in der Nähe des Königsplatzes, 
eine herrſchaftliche Wohnung, neu 
renovirt, mit allem Comfort, 5 Zim⸗ 
mer, Cabinet, Küche, Entree u. Bei⸗ 
gelaß, Preis 900 M. Näh. daſelbſt. 


Sperlinerkrane 6 pr. Dctbr. od. bald 
zu verm.: 1. Etage, 7 Zimmer, 
Cabinet, viel Beigelaß, Gartenbeſuch 
mit einer Laube. [1343 
Näh. Berlinerſtraße 5, part., b. W. 
5 (Sieben 
Io) Ring S Kurfürſten) 
ſind im 1. Stock des linken Seiten⸗ 
hauſes zwei als Comptoir geeignete 
Zimmer per ſofort und im 2. Stock 
des rechten Seitenhauſes eine kleine 
Wohnung von 2 Zimmern, Alcove, 
Küche per Termin October zu verm. 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Serrenſtraße 2 
iſt per 1. October die größere Hälfte 
der erſten Etage, beſtehend aus vier 
abe immern, einem großen 
abinet, Küche und Beigelaß, zu 
vermiethen. [590] 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


almſtraße Nr. 1, 1. Etage, 

5 Zimm., Cabinet ac. für 350 Thlr. 
ſofort event. October zu vermiethen. 
Näh. daſ. von 1—4 Uhr. 572 


Zu vermiethen find per 1. Oct. e. 


ränkelplatz 3: 


Hochparterre, 1 Wohnung f. 600 M. 
1. Etage, 1 Wohnung für 750 M., 


Tauenzienſtr.39b: 


1. Etage, 1 Wohnung für 660 M., 


Tauenzienſtr. 40: 


J. Etage, 1 Wohnung für 1050 M., 

3. Etage, 1 Wohnung für 540 M. 

und 1 Laden für 540 M. jährlich. 
Näh. Tauenzienſtr. 40 beim Wirth. 


Sadowaſtr. 51 1. Etage 


mit Gartenbenutzung zu verm. [479] 


Nicolaiſtr. 7 


ſind zwei große herrſchaftliche 
Wohin gen und 1 kleine Hof⸗ 


Carlsſtraße 47 


iſt ein Gewölbe für 400 Thlr. z. v. 


Bad Gräfenberg, 
öſterr. Schleſien. 


In der prachtvollſt gelegenen Fürſtl. 
Fan lien chen Villa ſind für 115095 
amilien 5 elegant 1369 


ausgeſtattete Zimmer, 


1 großer Salon und 2 Dienſtboten⸗ 
zimmer allſogleich 


zu vermiethen. 


Die Wohnung kann auch getheilt 
von 2 Parteien bezogen werden. Aus⸗ 
kunft ertheilt en Neugebauer, 

r 


äfen berg. 


Be 2. und ern, 
2 Wohnun ; en von denen jedes Auen beſonderen Eingang 
Cloſ., Waſſerl., eine 


vom Entree aus hat, 


liche, n 


3. Etage von 4 u. 6 Zimm 


12 


für 1. October zu vermiethen. Näheres dafelbſt beim Wirth, 2. Etage, 
bur Sreebe  eiehrig-ilhelmfrage da. u 1 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Nach resp. ven 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vin. 
(Expresszug von Oberachlesischen Babichofe). 
2 12 U. 45 M. Nachm. (von Arnsdorf gem, 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oderschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Nm, 
1 vom Obergchl. Babnhof). 

u U. 50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Oourierxug, Obor- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 4 U, Nm. (Expresezug, :Oberschi, Bahn- 
hof). 5 U. 20 M. Nachm, (Oberschl. Bahnhaf), 
9 U. Nachm. — 10 U. 50 M. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm, 
Expresazug vom Oberschl. Bahnhof. — 2. 
44 M. Nachm. 10 vom Obergchl. 
Bahnhof), — 6 U. Nächm, (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Nächm. (Oourierzue yon 
‚Vberschl, Bahnhof). — 10 U. 50 M. Nachm. 
Com Opersehl. Bahnhof), ! 

Ak. 6 U, 23 M. Vorm. (Oourierzug, Obet 
Acules. Bahnhof). — 7 U. 50 4, Vm. — 11 U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U Nschm. 
(Expresszug, Obetechl. Bahnhof). — 5 U. 23 M. 
Nachm, (Oherschl. Gahnhof); - 10 U, 50 N. 
-Nachm, (Schnellzug, Oberschl, Bahnhof), 
Nach resp, von 
Hell Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U. En. Vorm. (Eixpresazug von 
Oberschl. Bahnhof via Soran Kohlfurt), 

Ank. 10 U. 50 M. Nachm, (Scinellzug vis 
Sagan). 

Jeden Senntag bis auf Weiteres Extra 
Personenzug nach Lisss — Abg. Nieder- 
schl. Märk. Bahnhof 3 Uhr Nachm., Ant, 
9 Uhr 5 Min, Abds. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

I. zur (Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 M. fr. — III. Zug 12 C. 16 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 fl. Nachm, (ur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abde. (nu 
bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., III. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmsbahn ; fait Zug L, III., IV. nach 
Wien; mit Zug I., III. nach Krakau; mit 
Zug I., III. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek, 

Ank. 8 U. 35 M, fr. (von Oppolu, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 . 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
6 C. 15 Min. Nachm, von Myslowitz. — 
81.68 u. Abds. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abda. (Schnellzug) von 
Budapest. Wien. 

Breslau. Glatz, Mittelwalde: 

Abe. 6 C. 46 Min, fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 C. 30 M. Vorn. — 6 U. 43 M. 
Kachm, (nach Prag, Bräun, Wien). — 7 U. 
30 N. Abd (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 ti, 34 Min. fr. (von Münsterbere\, 
--,9 U. 55 Min, Vorm. (von Prag, Brüun, 
Wien). — 2%. 2 „in Nacım, au 
34 Min. Ahds, (von Prag, B-üxe, Wien). 
Posen, Stettin, Königsberg, Slogan: 

Abg. 6 U. 50 Min, fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — i U. 15 . Nachnm (bis Posen u. 
nach zromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U, 
I6® Ads. (ohne Wagenwechsel bis Stettin), 

Ak. 9 i. 5 Min. Vorm. (ohns Wagen 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Narba, 
(vor Bromberg, Thora, Posen). — 7 U. 40 
Abends ohne Wagenwechsel von Berlir- 
Stettin). 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 U. 5 M. Nm, Auk. 9 U. 30 M. Abde, 


und V. 


5 


. Verb, 55 


Stadtbalmhof 3 U. Nachm 


bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 
4 Uhr 22 Min. fr.), Franzensbad (an 5 Uhr 
68 Min. fr.), Eger (an 5 Uhr 56 Min, fr.) 
Marienbad (an 8 Uhr 12 Min, fr.), München. 
Durchgangswagen I, und II. Klasse bis Eger 
vom I. April bis 30. Septbr. Durchgangs- 
wagen II. und III. Klasse bis Freiheit (Jo- 
hannisbad) vom 1. Juli bis 1. Aug. 6 Uhr 
30 Min. Ab. Verb. m. Hirschberg, Liebau 
(Durchgangswagen I. u. II. Klasse bis Hirsch- 
berg vom 15. Mai bis 14. October). 

Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min. fr. von 
Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min. Vorm. 
Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschberg), 
— 4 Uhr 15 Min, Nm. von München, Marien- 
bad (ab 7 Uhr 55 Min, Ab.), Franzensbad 
(ab 10 Uhr 14 Min. Ab.), Eger (ab 10 Uhr 
16 Min. Ab.), Carlsbad (ab 11 Uhr 54 Min, 
Ab.), Prag (ab 6 Uhr 50 Min. £r.), Nachod, 
Johannisbad, Liebau, Hirschberg, Durch- 
gangswagen I. u. II. Klasse von Eger, Durch- 
gangswagen II. u. III. Klasse von Freiheit 
(Johannisbad) und Durchgangswagen I. und 
II. Klasse von Hirschberg bis Breslau. — 


9 Uhr 37 Min. Ab. von Wien, Brünn, Prag, - 
‚Hirschberg, Johannisbad, 


Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Canth, Freiburg, Salz- 
brunn, Friedland, Weckelsdorf, Braunau, — 
Abg. 5 U. 20 k. früh, Auk 10 U. 22 M. Ab 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg 8 Uhr 30 Min. Vorm. bis Stettin, 
Verb. mit Frankfurt a. O. und Berlin (Ank, 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min. Nm. Schnell- 
zug bis Stettin (Ank. Il Uhr 39 Min, Ab.), 
Verb, mit Frankfurt, Berlin (Ank, 11 Uhr 
19 Min. Ab Durchgangswagen I. u. II. Kl. 
Breslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min. b. (nur big 
Grünberg). — 6 wöchentl. Saisonbillets nach 
Stettin. 

Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grünberg), 
5 Uhr 15 Min. von Stettin (ab 6 U. 40 Min, 
Vm.), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 16 U, 
52 Min. Schnellzug von Stettin (Ostseebäder), 
von Berlin. (ab 3 Uhr Nm.). Durchgangswa en 
I. u. II. Klasse von Berlin bis Breslau, 

Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern fi U, 
18 M. fr. — Stadtbahnhef 6 U. 24 M. ir. — 
10 J. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhot 
6 U. 37 M. fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

Nech Schoppinitz: Abg. Mochbern 8 E. 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 30 M. 
Nachm, — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M. Nachm, 

Nach Oele: Abg. Stadtbaknhof 8 U. I5M, 
fr. — 1 U. 55 M. Nachm.— 8 U. 55 M. Abd. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. II . 
Nachm. — 9 U. 15 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnkof 
2 U, 19 M. Nachm. — 10 U. 11 M. Abde. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 10 Uhr 
24 M. Abda. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
— 10 U. 27 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Odertherbakn« 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 UM. Vorm. — Mochbera 10 U. 13 K. 
Vorm, 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
31 u. kr. — 12 U. 2 fl. Mittags. — 7 U. 31 N. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 2 U. 
20 N. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnlof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Eres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Gels; 


von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 33 4, 


kr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 1 U. 9 Mu. Ab de.; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 4 U. 7 “in, 
Vorm. — I U, 24 Bl. Nachm. — 9 U. 13 K. 
Adds. 

Auschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels: vor Oels 
nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — II U. 46 M. 
Vormitthgs. — 7 U. Abds. (ner bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oele 1 U. 22 M. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm, 

Anschluss nach und von der Poses- 
Oreuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 8 U. 52 M. Vm, 
— IU. II M. Nachm. — Von Posen in Cret z- 
burg 12 U. 30 M. Nachm. — 7 U. 41 M. Aas, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abg. 
„Ank. 9 U. 50 M. 
Abends. ; 


Personen - Posten: 


| Trobnita: Abg. II U. 15 M, Abde. — Ank, 


2 U. 10 M. N. 


n 


für bald und eine g 


Inländische Fonds. 


vom 15. Juli 1881. 


(Course von 11—12% Uhr.) 5 
Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten, 
Carl-Ludw.-B. . [4 7,7 


"Breslauer Börse 


Amtliche Course. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Reichs-Anleihe]4 102,40 B und Stamm- Prioritäten. = 
Prss. cons. Anl. | 4, | 106,50 CBB Br.-Schw.-Frb. |4 43/4 1106,50 8 Lombarden....|4 0 — 
do. cons. Anl.|4 102,50 E Obschl.ACDE. . 3½ 10% 240,00 B Oest,-Franz.Stb.|4 | 6 | — 
do.1880Skrips |4 | — do 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3 3¼ — 
St. -Schuldsch.. 3½ 99,25 B Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 57,00 8 Kasch.-Oderbg.5 — | — 
rss. Präm.-Anl. 3½ | — 7 Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,25 6 do. Prior. 5 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 | 101,20 B do. St.- Prior. 5 2¾ 70,50 G . 1118 
‚Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,40 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 160,00 etbzG do. ee: N 5 a een 
do. 3000er | 3½ | — 2 70 70 15 81 5 70 5 156,00 G Mähr. Schl. Ctr Pr fr.ä— — 
do. Lit. A. 431 93,90 bz -Gnes. St. Pr. — 
‚do. alt. 4 5 102,00 bz g an er, 5 
do. Lit. A. 4 101,90 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob |4 6 102,5 bz, gestern 


do. 


do. Wechsl.-B. 4 


do Giustech). 45 11. — ka 3 Obligationen. D. Reichs-Bank | 4½ 90 N ee 
do. do. .|4 | IL 101,75 da a a 0 Sch. Bankverein 4 | 6 |113,00 G ; 
do., do-. 4½ 102,50 6 A 15 0 do. Bodenered. 4 6½½ 113,50 G 
n ns a HI do. {Lite KR.) ‚ira eee Da Oesterr. Credit 4 |11% 630,00 8 
0 4 H. 101.75 ba do. Lit. H. 4½ | 103,25 bzG . 
6: 10 4½ | 101,20 B do. Tit. J. 4½ 103,25 bzG 8 Fremde Valuten. 
do. Lit. B. ½% — do. Lit. K. [4103,25 8 Oest. W. 100 Fl. . 178,40 bz 
8 le Ruse. Bankn. 100 S.-R. 212,25 bz 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101,15 bzB Br. Wanch. I. 5 — 
Schl. Bod. rd. 4 98.90 b do. Lit. C. u. D. 4 101,50 etbzB ee I 
do. do. 4½ 1076 90 beg a0. eee 40. 4G. Hab. 4 0 — 
long do, Lit. F. 4½ | 104,35 b2G 22 
e e 40700 5 do. Lit. G.. 4½ 104,25 bz 0 
r do. Lit. H. 4½ 1035 bzG e 
— SEE 0 90 1870 17 en, 8. Börgchact. [4 “ 6.3 
. "Ausländische Fonds. 7 0 do. Wagenb.⸗ G 4 6%¾ 92.00 0 
e do. N. -S. Zw gb 3½ 92,75 D ih 2 D 60.2586 6 
4 182,00 bz 40. Neisse-Er. 4½ — 1 8 50 j 975 6 bz 
lb.-Rent, 4 68,3550 bzB ’ do. Wilh. 1880 4½ 105,00 6 110 ande blig. 50 5 , 
do. Pap.-Rent. 4½ | 67,40 G R.-Oder-Ufer 4½ | 104,40 B Moxitzhütte. . 4 % es 
90 0c 2e 1860 5 12900 B N Orhan e a rg 
Ung. Geld. Rent. 6 102.50 G ö 'Grosch. Cement 1 615 79,50 B 
9 4 40. +2 do. 4 7975 B ; Wechsel-Course vom 15. Juli, Schl Feuervers. | fr. 17 == 
do. Pap.-Rente 5 79,50 bz Amsterd. 100 Fl. 3 |kS. 169,80 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
FPoln. Liqu.-Pfd. 4 57,15 bzB do. do. 3 Kat 168,65 @ do. Immobilien 4 4½ 80,00 B 
1 1 biet 5 un 0 Longe kn 2 1 a 1: re 1 5 100,25 bz 
usf. 5 ‚60 bz 9. do. do. 5 — 
do. 1 do. 4 76,10 bz Paris 100 Fres. 3½ KS. 81,15 B do. do. St. Pr. m 5½ — 
Orieut-AnlEml. 5 — 0 do. do. 3½ . — do. Gas-Act.-G. 47 — 
do. 40. II. 5 61,00 B Petersburg ....|6 3]. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6, 100,00 B 
do. do. III. 5 60,60 6 Warsch. 1008. R. 6 ST. 212,00 bz Laurahütte 4 68% 116,25 B 
Nuss. BO d.-Crd. 5 86,00 6 Wien 100 Fl. 4 ks. 175,10 bz Ver. Oelfabr. 4 7½ — 
Rump. Oblig. 6 104,75 G do. do.. 4 2M. 173,80 bz Vorwärtshütte. 4 | 0 | 29,00 8 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombärd:Zinsfuss&; pCt, 


land, außer im Nordoſten, herrſchen 0-25 
Verantwortlich für den Inferatentbeil: Dear Meltzer — Drud von Grob, Barth u. Comp. (T. Friedrich in 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2538 88 8 
Ort. 38 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
35 8 
n N 
Mullaghmore | 762 15 | WSW 5 Regen. | 
Aberdeen 757 19 SSW 4 bbeiter. ? 
Chriſtianſund 754 101 694 Regen. 
Kopenhagen 766 19 Wᷣ̃ 2 wolkenlos 
Stockholm 760 18 W 2 heiter. 
Haparanda 753 14 NW 4 wolkenlos. 
1 | — — — — 
'oskau — — — — 
Cork, Queenst.] 766 14 | SW 3 bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 65 18 O 1 bedeckt. Seegang ruhig. 
elder 766 21 SSW 1 N - 
ylt 767 19 WSW 2 beiter. 
amburg 768 24S 2 wolkenlos. 
winemünde 768 21 Wᷣ 3 wolkenlos. Nachts Thau. 
Neufahrwaſſer 766 18 NW3 bbedeckt. < 
Meme 62 17 Wich balb bedeckt 
aris 766 21 till. wolkenlos. 
niter 768 20 | SSH 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 768 25 O 3 halb bedeckt 
Wiesbaden 760 230 1 wolkenlos. 
a e ee e 
| ig eiter. unſtig. 
Berlin 766 23 still. wolkenlos. 
Wien 770 21 NW 2 wolkenlos. 
Breslau 770 21 NW 3 wolkenlos. 
Ile deAir 763 24 Sd ſ wolkenlos. 
Nizza 767 27 V1 Dunſt. 
Trieſt 769 27 [O 1 wolkenlos. 


Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 1) Nordeuropa, 
2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 9 Mitteleuropa füdlich dieſer 
Zone, 4) Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe iſt die Richtung von Weſt 
nach Oſt eingehalten. . 
Scala für die Windſtärke: 1 == leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = E 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif 8 = en. Sturm 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 
3 25 Ueberſicht der 0 
Eine Anticiklone von ungewöhnlich großem Umfange, deren centraler 


I Tbeil über Süddeutſchland liegt, beherrſcht die Witterung von ganz Europa. 


Bei ſtillem, trockenem, faſt wolkenloſem Wetter iſt über Central⸗Europa, 

der äußerſte Oſten ausgenommen, die Temperatur noch geſtiegen und 15 

insbeſondere im Weſten die normale erhebli e In Deutſch⸗ 
dh Würm. 


Breslau. , 


